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Die wirthſchaftliche Freiheit und die Theuerung. 

Woher kommt die Theuerung? Was verurſacht die Wohnungs- 
noth? Welche Umſtände bewirkten das Auswandern vom flachen 
Lande und den Bevölkerungszufluß in die großen Städte? Das ſind 
die Fragen, welche heut überall diskutirt werden, und da Jedermann 
ungenirt ſeine nationalökonomiſche Weisheit zum beſten giebt, ſo kann 
man ſehr viel lernen. Die ſchönen Zeiten Griechenlands, von denen 
Herwegh in feinem „Heid enliede“ fang: 


„Man wurde vom Spazierengeh'n 
Und von der Luft geſcheidt,“ 


dieſe ſchönen Zeiten der Peripathetiker kehren wieder; nur daß jetzt 


noch eine dritte Gelegenheit zum Klugwerden hinzukommt: man trinkt 


die Staatsweisheit mit jedem Seidel Bier. Wir können dort Steg- 


reifredner (im Süden, wo fie das Bier aus der Kanne gießen, würde 


man fagen: Kannegießer) hören, welche behaupten, daß die neue Ge⸗ 
ſetzgebung an allen Uebeln Schuld ſei. Früher, in der alten guten 


Zeit lebte man doch weit glücklicher. Da gab es keine Konkurrenz, 
denn die großen Unternehmungen wurden durch Monopole geſchützt, 


und das Gewerbe hielt den Wetteifer durch das Zunftweſen nieder. 
Der Bauer lebte glücklich auf ſeiner Scholle, welche ihn nicht aus⸗ 
wandern ließ, und liebte den Gutsherrn wie einen Vater, welcher pa— 
triarchaliſch für die Seinigen ſorgte und zu fünf Prozent beim Rentier 


borgte. Dieſe ſchönen Zeiten ſind nun vorüber. Heut kann Jeder 


ein Geſchäft anfangen, darf ſich an jedem Orte Deutſchlands nieder⸗ 
laſſen, ja ſogar auswandern, wenn es ihm hier nicht gefällt, kann 
ſeine Kräfte und ſein Vermögen nach Möglichkeit verwerthen, Koali⸗ 
tionen und Aſſoziationen eingehen, — und dieſe wirthſchaftliche Frei⸗ 
heit hat die Uebelſtände bewirkt, von denen unſere glücklichen Altvor⸗ 
dern nichts wußten. 

Solche Weisheit wird nicht nur in vertraulichen Geſprächen aus⸗ 
gekramt, ſie wird ſogar gedruckt. 

Die Klage der Ifraeliten in der freien Wüſte, welche ſich nach 
den Fleiſchtöpfen Aegyptens zurückſehnen, wiederholt ſich bei allen ſo⸗ 
zialen Wandlungen, denn es giebt immer eine Anzahl Menſchen, welche 
leicht die vergangenen Leiden und die pharaoniſchen Peitſchen vergißt, 
wenn die Gegenwart nicht das gehoffte Paradies bringt, ſondern eben⸗ 
fulls ihre Schattenſeiten hat. 


Denken wir uns, daß wir noch in dem Zuſtande der merkantilen, 


zölle, Zunftweſen, Hörigkeit hätten anſtatt Freihandel, Gewerbefreiheit 
und freien Landbeſitz. Welche Folgen würde dann wohl das Einſtrö⸗ 
men der Milliarden und die Sicherheit der politiſchen Zuſtände er⸗ 
zeugen? Wir müſſen hier bemerken, daß allein dieſe beiden Urſachen 
es ſind, welche auf der einen Seite den Aufſchwung in Handel und 
Wandel und erhöhte Produktion, auf der anderen Seite vermehrten 
Konſum, den Schwindel, die Strikes, die Theuerung bewirken; die 
friedliche Weltlage thut da faſt noch mehr als die Milliarden, denn 
in Wahrheit wird Deutſchland durch die 1333 Millionen Thaler nicht 
reicher werden, als wir vor dem Kriege waaren, da zu bedenken iſt, 
daß, wenn die Entſchädigungsſumme auch die ziffermäßigen Kriegskoſten 
überfteigt, doch viele Verluſte nicht durch Ziffern ausgedrückt find. 
Das Vertrauen in die Zukunft und der Geldzufluß hat zahllos 
neue Bedürfniſſe erregt, ſowohl bei den Kapitaliſten, welche über eine 
Million, als auch bei Denjenigen, welche nur über einige Hundert ver⸗ 
fügen. Der Eine wünſchte einen neuen Rock, der Andere einen beſſe— 
ren Mittagstiſch, Dieferiein Landgut, Jener einen eigenen Hausſtand, 
der Fünfte eine größere Wohnung, der Sechſte eine Vergnügungsreiſe. 
Es giebt keine Statiſtik darüber, wie viel von dieſen Wünſchen be⸗ 
friedigt worden ſind, aber jedenfalls wurde bedeutend mehr gebraucht 
und mehr verzehrt, als in früheren Jahren, das zeigen ſchon die höhe— 
ren Erträgniſſe der indirekten Steuern. Die nächſte Folge war, daß 
alle Arbeiter vollauf zu thun hatten, und da es ihnen nicht an Ver⸗ 
dienſt fehlte, ſo konſumirten auch ſie mehr als ſonſt, was wiederum 
den Vorrath verringerte. Es gilt nun durch eine geſteigerte Produk— 
tion den Wehrbedarf zu decken. Was würde aber geſchehen, wenn wir 
noch im Zuſtande der wirthſchaftlichen Unfreiheit uns befänden? Die 
durch Monopol geſchützten Fabrikanten, die Zunftmeiſter, welche keine 
Konkurrenz zu fürchten hätten, die privilegirten Techniker und konzeſ— 
ſionirten Unternehmer würden zwar die Preiſe fürchterlich in die Höhe 
ſchrauben, aber nicht entfernt den Bedarf decken können, denn da es 
nicht Jedem erlaubt wäre, jedes Geſchäft zu betreiben, ſo würde es an 
Produzenten fehlen und die Produzenten würden nicht genug Arbeiter 
bekommen. Wollte man nun Arbeiter von Auswärts herbeiziehen, ſo 
müßte der Arbeitgeber oder Konſument das Einzugsgeld für ſie zahlen 
oder ihnen einen Lohn bewilligen, der ſie für jene Ausgabe entſchädigt, 


was natürlich auf die Herſtellungskoſten geſchlagen würde. Alles in 


Allem aber dürfte die Produktion unter ſolchen Schwierigkeiten be⸗ 
deutend langſamer und die Waaren vielfach theuerer ſein, als unter 
den jetzigen Verhältniſſen. f 

Alſo die wirthſchaftliche Freiheit hat die ſozialen Uebel nicht ge⸗ 
ſteigert, ſondern im Gegentheil, ſie vermindert die Gefahren, welche 
durch ein fo ungewöhnliches und plötzliches Zuſtrömen von baarem 
Gelde entſtehen. Wir müſſen uns dieſe Thatſache klar machen, damit 
wir jenen Mißmuth über die ſchwere Noth der Zeit los werden, wel⸗ 
cher manche Menſchen verleitet, die ſchönſte Brühe wegzugießen, weil 
eine Fliege hineingefallen iſt. 


Aleber den ſozialen Kongreß in Eiſenach 
enthält die „Bresl. Ztg.“ folgende Korreſpondenz aus Berlin: 
Von einem Theilnehmer an der Verſammlung zu Eiſengch erhalte 
ich ſo eben mündliche Mittheilungen über den Verlauf derſelben, die 
mir das aus den Zeitungsberichten gewonnene Bild ſehr weſentlich 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


Sonnabend, 12. Oktober 


Erſcheint täglich zwei Mal.) 


Arbeiter beſchäfligt, ein Mann von anerkannter Humanität, fein ge⸗ 
bildet, aller politiſchen und literariſchen Agitation fernſtehend. Er iſt 
mit vollſter Unbefangenheit zu dem Kongreß gegangen, von dem er 
eine ruhige Verhandlung über praftiihe Fragen erwartete, und hat 
denſelben mit dem heftigſten Groll verlaſſen. Die von dem Vorſtande 
des Kongreſſes verſandken Berichte (mit deren Redaktion vorzugsweiſe 
Profeſſor el betraut Verban iſt) geben ein durchaus abgeblaßtes 
und farbloses Bild der Verhandlungen; der wildeſte Parteigeiſt hat 
dort ſeine Orgien gefeiert. Nur der ont taktvollen Haltung Gneiſt's 
iſt es zu danken, daß in Reden und Beſchlüſſen nicht jedes Maß über⸗ 
ſchritten wurde. Gneiſt, dem ſicher Niemand einſeitiges Mancheſter⸗ 
thum zum Vorwurf machen wird, hatte ſchnell das Mißliche und 
Gefahrdrohende der Situation erkannt und bemühte ſich deshalb, am 
erſten Tage mit Erfolg, die Faſſung von Reſolutionen überhaupt zu 
vereiteln; ſpäter trat er wenigſtens in die Schranken, um einige toll 
ausſchreitende Beſchlüſſe zu verhindern. Die Verſammlung ſcheint 
lebhaft an gewiſſe katholiſche r erinnert zu haben, 
in denen das Präſidium ſich redliche Mühe giebt, den äußeren Anſtand 
und die Würde des Tones zu wahren, während eine Anzahl heißge⸗ 
ſpornter junger Kuraten ſich über alle Schranken hinwegſfetzt. Der 
Vorwurf der Maßloſigkeit wird hauptſächlich gegen den Profeſſor 
Schmoller erhoben, der ſich bemüht, die extremſten Anſichten (Straf⸗ 
loſigkeit des Kontraktbruches, Verwendung von Krankengeldern für 
Agikgtionszwecke) zu rechtfertigen. Solchen Ausſchreikungen trat 
Gneiſt, unterſtützt von Roſcher und ſogar von Engel entgegen. 
Ihm iſt es zu danken, daß die Reſolutionen ſo gemäßigt ausgefallen 
ſind. Abgeſehen davon, daß ganz extreme Anſichten zum Ausdruck 
kamen, war auch die Sprache, welche geführt wurde, eine vielfach ver⸗ 
letzende. Gegen die Männer des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes 
einerſeits, gegen die Großinduſtriellen andererſeits brach der perſön⸗ 
liche Haß in den unwürdigſten Formen hervor, und namentlich in den 
Privatgeſprächen ging man über die Grenze des Erlaubten hinaus. 
„Zwiſchen einem großen Fabrikbeſitzer und einem Börſenjobber weiß 
ich keinen Unterſchied“, äußerteſeiner der Jüngſten der „jungen Schule“ 
beim Glaſe Bier wörtlich. Auch eine erſchreckende Unreife der An⸗ 
ſichten kam vielfach zum Ausdruck. Ein Redner meinte, von den ein⸗ 
zelnen Induſtriellen ſei Nichts zu erwarten; in dem Maße, als die 
Fabriken mehr in die Hände von Aktiengeſellſchaften gelangten, würde 
die Lage der Arbeiter eine beſſere werden. Von Induſtriellen war die 
Verſammlung ſehr ſchwach beſucht; vonz den Dreien, welche die Ein⸗ 
ladung unterſchrieben, waren Quiſtorp und Reichenbeim ausgeblieben. 
Die Erſchienenen fühlten ſich in ciner ſehr unbehaglichen Poſition. 
Sie haben bereits Schritte in Erwägung gezogen, um gegen den Geiſt 
der in der Verſammlung geberrſcht hat, zu proteſtiren, ſei es, daß 
Diejenigen, welche in der Verſammlung anweſend geweſeu ſind, eine 
Kollektiverklärung abgaben, jet es, daß ſie andere Fabrikanten auffor⸗ 
dern, ſich ihnen anzuſchließen. Der Geiſt, welcher ſich geltend zu 
machen verſuchte, und nur mit Müde in Schranken gehalten wurde, 
der der wüſten und wilden Klaſſenagitation, nicht der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung. Die meiſten Beſucher des Kongreſſes waren 
übrigens zu demſelben hingegangen, ohne von den literariſchen Kämpfen, 
die demſelben vorausgegangen waren, die geringſte Kenntniß zu haben. 
Erſt an Ort und Stelle machten ſie die Bemerkung, daß ſie dazu 
dienen ſollten, das Piedeſtal zu bilden, auf welchem ſich die Ruhmes⸗ 
äufe einiger bisher ruhmloſer e der erbeben ſoll. Einer dieſer 
zeſucher, frappirt durch die Heftigkeit der Scheltworte, welche gegen 
die „Mancheſtermänner“ gerichtet wurden, fragte den Sprecher erſtaunt, 
ob denn dieſes Schimpfen mit zu dem „firtlichen Pathos“ gehöre, 
welches die Einladung verheißen habe. Die Antwort auf dieſe treffende 
Frage ſteht noch aus. 

Dagegen ließ ſich die „Bresl. Ztg.“ am Tage vorher von ihrem 
bekannten Nationalökonomen ſchreiben, daß der Kongreß „weſentlich 
zur Klärung der Lage beigetragen hat.“ 

„Wir waren, ſagt das Breslauer Blatt, bisher in gelinder Ver⸗ 
zweiflung, weil wir abſolut nicht wußten, was unſere Gegner 
wollen. Aus den phrafenhaft verſchwommenen Reden der Herren 
Wagner und Schönberg konnten wir es nicht lernen. Der Köngreß 
zu Eiſenach hat ſich präzis ausgedrückt; das iſt ein Verdienſt, und die 
Reden, welche dort gehalten wurden, bewegten ſich in einer Form, 
welche eine leidenſchaftsloſe Polemik ermöglicht. Mit Manchem, was 
dort beſchloſſen worden, ſind wir einverſtanden; gegen einzelne Sätze 
haben wir nicht das Geringſte einzuwenden. Gegen andere Forderun⸗ 
gen, die in Eiſenach theils beſchloſſen, theils angeregt ſind, werden wir 
uns zwar entſchieden zur Wehr ſetzen, aber wir erkennen gern an, 
daß alle dieſe Forderungen diskutabel ſind; und wir ſind zu diskutiren 
bereit. Wo die Begründung derſelben im Tone ernſter und ruhiger 
Wiſſenſchaftlichkeit erfolgt, werden wir in demſelben Tone erwidern. 
Wir haben uns mit Zorn und Heftigkeit gegen einige vorwitige Aus⸗ 
laſſungen jüngerer Mitglieder der neuen Richtung ausgeſpeochen; vor 
den Kenntniſſen und dem Urcheil vieler der Männer, die in Eiſenach 
verſammelt waren, haben wir aufrichtige Achtung und werden dieſelbe 
nicht verleugnen.“ 

Die Eiſenacher Verhandlungen über ſoziale Fragen ſollen, wie das 
Organ des Kongreſſes der „Hamb. Korr.“ mittheilt, bei Duncker und 
Humblot in Leipzig erſcheinen und allgemein verbreitet werden. Sie 
werden alsdann erſt vollſtändig ſich überſehen und würdigen laſſen. 
ff / ũͥũũã ͤĩdd/// ⁰ m ðͤ 01 

Dentſchland. f 

A Berlin, 11. Oktb. Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines 
Geſetzes vorgelegt, betreffend die Ein führung des Reichs⸗ 
geſetzes, über die Verbindlichkeit zum Schadenerſatz für die bei 
dem Betriebe von Eiſenbahnen und Bergwerken herbeigeführten Töd⸗ 
tungen und Körperverletzungen in Elſaß-Lothringen. — Ein Berliner 
Korreſpondent verbreitet die Nachricht, daß die Eröffnung der 
Reichstagsſeſſion für den Januar in Ausſicht genommen ſei, 
und führt als Beweis dafür an, daß im Reichskanzleramte die nöthigen 
Vorbereitungen für die Fertigſtellung des Etats zu dem bezeichneten 
Termine getroffen werden. Wenn auch die letztere Mittheilung richtig 
iſt, ſo dürfte doch die daraus gezogene Folgerung nicht ſtichhaltig ſein. 
Bekanntermaßen wurde bei den Erörterungen, welche über den Termin 
der Einberufung in der vorigen Seſſion des Reichstages ſtattfanden, 
auch nur auf den Monat Februar oder März hingewieſen. Ein 
früherer Termin mußte nothwendig zu neuen Kolliſionen mit den 
Landtagen der verſchiedenen Bundſtaaten, namentlich Preußen, führen. 
Es iſt daher im Reichskanzleramte auch von keinem früheren Termin 
als Anfang oder Mitte Februar die Rede. — Einer Berichtigung be⸗ 
darf auch die Nachricht, daß die Vorarbeiten für ein Preßgeſetz 
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Reichstagsſeſſion wohl nicht zur Vorlage gelangen würden. Die Ar⸗ 
beiten haben vielmehr unausgeſetzt ihren Fortgang, wie denn auch 
Fürſt Bismarck während ſeiner Anweſenheit in Berlin an denſelben 
Theil genommen hat. Die Reichsregierung geht nach wie vor mit der 
Abſicht um, die Vorlage beider Geſetze in der nächſten Seſſion zu 
bewirken. — Trotz meiner auf zuverläſſiger Information beruhenden 
Verſicherung, daß der Staatshaushalts⸗Etat in den bisheri⸗ 
gen Sitzungen des Staats⸗-Miniſteriums noch nicht zur Berathung 
gelangt ſei, wird neuerdings behauptet, daß der Etat des Kultus⸗ 
Miniſteriums bereits zur Prüfung und Feſtſtellung vorgelegen habe. 
Es muß daher wiederholt werden, daß bis jetzt nur einige allgemeine 
Vorfragen zur Erledigung gelangt ſind, deren Löſung der Feſtſtellung 
des Etats voranzugehn hat. Die Berathung über einen einzelnen 
Etat hat noch nicht begonnen. — Der deutſche Landwirthſchaftsrath 
hat zu feinem General⸗Sekretär den Redakteur des landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralblatts, Krokar, gewählt. Die nächſte Sitzung wird 
der Landwirthſchaftsrath im Monate Januar k. g. abhalten. 

o Berlin, 11. Oktbr. Als die öffentlichen Blätter die erſte An⸗ 
kündigung der Schrift des Prinzen Edmund Radziwill brachten, 
war ſeine „kirchliche Autorität und das moderne Bewußtſein“ noch 
nicht im Buchhandel zu haben. Man verſprach ſich hier und da außer⸗ 
ordentlich viel von dem Werk des Vikars von Oſtrowo. Beſſer wäre 
geweſen, man hätte die Reklame, die wohl keinesfalls vom Autor ſelbſt 
ausging, unterlaſſen. Da der Prinz mit der 42 Bogen ſtarken Schrift 
ſeine literariſche Thätigkeit erſt beginnt, ſo gehört ſich, daß das Urtheil 
über ſein Erſtlingswerk möglichſt milde gehalten werde, und hiernach 
wollen auch wir verfahren. Es iſt freilich ſchwer für die Kritik, einer 
Streitſchrift gegenüber Zurückhaltung zu beobachten, wo der Autor 
nicht Bedenken trägt, all und jede Erſcheinung des modernen Lebens 
auf das Rückhaltloſeſte zu beſprechen. reſp. zu bemängeln und zu ver⸗ 
dammen. Ja, Prinz Radziwill greift noch weiter. Er beurtheilt die 
proteſtantiſche Theologie und das politiſche moderne Leben fo apodik⸗ 
tiſch, daß uns Wunder nimmt, woher ein junger Geiſtlicher, der we⸗ 
der weitgreifende Studien noch Lebenserfahrung hinter ſich haben 
kann, hierzu den Muth nimmt. Wenn ein in der Wiſſenſchaft ergrau⸗ 
ter Mann ſich herbeiläßt, auf hiſtoriſche und philoſophiſche Forſchun⸗ 
gen geſtützt, die Einzelmomente der Gegenwart ſeiner Kritik zu unter⸗ 
ziehen, ſo nimmt man ſolch Raiſonnement mit 


gegen ein literariſcher Neuling dazu, gleich mit dem Schwerſten zu be⸗ 
ginnen und über Tauſenderlei ſein Urtheil abzugeben, wozu ein volles 
Menſchenleben gehören würde, ſo lacht man unwillkürlich über ſo arge 
Naivität. Der junge Prinz wird gut thun, ſich allermindeſtens noch 
ein volles Dezennium in der Welt umzuſehen und recht eingehend da⸗ 
bei zu ſtudiren, ehe er von Neuem ſich dazu verſucht, ein Buch zu 
ſchreiben. Das literariſche Gewiſſen Deutſchlands ſträubt ſich gegen 
Inkorrektheiten, wie ſie in der That nur Jemand paſſiren können, der 
zum Schriftſteller noch zu jung iſt. Im Uebrigen möge der Vikar von 
Oſtrowo bedenken, daß der jefuitifch - ultramontanen Sade, der er 
dient, kein ärgeres Malheur paſſiren kann, als wenn ſich ihrer gerade 
jetzt ungeübte, ja ungeſchickte Anwälte annehmen. 8 
Berlin, 11. Oktober. Es erſcheint jetzt ausgemacht unter den 
liberalen Parteien, daß das Staatsbudget für Kirchenweſen 
endlich einmal einer gründlichen Prüfung durch die Budgetkommiſſion 
unterzogen werden ſoll. Nach der Natur und Zuſammenfſetzung dieſer 
Kommiſſion wird es ſich dabei nicht um theologiſche, ſondern einfach um 
Rechtsfragen, eine ſcharfe Prüfung der Rechtstitel für alle Ausgabe⸗ 
poſitionen handeln. In Frage kommt vornehmlich die Tragweite 1) 
der Bulle de salute animarum von 1821, 2) der mittelrheiniſchen Ge⸗ 
ſetzgebung aus franzöſiſcher Zeit über die Pfarrgehälter, 3) Patrongats⸗ 
pflichten des Staates. Die budgetmäßige Erörterung dieſer Fragen 
gewährt die ſicherſte Handhabe für die Initiative in der Reformgeſetz⸗ 
gebung. Andererſeits wird die Prüfung des Budgets ergeben, daß 
theils ohne Rechtsbill, theils über den Inhalt derſelben hinaus eine 
große Zahl von „Bedürfnißfonds“ in das Budget im Laufe der Zeit einge⸗ 
tragen worden ſind. Die Fortſchrittspartei beabſichtigt es hier nicht 
bei der Streichung des Bedürfnißfonds für den Oberkirchenrath be⸗ 
wenden zu laſſen. Endlich wird es auch darauf ankommen die bisher 
für Kirchen⸗ und Schulweſen gemeinſchaftlichen Fonds zu trennen, ſchon 
damit nicht länger die Schule der Kirche gegenüber hier zu kurz kommt. 
— Es iſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen worden, wie die Fundi⸗ 
rung des Einkommens der Pfarrer auf Ländereien in den öſt⸗ 
lichen Provinzen des Staats in der letzten Zeit das Einkommen der⸗ 
ſelben zu einer zu der Noth der Schullehrer grell abſtechenden Höhe 
emporgehoben hat. So hat ſich beiſpielsweiſe in dieſem Jahre durch 
Verkauf von Pfarrländereien zu Bauplätzen in dem benachbarten Ma⸗ 
riendorfe das Einkommen des dortigen Pfarrers um 4000 Thlr. erhöht. 
Es iſt bezeichnend, daß jetzt aus dem gelobten Land unſerer Konſer⸗ 
vativen, aus Hinterpommern, die lebhafteſten Klagen über die 
Auswanderung der ländlichen Arbeiter ertönen. Ein landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein in Cöslin petitionirt um Beſchränkung der Aus⸗ 
wanderungsagenturen und um freie Rückfahrt aller Perſonen aus 
Amerika und Auſtralien, welchen „etwa die Auswanderung leid 
geworden fein möchte.“ Noch immer bildet man ſich ein, Ver⸗ 
führung locke die Tagelöhner fort, während doch nur die Un⸗ 
möglichkeit fie forttreibt, ſich in der Heimath über ihr kümmer— 
liches Daſein hinauszuarbeiten und ein Eigenthum zu erwerben. 
Der Mangel an verkäuflichen Grundſtücken zeigt ſich gerade in Hin⸗ 
terpommern als ein wahrer Nothſtand. Zu den zahlreichen Ritter 
gütern (d. Reg.⸗Bezirk Köslin zählt deren 853) kommt noch ein großer 
Beſitz der todten Hand (Pfarrländereien, Domänen, Forſten, Fidei⸗ 
kommiſſe). Anſtatt ſich mit öſterreichiſchen Geheimräthen über die 
„Arbeiterfrage“ zu unterhalten, thäte die Regierung beſſer daran, hier 
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gerichte in Poln.⸗Wartenberg, mit der Funktion 
miſſarius in Feſtenberg, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Hellmann bei dem 
Kreisgericht in Iſerlohn. Der Gerichts-Aſſeſſor Guth iſt zum Am s⸗ 


* 
* 
* 


Hand anzulegen durch Parzellirung der Domänen, Aufhebung der 
Fideikomiſſe u. ſ. w. — Unſere ſtädtiſche Verwaltung hat pro 
1871 einen Nettoüberſchuß von einer halben Million erzielt. Das 


erregt um ſo mehr Aufſehen, als der Magiſtrat im Laufe jenes Jahres 


erklärt hatte, nicht auskommen zu können und deshalb für das 2. Se⸗ 
meſter eine Erhöhung der Einkommenſteuer um ein Drittel durchzuſetzen. 
Dieſe Erhöhung machte damals um fo mehr böſes Blut, als ſie mit 
den Einzugsfcierlichkeiten der Truppen und der Bewirthung des Reichs⸗ 
tages im Rathhauſe in Verbindung gebracht wurde. Nun hat die 
Rechnungsdeputation zu Protokoll erklärt, jene Steuererhöhung ſei 
überflüſſig geweſen. Darüber großes Gezeter in der geſtrigen Stadt— 
verordnetenverſammlung. Es ſei nicht gut, meinte ein Biedermann, 
im Publikum die Meinung aufkommen zu laſſen, als würde es un— 
nöthig mit Steuern belaſtet. Aller Glaube an die Unfehlbarkeit gehe 
verloren, wenn man durch Anerkennung des Berichts der Rechnungs⸗ 


deputation nachträglich die eigenen Beſchlüſſe für ungerechtfertigt er⸗ 


klärte. Da man nun auch nicht im Stande war die Rechnungsdepu⸗ 
tation zu widerlegen, ſo beſchloß man nur „Kenntniß zu nehmen ohne 
zuzuſtimmen“. Unſere Stadtverordncten überaus leicht zu Steuerer— 
höhungen geneigt, knauſern dafür wie die Potsdamer Rechnungskam— 
mer deſto mehr in Kleinigkeiten; weil man ſich immer noch nicht ent» 
ſchließen konnte den Stadträthen mehr als 1600 Thlr. Gehalt zu geben, 
ſteht man immerfort vor Vakanzen und muß bei der Beſetzung mit 
den jugendlichſten Gerichtsaſſeſſoren vorliebnehmen. — Unſere Sozial- 
demokraten haben die Theilnehmer an den Eiſenacher Konferenzen 
auf Sonntag zu einer „Volksverſammlung eingeladen. Was die 
Letzteren dort erwartet, deutet der „Sozialdemolrat“ an, indem er 
ſchreibt: Der Kathederſozialiſtenkongreß zu Eiſenach hat als 
kreiſender Berg jetzt wirklich eine Maus geboren. Es wurde heilloſer 
Blödſinn zu Tage gefördert. Gemeſſener drückt ſich die Bebel'ſche 
Richtung im „Volksfreund“ aus; ſie meint, es ſei in Eiſenach nur 
Allbekanntes zu Tage gefördert und die geſtellten Forderungen zeich- 
neten ſich vor Allem durch überängſtliches Beſtreben des Maßhal-⸗ 
tens aus. 

— Das neueſte „Juſtiz⸗Min.⸗Bl.“ enthält folgende Perſonal⸗ 


Veränderungen, Titel⸗ und Ordensverleihungen 


50 A. Bei dem Juſtizminiſterium. Dem 
Unter⸗Staatsſekretär de Rͤge iſt der Stern zum Rothen Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. Zu Geheimen Juſtiz- und vor⸗ 
tragenden Räthen im Juſtizminiſterium find ernannt: der Kammer⸗ 
Gerichtsrath Kurlbaum, der Appellationsgerichtsrath Kurlbaum aus 
Hamm, und der Obergerichtsrath Nindfleiſch bei der Kron⸗Obor⸗ 
Anwaltſchaft in Celle. B. Bei den Appellationsgerichten. Der 
Appellalionsgerichts-Rath Simpſon in Breslau iſt geſtorben. — C. Bei 
den Landgerichten im Departement Köln. Der Landgerichtsrath Peitzer 
in Elberfeld iſt an das Landgericht in Köln verſetzt. Etatsmäßige 
Richterſtellen find verliehen: dem Friedensrichter, Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Freiherrn v. Wintzingerode in Völklingen, bei dem Landgericht | 


beiden Juſtizbehörden: 


Elberfeld, den Gexichtsaſſeſſoren Schaumburg in Düſſeldorf, bei dem 
Landgericht in Koblenz, Uhles in Elberfeld, bei dem Landgericht da⸗ 
ſelbſt, und Pünder in Trier, bei dem Landgericht daſelbſt. — D. Sei 
den Kreisgerichten und den Amtsgerichten. Dem Ober-Amtsrichler 
v. Bremen in Freiburg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Ju iz⸗ 
dienſte mit Peuſion vom 1. Oltober d. J. ab ertheilt und zugleich der 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. Der Kreisrichter Dettmann in So: 


hannisburg iſt an das Kreisgericht in Sensburg verſetzt. Zu Kreis— 


richtern find ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Waldmann bei dem Kreis⸗ 
als Gerichts-Kom⸗ 


richter bei dem Amtsgericht in Cappeln, Kreisgerichtsbezirk Schleswig, 


ernannt. — E. Staatsanwaltſchaft. Der Ober⸗Staatsanwalt v. Luck 
in Marienwerder iſt in gleicher Eigenſchaft an das ammergericht 
verſetzt; der Staatsanwalt Bartels in Frankfurt a. O. iſt zum Ober⸗ 
Staatsanwalt in Marienwerder ernannt. — F. Rechtsanwalte und 
Notare. Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Reinecke in 
Oſchersleben iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit dem Abzeichen 
für 50 jährige Dienſtzeit verliehen; der Rechtsanwalt und Notar Ju⸗ 
ſtizrath Kühne in Wolmirſtedt und der Rechtsanwalt Vesper in Cor⸗ 
bach find geſtorben. Verſetzt find: der Rechtsanwalt und Notar Leon: 
hardy in Pillkallen an das Kreisgericht in Lötzen, der Rechtsanwalt 
und Notar Zenker in Küſtrin, und der Rechtsanwalt und Notar Lu⸗ 
bowski in Oppeln an das Stadtgericht in Breslau. Die bei dem 
Appellationsgericht in Breslau, ſowie die bei dem Kreisgericht in Zeitz 
erledigten Rechtsanwaltsſtellen werden nicht wieder beſetzt. 


— Der Verſammlung der Unionsfeier in Worms hat der 
Kaiſer folgendes Telegramm geſandt: > 
Ich Beute der Feſtverſammlung Meinen aufrichtigen Dank für 
das Andenken aus, welches Ihr Telegramm Mir überbringt am Tage 
der wichtigen Feier, die Sie begehen. Gott ſei mit ihnen! 
Wilhelm. 

— Bei feiner Anweſenheit in Cuxhaven am 5. Oktober beſab, 
wie ſchon mitgetheilt, der Prinz Adalbert unter Führung des Inge⸗ 
nieurs Herrn Giles den Hafenbauplatz, ließ ſich die Pläne genau 
erklären und ſprach ſich darüber etwa folgendermaßen aus: 

„Das Unternehmen ſei enſchieden eines der großartigſten der 
Neuzeit, man könne ſich in Deutſchland wirklich Glück wünſchen, wenn 
Alles in der projektirten Weiſe zu Stande komme. Daß dies der 
Fall ſein würde, ſei nicht zu bezweifeln, um ſo weniger, da Mr. Giles 
wohl die vollkommen geeignete Perſönlichkeit zur Leitung des Baues 
ſei. Uebrigens habe er bisher keine genaue Kenntniß von der Sache 
gehabt, intereſſire ſich jetzt aber in hohem Grade für das Unterneh⸗ 
men, das ihm ebenſo zeitig mäß erſcheine, wie es hoffentlich rentabel 
ſein würde.“ 

— Die Konferenzen der 12 Provinzialregierungsbeamten im 
Finanzminiſterium über 31 ihnen vom Finanzminiſter in einer aus⸗ 
führlichen Denkſchriſt vorgelegte Fragen haben, wie die „C. S.“ mel⸗ 
det, an drei Tagen jedesmal mehr als ſechsſtündige Sitzungen in 
Anſpruch genommen; am Sonnabend hat der Miniſter die Sitzung 
unter Worten des Dankes geſchloſſen und zwei der Herberufenen noch 
bis Montag zurückbehalten, um das Reſultat der Berathungen zu⸗ 
ſammenſtellen zu laſſen. 

Der Miniſter hat ſich an den Berathungen ſelbſt wenig betheiligt; 
er wollte eben hören und es it ihm gelungen, ſich aus den freien und 
offenen Meinungsäußerungen der Herberufenen, denen eine große Er⸗ 
fahrung der Verhältniſſe in den einzelnen Provinzen zur Seite ſteht, 
ein klares Bild von dem, was in der bisherigen Beſteuerung geändert 
werden muß, zu machen. Der Geſetzentwurf, welcher nunmehr im 
Finanzminiſterium ausgearbeitet wird, dürfte ſchon in etwa 8 Tagen 
in die weiteren Stadien der Vorbereitung für den Landtag gelangen. 
Unter den Mitgliedern der Konferenzen befinden ſich übrigens auch 
Landräthe, welche Gelegenheit gehabt haben, ihre praktiſchen Erfah⸗ 
rungen bei Ausführung des am grünen Tiſch Dekretirten geltend zu 
machen. Eine jede der 31, den Herren in der Provinz ſchon vorher 
zugeſandten Fragen ſoll übrigens ein gutes Thema für die Negierun (8- 
aſſeſſor⸗Examina abgeben. Unter den aufgeworfenen Fragen befindet 
ſich nicht blos diejenige, ob es rathſam iſt, die Einſchätzung erſt mit 
dem 18. Lebensjahre beginnen zu laſſen, ſondern auch die, ob die 
Befreiung mit dem 55., anſtatt wie bisher mit dem 60. Jahre, auf⸗ 
hören ſoll. 5 

— An Stelle des verſtorbenen Geheimen Raths Pehlemann 
ſoll der Konſiſtorialrath Rühlenthal hierſelbſt mit den Geſchäſten 
der Miniſteriat-Bau⸗Kommiſſion und Penſio 5 
ſeit längerer Zeit interimiſtiſch verſieht, definitiv 


Berlin bei Nacht. 

Ich bin ſtets der Anſicht geweſen, daß für die allgemeinen Kul- 
turzuſtände einer großen Stadt weniger das Leben und Treiben am 
Tage als vielmehr das der Nacht charalkteriſtiſch ſei. Der öffentliche 


Verkehr des Tages iſt durch ganz beſtimmte Normen geregelt und nur 


höchſt felten ereignet es ſich, daß dieſe Normen durch einzelne Indi— 
viduen durchbrochen werden. Die Straßen und Plätze bieten Tag für 
Tag ſo ziemlich den gleichen Anblick: daſſelbe Menſchengewühl, daſſelbe 
Wagengeraſſel, mag nun die Sonne ſcheinen oder der Jupiter Bluvius 
ſeinen Strömen freien Lauf laſſen. In dieſem äußeren Verkehr unter 
ſcheidet ſich die Reichshauptſtadt in nichts von anderen großen Gıäb: 
ten. Höchſtens macht der Fremde die auffällige Bemerkung, daß die 
Droſchken ſchmutziger, ihre Pferde abgetriebener und ihre Kutſcher fle— 
gelhafter als in ſeiner Heimath ſind. 

Wie anders zur Zeit, wenn der geſetzte Bürger, auch Philiſter 
genannt, feine Schlafmütze hervorſucht und über die manchmal recht 
langen Ohren zieht! Mit dem Glockenſchlage zehn nimmt Berlin eine 
von der bisherigen weſentlich verſchiedene Phyſiognomie an. 

Die Gärten des Sommers und die Lokale des Winters entlaſſen 
ihre ſoliden Gäſte: die ehrſamen Familienväter, welche mit „Muttern“ 
und allenfalls auch mit „Tochtern“ dort den Abend in recht genüg⸗ 
ſamer Weiſe bei einer Weißen oder zwei Seideln zugebracht haben, 
denn es iſt ja unanſtändig, „länger in ein öffentliches Lakal zu bleiben“. 
Eine Völkerwanderung im Kleinen prozeſſionirt nun die Hauptſtraßen 
entlang bei blaſſem Mondenſchein oder in deſſen Ermangelung bei noch 
blaſſerem Laternenlicht, und verliert ſich gemach nach allen Richtungen. 
Gegen elf Uhr iſt der Schauplatz von dieſen paſſiven Akteurs völlig 
verlaſſen, und an ihre Stelle treten die jugendlichen Helden und 
Liebhaber der königlich preußiſchen Kaiſerſtadt. Jetzt iſt der Moment 


gekommen, wo die jeunesse dorée ſich weidlich und ohne jede Rückſicht 


zu amuſiren beginnt. 

Gegen 12 Uhr mittags promenirt unter den Linden gewöhn⸗ 
lich die fafhonable Welt Berlins, zumeiſt Damen in geſchmackvollſter 
Toillette, welche den höheren und höchſten Kreiſen angehören. Gegen 
12 Uhr nachts findet eine ebenfalls elegante Damenpromenade ſtalt, 
nur erſtreckt ſie ſich auch über die Friedrichs-, die Leipziger- und die 
Wilhelmsſtraße, und ihre Theilnehmerinnen gehören weniger der 
feinen als vielmehr der gewöhnlichen Geſellſchaft an. Dieſe Damen 
find Gretchen in anderer Manier; fie lönnten ungeleitet nach Hauſe 
gehen, aber fie haben dazu keine Neigung, ſondern ſuchen im Gegen: 
theil den beliebigen Fauſt, welcher das bereitwilligſt zugeſtandene 
Begleiteramt übernimmt. 

Allerdings lauert Mephiſto in Form eines Schutzmannes an jeder 
Straßenecke, und wehe dem Gretchen, das ungeleitet in ſeine Hände 
fällt! Er ſagt dann wohl ſchwerlich zu ihm wie der gerührte Göthe'ſche 
Höllenfürſt: „Du gutes, unſchuldiges Kind“ — im Gegentheil: der 
Berliner Schutzmann verſteht in dieſen Dingen keinen Spaß und ges 
währt am allerwenigſten ſolchen damen Schutz. Die Macht dieſes böſen 
Geiſtes erliſcht aber, ſobald Gretchen ihren Fauſt gefunden hat, — Arm 
in Arm mit ihn fordert ſie dann ihr Jahrhundert, zu dem ja auch 
die Polizei gehört, in die Schranken. Ja, der Mann des Geſetzes 


kann nicht einmal etwas dagegen haben, wenn ihm die vorüberſtolzi⸗ 
rende Donna einen jener unbeſchreiblichen Blicke zuwirft, die in 
Worte überſetzt etwa ſagen würden: „Was ich mir vor dir koofe.“ 

Die Nacht iſt keines Menſchen Freund, aber ſie hat ſehr viele 
Freunde. In demſelben Grade wie auf den Straßen entwickelt ſich 
nun ein buntes Treiben in beſtimmten, der Nacht dienenden Lokalen. 
Die Zahl der Wirthe, welche Konzeſſionen für den nächtlichen Betrieh 
ihres Geſchäfts beſitzen, iſt an ſich im Verbältniß zur Größe Berlins 
nicht bedeutend, aber darauf kommt es auch wenig an. Man kann ſogar 
ſagen, daß die öffentlichen Kneipen und Reſtaurants im Durchſchnitt 
mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit ihre Pforten zur Mitternachtsſtunde 
ſperren, d. h. Niemand mehr einlaſſen; aber wer will es den darin 
befindlichen Gäſten wehren, fo lange zu bleiben, als es ihnen gefällt, 
wenn der Wirth damit einverſtanden iſt? Und dieſes Einverſtändniß 
iſt bei der Spezies von Reſtaurateuren, die wir im Auge haben, ſelbſt⸗ 
verſtändlich und dies umſomehr, als ihre Räumlichkeiten während des 
Tages gewöhnlich ſehr viele Gäſte ſehen, welche nicht da ſind. 

Wenn wir von den großen Tanzetabliſſements, wie z. B. Orpheum, 


Koloſſeum, Ballhaus u. ſ. w. abſehen, fo bewegt ſich das Nachtver⸗ 


gnügen Berlins zumeiſt in Kellern, deren verhangene, matthelle 
Fenſter recht verſchlafen in die Dunkelheit der Straßen blicken. Der 
Vorübergehende hört von unten her nur dumpfes Geräuſch und allen⸗ 
falls den verlorenen Klang eines Inſtruments. Um 12 Uhr ſoll poli⸗ 
zeivorſchriftlich jeder Klang und Sang verſtummen, aber die Keller⸗ 
virtuoſen bändigen gewöhnlich nur ihre Arbeitskraft und ſpielen und 
fingen mit „halbem Klavier und halber Stimme“ munter fort — zwar 
nicht in infinitum, aber doch noch etliche Stunden. Der „Tingel- 
Tangel“ beginnt fo früh als möglich und endet fo ſpät es nur irgend 
angeht. 8 i 

A propos Tingel-Tangel. Was heißt das Wort ins Vernünftige 
überſetzt? Welcher Sprache gehört es an und welcher Wurzel iſt es 
entſproſſen? Offen geſagt, ich weiß es nicht und habe allen Grund 
anzunehmen, daß es viele Andere gleichfalls nicht wiſſen. Aber was 
man darunter begreift, will ich erklären. Ein Tingel⸗Tangel iſt ein Cafe 
chautant im verkleinerten und verſchlimmerten Maßſtgbe, beſtehend aus 
drei bis vier ſängerlichen Damen, die weder Fräulein weder ſchön ſind, 
einem verkommenen Mimen, der mit verſoffener Stimme einige Mei— 
dinger und allenfalls ein mehr als draſtiſches Couplet vorträgt, und 
einem ebenſo heruntergekommenen Klavierſpieler, der die „Geſänge“ be⸗ 
gleitet. Die Lieder, die man hier zu hören bekommt, gehören natürlich 
zu jener berüchtigten Sorte, welche Steine erweichen und Menſchen 
raſend machen kann — aber gerade darin liegt für die Konzert- 
beſucher das Hauptvergnügen. N 

Der Eingang zu einem derartigen Tartarus iſt meiſtens eng, wie 
der Weg, der zum ewigen Leben führt, und ich glaube nicht ohne 
Grund. In jedem Falle wird dem Eingänger der Ausgang etwas 
erſchwert und das iſt dem Wirthe unter Umſtänden gar nicht unan⸗ 
genehm. Ueber der Thür prangt zuweilen ein transparentes oder doch 
möglichſt hell beleuchtetes Schild mit der Aufſchrift: „Konzerttunnel“, 
„Konzert“, oder in ſeltenen Fällen „Cafe chantant“. Hat man die 
letzte Treppenſtuſe hinter ſich, ſo gewahrt man einen niedrig gewölb⸗ 
ten Kellerraum, aus mehreren Zimmern beſtehend, und ganz am Ende 
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betraut worden f.in. 


— Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt: E 

Nicht, wie die „Deutſche Reichskorreſpondenz“ ſagt, mit der Aus⸗ 
arbeitung eines neuen Ablöſungsgeſetzes für alle Provinzen, ſondern 
eines neuen Koſtengeſetzes für die Auseinanderſetzungs⸗Behörden, 
iſt man im Minifterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
beſchäftigt. Zu einem neuen Ablöſungsgeſetze für den ganzen vreußi⸗ 
ſchen Skaat liegt bei der weit vorgeſchrittenen Ausführung der Neal⸗ 
laſtenablöſungen in allen Theilen des Staats mit alleiniger Ausnahme 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein kein Bedürfniß vor. Für letztere iſt 
bekanntlich ein Geſetzentwurf über Ablöſung der Reallaſten in der Be⸗ 
rathung des Landtags begriffen. — 

— In der letzten Sitzung des Komites für die beim Zapfen⸗ 
ſtreich Verunglückten wurde der Plan für die Vertheilung an die 
Betroffenen entworfen, die ſchon in den nächſten Tagen in den Beſitz 
der theils ſehr namhaften Gaben gelangen ſollen. Uebrigens wurde 
beſchloſſen zu Gunſten der am meiſten Heimgeſuchten — der Wittwen 
und Waiſen — noch ferner Sammlungen zu veranſtalten, um damit 
155 für dieſe Unglücklichen fixirten Kapitale möglichſt vergrößern zu 

nnen. > 

— Die Noth an Elementarlehrern tritt, wie man der „Köln. 
Ztg.“ ſchreibt, in Preußen immer fühlbarer hervor, ja, ſie droht dem 
Bildungsgange mit ſchwerer Einbuße. Es find nämlich 595 ſelbſtän⸗ N 
dige, 474 Hilfslehrerſtellen unbeſetzt, 1792 Stellen mit Perſonen beſetzt, 
die nicht einmal anſtellungsberechtigt ſind. Wenn auf 100 Kinder ein 
Lehrer kommen ſollte, müßten noch 790 Lehrer angeſtellt werden. Es 
fehlt an Präparanden-Anſtalten, deren Einrichtung allerdings viel 
Geld erfordert. Das Haus der Abgeordneten wird ſich auch mit die⸗ 
ſer Angelegenheit eingehender zu beſchäftigen haben. Nicht nur das 
Einkommen, ſondern auch die Stellung der Lehrer muß verbeſſert 
werden. 


— Die ſtrikenden Arbeiter der Pflug'ſchen Fabrik hielten am | 


8. und 9. außerordentliche Verſammlungen ab. Herr Nowka, Schirr⸗ 
meiſter der Hoppe'ſchen Fabrik konſtatirte, daß er Mittwoch früh die 
Pflugſche Fabrik durchwanderte und man ihm bereitwilligſt alle Werk⸗ 
ſtätten zeigte, es nahm ihn dabei Wunder, viele Schmiede, bei weitem 
mehr, als er anzutreffen glaubte, dort in voller Thätigkeit zu finden, 
und alle Feuer der Fabrik im Gange zu ſehen. Herr Neukrantz legte 
alsdann der Verſammlung einen Strafantrag an die k. Staatsan⸗ 
waltſchaft wider den Fabrikantenbund vor, der von der Verſammlung 
einſtimmig gutgeheißen wurde, um nech heute der Staatsanwaltſchaft 
übermittelt zu werden. Es heißt darin: N 
Die Maſchinenfabrikanten und Direktoren von Maſchinen⸗ und 
Metallwaarenfabriken von Unruh, Chauſſeeſtr 7, Schwartzkopf, 
Chauſſeeſtr. 20, Blum, Dr. Siemens, Markgrafenſtraße, haben auf 
Grund des Koalitionsrechtes einen Fabrikantenbund gegründet, in 
welchem ſie bei Vermeidung einer Strafe von 50 Thlr. ſich verpflich⸗ 
tet haben, diejenigen Arbeiter, welche eine Werkſtatt verlaſſen, weil 
ſie die Arbeiten für die bisherigen Preiſe nicht mehr machen zu kön⸗ 
nen glauben, nicht in ihren Fabriken zu beſchäftigen. Die Sicherung 
dieſer Verpflichtung iſt durch einen hinterlegten Solawechfel, der 
im Kontraventionsfall dem Uebertreter zur hung vorgelegt wird, 
erzwungen. Das erſte und unbedingteſte Grundprinzip des Koali⸗ 
tionsrechts iſt die unbeſchränkte Willensfreiheit eines jeden Bethei⸗ 
ligten, der auf Grund deſſelben ſich einer Vereinigung angeſchloſſen 
hat, dieſe auch unbehelligt und ohne Schaden für Leben und Ver⸗ 
mögen jederzeit wieder verlaſſen zu können. Durch das vorbezeichnete 
Zwangsverfahren haben die Betheiligten aber zwar freiwillig, jedoch 
widerrechtlich ſich der Freiheit, ohne Schaden oder Androhung von 
Verluſt von dieſer Vereinigung zurücktreten zu können, begeben; 
und es hat auch dieſer Zwang die schädlichen Folgen gehabt, daß 


dergelegt hatten, bei Hoppe, Gartenftraße 10, bei Freund un 


ehren 
. 
möglichſt im Innern, ein Bretterpodium, vor welchem das Orcheſter, 
ein altes Piano, ſeinen Platz hat. Das Podium iſt der Arbeitsplatz 
der reſpektiven Künſtlerinnen. Hier ſitzen ſie in Reihe und Glied, in 
Balltoilette oder in Phantaſiekoſtümen, und blicken entweder unverſchämt 
oder zärtlich ins Publikum. Diejenige, welche die verehrten Anweſen⸗ 
den mittelſt Sologeſang zu erfreuen hat, erhebt ſich mit Grazie, ord⸗ 
net mit koquetter Berechnung ihre Toilette und tritt dann, den Fächer 
zur Abwehr des maſſenhaften Tabaksqualms in der Hand, an die 
Rampe. Der Kapellmeiſter ſchlägt einige ſchrille Töne — und unauf⸗ 
haltſamf laufen chansons von Stepel. Die Refrains dieſer Couplets 
ſind ſelbſtredend ſehr mannigfach und piquant, wie z. B. „Was kann 
da ſein?“, „Immer ran, meine Herren“, „Dieſen Wunſch hab' ich 
allein“, „Ach und ſonſt noch was“ u. ſ. w. bis ins Unendliche. 
Ungeheuere Heiterkeit des vollgepfropften Kellers begleitet die Pro⸗ 
duktion; dazu klappern die Seidel und dampfen die Zigarren. Aber 
man freut ſich nicht ungeftraft in der Welt und nichts iſt umſonſt. 
Kaum verhallt der letzte Thon des Vortrags, ſo ſteigt eine der Heldinnen 
von ihrem erhabenen Throne und geht, von Haus zu Haus, d. h. von 
Tiſch zu Tiſch, „die Gaben einzuſammeln.“ Es wird nämlich beim 
Betreten des Lokals kein Entrée bezahlt, ſondern dem Beſucher an— 
heimgeſtellt, die hier gebotenen Kunſtgenüſſe nach eigenem Ermeſſen 
zu honoriren. Dieſe Einrichtung bezeugt, welch, hohe Achtung die 
Konzertanten von ihrem Publikum hegen, und bringt ihrer Kaſſe 
nicht den mindeſten Schaden. Da ſehr häufig geſammelt wird, er⸗ 
eignet es ſich gar nicht ſelten, daß der Gaſt an einem ſolchen Abend 
mehr für dieſe miſerable Muſik ausgiebt, als ihm ſelbſt ein Billet 
zum erſten Rang des Opernhauſes gekoſtet haben würde. 1 
Je ſpäter es wird, deſto freundſchaftlicher geſtalten ſich die Be⸗ 
ziehungen der Sängerinnen zu ihren Zuhörern. Schon längſt hat das 
etiquettemäßige Verharren auf dem Podium, „auch Nudelbrett“ ges \ 
nannt, aufgehört — die Göttinnen überſiedeln nach und nach vom 
Olymp ins dampfende Thal, d. h. an die Kneiptiſche, woſelbſt ſie mit 
Jubel empfangen und „gefüttert“ werden. Denn in ſehr wenigen 
Fällen haben dieſe armen Geſchöpfe ſchon zu Abend gefrühſtückt. Es) 
iſt natürlich ſeitens der Herren Kavalierpflicht, dieſe alleinſtehende 
Damen nach Schluß des Tingel-Tangels nach Haufe zu begleiten,” 
denn wie leicht könnte ihnen auf den verödeten Straßen etwas zu⸗ 
ſtoßen! 
„Sagen Sie mic“, fragte ich beim erſtmaligen Beſuch eines der“ 
artigen Lokals meinen Freund, der den Cicerone machte, „aus welche 
Schichten der Geſellſchaft rekrutiren ſich eigentlich dieſe Chanteuſen? 
„Das iſt ſehr einfach“, entgegnete er. „Die meiſten find Kelln 
rinnen geweſen, denen ihr bewegliches Geſchäft kein Vergnügen b 
reitete. Ihr gegenwärtiger Beruf verlangt keinerlei Arbeit von ihne 
— ſie haben gar nichts zu thun und verdienen ſehr viel Geld. Andere 
find von Religion Nähmädchen oder Kammerzofen, oder Alle find das,, 
was fie find, aus denſelben Beweggründen geworden, und die meiſten 
von ihnen betrachten ihre Wirkſamkeit im Tingel⸗Tangel als Vo 
ſchule für das Orpheum.“ 
Ueber di ſes Orpheum und die ihm verwandten Etabliſſement 
werde ich ein ander Mal plaudern. —0. 
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ein ſolches 


und Berufung ein Ausſchuß von dre 
nahen Herselhe ‚uns ich durch Kooptation verſtärken. Die nächſtjäh⸗ 


Anderen beſchäftigt worden ſind, mit dem Bemerken wieder entlaſſen 
Are „Wir würden Sie gern beſchäftigen, aber wir urif- 
ſen Strafe zahlen”, — Es liegt daher klar auf der Hand, daß 
dieſes Verfahren einen Zwang involvirt, den das 7 ver⸗ 
boten hat. Die Hohe Stactsauwaltſchaft dürfte deshalb wohl Veran⸗ 
laſſung haben, die hierdurch ſchwer Far zu ſchützen, indem 
Hochdieſelbe dem Fabrikantenbund entgegenkritt und dieſen Fall 
einem hohen Gerichtshof zur Erzielurg eines Rechtsſpruchs un⸗ 
terbreitet.“ denn 

Graudenz, 7. Oktober. Seit Freitag werden auf der hieſigen 

1 chütpatronen und Geſchütze im Geſammt⸗ 
wichke von 11,000 Zentnern verladen, um zu Kahn nach Thorn, 

oſen und Glogau N aft zu werden. Man nimmt an, daß dieſe 

aßregel San ein Anzeichen dafür ift, daß die Feſtung nicht er⸗ 
halten werden ſoll. So berichtet der Graudenzer „G.“; es ſcheint aber 
unwahrſcheinlich. f 
Ny bnik, 7. Okt. Heute fand hier die Schlußverhandlung gegen 
den Pfarrer Marks aus Loslau ſtatt wegen bei der Wahl des 
geiſtigen Rathes Müller im Kreiſe Pleß⸗Rybnik im Januar d. J. zu 

leß und Sohrau gehaltenen Wahlreden. Der Gerichtshof erkannte 
auf eine Geldstrafe von 30 Thlr. wegen Vergehens gegen $ 131 des 
Strafgeſetzbuches — Aufreizung gegen Anordnun en der Obrigkeit — 
dagegen auf Freiſprechung von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte zwei Monate Haft beantragt. 

Paderborn, 6. Oktober. Die Konfiskation der Briefe ſächſi⸗ 
ſcher Paſtoren bei dem Biſchof Dr. Martin in Paderborn iſt durch 
das evangeliſche Konſiſtorium in Magdeburg veranlaßt worden, wel- 
ches früher öffentlich für die Ehre der evangeliſchen Geiſtlichen ſeines 
Bezirks eingetreten war und den Prof. Friedrich, bezw. den Biſchof, 
aufgefordert hatte, die Namen der Briefſchreiber mitzutheilen und die 
Originalbriefe vorzulegen. Die Berechtigung zur Vornahme der 
Hausſuchung und Konfiskation iſt übrigens gleich zweifelhaft, da es 
ſich nicht um eine kriminelle, ſondern lediglich um eine disziplina⸗ 
riſche Anklage handeln lann. 

Ueber die Verleihung von Orden an die hieſigen Jeſuiten 
ſchreibt das „Weſtf. Volksbl.“: 

„Am 5. d. ging dem P. Rektor der hieſigen Jeſuiten⸗Niederlaſſung, 
Herrn P. Behrens, ein Schreiben des Präſes der General⸗Ordeus⸗ 
Kommiſſion zu Berlin zu, wonach Se. Majeſtät der Kaiſer geruht 

aben, dem Herrn Behrens und vielen anderen Jeſuiten einen Orden 
ür treue Dienſte im Kriege (wir glauben die Dekoration für Nicht⸗ 
combattanten) zu verleihen.“ 

Das ultramontane Blatt freut ſich ungemein über dieſe Ent⸗ 
deckung, die natürlich gar nichts beweiſt. So mancher Spitzbube mag 
ſich im Kriege ganz brav benommen haben, aber verurtheilt wird 
er doch. 

Aachen, 8. Oktbr. Geſtern Morgen, ſchreibt man von hier der 
„Germ.“, wurde denn auch hier den Jeſuitenvätern, welche im 
Auftrage des Erzbiſchofs die Marienkirche deſerviren, verboten, ferner 
noch die h. Meſſe zu leſen. Das katholiſche Volk faßt ein ſolches Ver⸗ 
fahren nicht und die ehrwürdigen Väter haben dagegen einen Proteſt 
eingereicht. 

Aachen, 8. Oktober. Dem „Mainzer Journal“ wird von hier 
geſchrieben: 5 f 

Als dem betreffenden Polizeibeamten, welcher den hieſigen Jeſuiten 
das Celebriren der Meſſe verbot, vom P. Suprior Porſtellungen 
gemacht wurden über die ihm widerfahrende Behandlung, indem zuerſt 
don der Behörde ſelbſt erklärt wurde, daß das Verbot des öffentlichen 
Meſſeleſeus keineswegs im Geſetz enthalten ſei, und man nun trotzdem 
Verbot hineininterpretire, entſchuldigte ſich der Beamte mit 
fehle“ und legte als Beweis ei Aa des Miniſteriums 
des Inn „welches u. A. den fi 5 enthielt: „Insbe⸗ 
ſondere aber ift den Mitgliedern der G 1757 Jeſu zu verbieten das 

redigen, Beichthören, Ertheilung der Abfolution, Meſſeleſen und 
ndung der Sakramente.“ d Hr DII0TTT 

Koblenz, 8. Oktbr. Es wurde vor mehreren Wochen gemeldet, 
daß 15 Perſonen, darunter ein Beamter, vor den Schranken des Zucht⸗ 
polizeigerichts ſtanden unter der Anklage, die Proſeſſoren Knoodt 
und Reinkens auf öffentlicher Straße verhöhnt und beleidigt, bezw. 
groben Straßenunfug derübt zu haben, und daß 11 Perſonen freige⸗ 
ſprochen, die vier andern dagegen zu einer Geldſtrafe von 25 Thaler 
bezw. 14 Tagen Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt wor⸗ 
den ſeien. Die Verurtheilten hatten gegen dies Urtheil appellirt. Die 
Sache kam in der heutigen Sitzung der Appellkammer zur Verhand⸗ 
lung. Die Appellation wurde verworfen und das Urtheil erſter In⸗ 
ſtanz beſtätigt. Der betreffende Beamte wird unter dieſen Umſtänden 
um ſeinen Abſchied einkommen müſſen. 

Münſter, 9. Okt. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr erſchien Hr. 
Geh. Regierungsrath Oberbürgermeiſter Offenberg in Begleitung 
eines Sekretärs in dem hieſigen Kolleg der Jeſuitenväter und 
theilte denſelben eine ihm zugeſtellte Verfügung der Regierung mit, 
nach welcher die Auflöſung ihrer Niederlaſſung bis zum 1. Dezember 
erfolgt ſein muß. Wie der „W. M.“ vernimmt, erklärten die noch 
anweſenden Patres zu Protokoll — mehrere haben ſich bereits ins Aus⸗ 
land begeben, — daß ſie noch vor dem beſtimmten Termine ihr Haus 
verlaſſen würden. . 

Eiſenach, 5. Oktober. Die geſtrige, etwa von 40 bis 50 Mit⸗ 
liedern beſuchte Realſchulmän ner⸗Verſammlung beſchäftigte 
ich in erſter Linie mit der Frage, ob ein Realſchulmänner⸗Verein ge⸗ 
gründet werden ſolle. Die Konſtituirung eines ſolchen unterblieb, da⸗ 


gegen wurden alljährliche Verſammlungen Bj u Bere 
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rige Verſammlung ſoll wieder im Herbſte in einer vom Aus chuß zu 
wählenden Stadt halten werden. Der Anſchluß der tn an 


an die Philologen⸗ oder Naturforſcher⸗Verſämmlung wınde abgelehnt. 


Ein zweiter Berathungsgegenſtand war das Referat des Direktor 
Fiſcher aus Bernburg: „Die Realſchulfrage mit Beziehung auf die 
neuerdings von dem preußiſchen Kultusminiſterium an die Provinzial⸗ 
ſchulkollegien geſtellten Fragen.“ Es kam dabei das Verhältniß der 
Realſchulen zu den Gymnaſien zur Sprache. . 

München, 8. Okt. In einer niederbairiſchen Sanbgemeinde im 
Amtsbezirke Deggendorf wurde ein des Leſens und Schrei ens unkun⸗ 
diger Mann zum Bürgermeiſter gewählt. — Bei dem Bezirks⸗ 
gericht in Fürth kam jüngſt gegen zwei erlanger Studenten eine Ans 
klage wegen Zweikampfes zur Verhandlung. Das Urtheil des Ge⸗ 
richtshofes lautet auf Freiſprechung, da „Schläger bei gehörigen 
Schüͤtznütteln nicht als tödliche Waffen zu bekrächten ſeien. 
Landau, 7. Okt. Unſere Stadt hört auf, Feſtung zu fein. Nach 
den nunmehr vom Kriegsminiſterium genehmigten Kaufakt müſſen die 
Entfeſtigungsar beiten binnen zwei Jahren vollendet fein. Der 

aufpreis beträgt 106,416 fl. Da an den Koſten der Durchbrüche der 

tadt ein Drittel mit 18,666 fl. zahlt, und dieſer Betrag von der 
Kaufſumme ſofort abgezogen wird, fo bleibt der Stadt die baare 
Summe von 87,750 fl. abzutragen, wovon ein Viertel ſofort, je ein 
Viertel an Martini 1873, 1874 und 1875 unter Zulegung von 3½ pCt. 
Zinſen zu zahlen iſt. = 

Weißenburg, 4 Okt. 0 i 
hat feinen im Krieze gefallenen Kameraden auf dem Geisberge ein 
58 errichten laſſen, welches am 18. d. M. eingeweiht wer⸗ 
den ſoll. 
Straßburg, 10. Oktober. Die „Straßb.⸗Ztg.“ 


* en 


tragen wurde. Dieſe ſieben Kinder irrten ſeit 21 Stunden umher, 
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wendet ſich mit | 


gerechter Entrüſtung gegen den Humbug, der von Seiten der fran- 
zöſiſchen Preſſe mit dem „ſchmerzlichen Schauſpiel“ in Elſaß⸗Lothringen 
getrieben werde. 

„Der franzöſiſchen Preſſe muß nun doch“ — ſo äußert ſich u. A. 
das Straßburger Blatt — trotz ihrer gewöhnlichen Hartnäckigkeit in 
ſolchen Dingen nachgerade eine Ahnung darüber aufgegangen ſein, 
wohin ſich die Entrüſtung der öffentlichen Meinung Europa's bezüglich 
des Geſchicks der Elſaß⸗Lothringer gewandt hat und wohl in Zukunft 
noch mehr wenden dürfte, und ſo hat ſie ſich denn aufgerafft, das an⸗ 
gerichtete Unheil, ſo weit es noch möglich, durch einige Sorge für die 
von ihr Bethörten wieder gut zu machen. Daß dieſe Erfüllung einer 
einfachen Forderung der Gerechtigkeit nun auch wieder mit den 
pompöſeſten Worten in Szene geſetzt wird, um ſie natürlich auch 
wieder zum größeren Ruhme für die „generosite“ der großen Nation 
verwerthen zu können, daß ferner die Gerechtigkeit gegen die Elſaß⸗ 
Lothringer zum Theil wiederum nur mit Hülfe einer neuen Unge⸗ 
rechtigkeit gegen die Deutſchen geübt werden ſoll, indem man Letzteren 
die Stellen, in denen man bisher ihre Dienſte ſich zu Nutzen gemacht 

at, entziehen will, um ſie Elſaß⸗Lothringern zu geben, während doch 
Deutſchland alle Franzoſen während und nach dem Kriege ungeſtört 
ihr Brot an feinem Heerde hat fuchen laſſen — bei dieſen und ähnlichen 
Seiten des jetzt von den Franzoſen ihren verführten „Kompatriotes“ 
gegenüber in Szene geſetzten Wohlwollens wollen wir heute nicht 
länger verweilen, da ſich wohl noch e bieten wird, die wahre 
Geſinnung der Franzoſen gegen die Bevölkerung, um deren Kraft 
und Mittel es ihnen allein zu thun war und iſt, ins rechte Licht zu 
ſetzen. Der Bewegung zu Gunſten der „erpatriirten” Elſaß⸗Lothrin zer 
in Frankreich wünſchen wir von Herzen beſten Erfog. Im Hinblicke 
auf das ſeiner Zeit als neues Weltwunder geprieſene und doch fi 
kläglich geſcheiterte Unternehmen der Befreiung des Vaterlandes mittelft 
freiwilliger Beiträge iſt aber die Befürchtung wohl nur zu ſehr be⸗ 
gründet, daß auch die jetzige Bewegung trotz der relativen Kleinheit 
ihres Zieles noch weit hinker demſelben zurückbleiben wird. Eine erſte 
Liſte von Geldbeiträgen zu Gunſten der Eingewanderten finden wir 
im geſtrigen „Temps“ und von der Geſammtfumme dieſer Lifte im 
Betrage von 14,120 Frs. kommon auf deutſche Namen: Heinrich 
Bamberger und Leopold Goldſchmidt, je 5000, zuſammen alſo 10,000 Frs., 
mehr als zwei Drittel der Geſammtſumme.“ 

Unter den Komites und Geſellſchaften, welche in Frankreich gegen⸗ 
wärtig die ausgewanderten Elſäſſer unterſtützen wollen, figurirt zu 
Paris auch eine „Société de patronage des orphelins 
d'Alsace- Lorraine, welche ein gewiſſer Graf v. Gorello ges 

ründet hat und deren Sekretär kürzlich von den Metzer Behörden als 

inderentführer auf kurze zeit verhaftet wurde. Der Herr Graf hat 
feine Bureaux in der Rue Lepelletier Nr. 1., an der Ede des Boule⸗ 
vard des Italiens in dem Haufe des bekannten Reſtaurant des Café 
Riche eingerichtet. Alle Blätter berichteten neulich, daß einige 20 
Kinder „unerwartet“ aus dem Elſaß angekommen, vor den Bureaux 
des „abweſenden“ Grafen ſtundenlang im Regen und mit hungrigem 
Magen warten mußten, bis ſich der Beſitzer des Café Riche ihrer 
erbarmte, fie bei ſich aufnahm und ihren Redet ſtillte. Jetzt findet 
ſich in einem Provinzialblatte, der „Union liberale de Tours“, folgende 
neue Geſchichte, welche das Unternehmen des Grafen Gorello in einem 
grellen Lichte zeigt: | 


„Geſtern Morgen wurde die Bevölkerung von Chinon peinlich be⸗ 


rührt, indem unter der Eskorte von Gensdarmen 6 Kinder ankamen, 
von denen das älteſte kaum 13 Jahre alt war. Es waren 6 elſäſ⸗ 
ſiſche Waiſenkinder, welche das bei Chinon gelegene, von Hrn. Deche⸗ 
zelles, ehemaligem Pfarrer von Riviere, gegründete und geleitete Aſyl 
zum heiligen Joſeph heimlich verlaſſen hatten. Am Mittwoch Morgen 
beſchloſſen ſieben dieſer kleinen Exilirten, welche dem Hrn. Dechez lles 
durch den Grafen von Gorello anvertraut waren, aus dem Aſyle, wir 
wiſſen nicht, aus welchem Grunde, zu flüchten, und ſie führten ſofort 
ihren Entſchluß aus Unter dieſen Flüchtlingen befand ſich ein armes 
kleines Weſen don 5 Jahren, das fein älterer Bruder nicht hatte zu⸗ 
rücklaſſen wollen und das von ſeinen Kameraden auf dem Rücken pe 

i 


6 von ihnen durch eine Gensdarmenpatrouille aufgefangen wurden.“ 
Es iſt ſicher überflüſſig, bemerkt der „Niederrhein. Cour.“, dem 
wir Vorſtehendes entnehmen, dieſer Erzählung irgend einen Kommentar 


hinzuzufügen. 
Oeſter reich. 


Wien, 9. Oktb. Der Przeglad Polski, einer der einflußreichſten 
galiziſchen Zeitſchriften, enthält bezüglich der Reſolution ſolgende 
markante Stelle: 

„Der Landtag ſoll am 21. d. M. zuſammentreten. Wir ſind neu⸗ 
gierig, welches Programm diejenigen Herren haben, welche ſich dem 
Antrage des Dr. Zyblikiewiez wegen Zurückziehung der Reſolution 
hartnäckig entgegenſtemmten und hierbei ſchwuren, für die Reſolution 
zu kämpfen auf Leben und Tod. Beharrlichkeit und Ausdauer ſind 
ſchöne Tugenden; wenn fie aber einen praktiſchen Werth haben f len, 
fo müſſen fie irgend einen Erfolg für fi haben Man wird uns ent⸗ 
gegnen: „Der Erfolg wird kommen; der Erfolg wird in der Reſolu⸗ 
tion beſtehen, nur müſſen wir ausharren und uns ſelbſt die Arbeit 
nicht erſchweren, indem wir Luſt zur Nachgiebigkeit an den Tag legen. 
Man wird ſie uns verweigern, wenn ſich öffentliche Stimmen dafür 
erheben, daß man auch ohne die Reſolution leben kann. Die Gegner 
haben dann ein ihnen erwünſchtes Argument, indem ſie ſagen, daß 
nicht das ganze Land ſich nach der Reſolution ſehnt.“ Wir kennen 
dieſe Phraſen,“ fährt der Przeglad fort, „es handelt ſich jedoch darum, 
ob die Zuſammenſetzung des Reichsrathes, die innere und äußere 
Politik Oeſterreichs, ob endlich die fehlerhafte Anordnung 
der Reſolution ſelbſt uns die Hoffnung auf Realiſirung 
unſerer Forderungen gewähren? Nicht immer und ewig fordern, ſon⸗ 
dern nur zur rechten Zeit und auf die rechte Weiſe, das iſt die beſte 
Politik . .. Die überſtlürzte Annahme der Reſolutlon, erinnert fie 
nicht an die jährlichen Interpellationen über Polen und die Proteſte 

egen deſſen Theilung im franzöſiſchen und engliſchen Parlamente? 

nfangs hatte dies noch einen gewiſſen Erfolg, ſpäter aber nahmen 
weder die Interpellanten noch die Inkerpellirten die Sache ernſt, und 
die Kabinete ſowie die Bevölkerungen würdigten dieſelben keiner Auf⸗ 
merkſamkeit. Will man es mit der Reſolution, auch dahin bringen? 
Wir hoffen, daß die Reſolutioniſten quand meme nicht ihren Fehler 
wiederholen und daß ſie in dieſer Seſſion vor den Landtag mit einem 
neuen Programme kreten werden.“ 


Niederlande. 


Notterdam, 3. Oktober. Ein von Wiesbaden datirter und von 
dem unfer dem Namen Multatuli bekannten Schriftſteller Douves 
Decker an den König gerichteter offener Brief über die bei Ge⸗ 
legenheit der Eröffnung der Kammern vom König ausgeſprochene 
Thronrede erregt hier ungemeines Aufſehen. Er fängt mit den kühnen 
Worten an: i 
„Die Eröffnungsrede, welche die Miniſter dieſer Tage Ew. Maß 
in den Mund legten, enthält Unwahrheiten, und zwar durch das 
Verſchweigen des elenden Zuſtandes der niederen Klaſſen und ſelbſt 
des Bürgerſtandes weiß denn Ew. Maj nicht, daß bei weitem der größte 
Theil der niederländiſchen Staatsbürger in Blutarmuth dahinſiechen, 
weil ſie keine genügende Nahrung erhalten?“ Ueber den Satz: „Ein 
freundſchaftliches Einverſtändniß charakteriſirt unſerxe Beziehungen zu 
allen Mächten“, ſagt Maltatuli geradezu : 185 haben Ihre Minifter 
gelogen, Sire, abſichtlich, gegen beſſeres Wiſſen und Gewiſſen gelogen! 
Wir ſtehen auf ſehr geſpanntem Fuße mit der Macht, die während 
unſeres Unabhängigkeitskampfes mit Spanien uns zuerſt als unab⸗ 
hängiges Volk anerkannte; mit der Macht, die Ihren Ahnherrn Moritz 
als Souverän begrüßte, als dieſer noch in den Augen von ganz Europa 
nicht viel anders war, als ein Aufrührer und Abendteurer. ... Ihr 
General⸗Gouverneur von Indien ſtebt im Begriffe, unter geſuchtem 
Vorwande an den Sultan von Atije den Krieg zu erklären, um dieſen 
Souverän ſeines Erbtheils zu berauben. Das, Sire, iſt weder dankbar, 
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noch edel, noch ehrlich, noch verſtändig.“ Offen wird in dem Briefe 


ausgeſprochen, daß weder die Miniſter, noch die Volksvertretung mehr 
taugen und daß die jene Zeit Männer von anderer Art brauche 
Douves Decker war früher Reſident in Indien geweſen und macht 
nach ſeiner Rückkehr nach Europa in ſeinem Roman: „Max Havelgar 
auf die himmelſchreienden Mißſtände auf der Inſel Java aufmerkfam 


Frankreich. 
Paris, 8. Okt. Ein neuer Band von Tuilerienpapieren iſt 
im Drucke befindlich. Er enthält u. A. einen Brief von Maupas, aus 
dem Ende der Fünfziger Jahre, in welchem er dem Kaiſer räth, ein 
Miniſterium zu bilden, in das auch Thiers eintreten könnte. 
„Es iſt wahr, heißt es in dem Schreiben, Thiers iſt das Haupt der 
feindſeligen ſchreihalſigen Bourgeoiſie, aber um fo beſſer iſt es, wenn 
wir dieſes Haupt ihr nehmen.“ Wegen al Stelle fol die Veröffent⸗ 
lichung des Bandes an einige Bedenken geſtoßen fein. — Wie die „Fö⸗ 
deration“, das ſchon öfter erwähnte Londoner Flüchtlingsblatt, berich⸗ 
tet, hat ſich eine Anzahl in England verweilender Commungards — 
von bekannteren Namen find Veſinier, Landeck, Cayla, Albert Moreau 
unterzeichnet — zuſammengethan, um ihrerſeits eine Unterſuchung 
wegen der gegen die Kommune und ihre Herrſchaft erhobenen Beſchul⸗ 
digungen zu führen, insbeſondere aber den Vorwurf des Diebſtahls 
und der Bereicherung aus öffentlichen Fonds durch Zeugenausſagen 
klären zu laſſen. — Die Provinzialblätter konſtatiren zwei neue repu⸗ 
blikaniſche Bekehrungen von Orleaniſten, des Gr. Locqueville 
und des Hrn. Duchatel. Der Zweite hat ſein Glaubensbekenntniß ber 
der Vertheilung von Tugendpreiſen in einer Mädchenſchule abgelegt, 
die denn auch davon ſehr erbaut geweſen ſein ſoll; der Erſtere hielt 
Br Rede, in der er befonders die Prieſter mahnte, nicht aus ihrem 
erufskreiſe alfa bei einem landwirthſchaftlichen Feſte. Inzwi⸗ 
ſchen geht die Wallfahrerei in üppigſter Entwickelung vor ſich; auch 
werden bereits, wie das nicht anders zu erwarten ſtand, einige Wun⸗ 
der gemeldet. Der „Mercure d'Ortez“ theilt übrigens Proben aus der 
Flugſchriftenliteratur mit, die in Lourdes unter den Augen der Geiſt⸗ 
lichkeit verbreitet wird. Es ſind ſchöne neue Lieder, welche die baldige 
Fe anf un c Heinrichs des Fünften verkünden und mit einem 
Hoch auf ihn ſchließen. — In Baſel iſt man mit der Gründung eines 
e chen Lyceums beſchäftigt, für das eine genügende 
Schülerzahl bereits geſichert iſt. (Frankf. Z.) 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris unterm 8. d. Mts. geſchrieben: 


Aus Lourdes hat man jetzt nähere Nachrichten. Die Pilger 
haben ſich dort keineswegs in ſo großer Anzahl eingefunden, als man 
zuerſt geglaubt hatte; aber es waren doch 25,000 mit ungefähr 300 
Bannern anweſend. Die Geſchäfte, die dort in Heiligenbildern, Ro⸗ 
ſenkränzen ꝛc. gemacht wurden, waren enorm. Am Sonntage wurden 
in dieſen Dingen allein hier über 100,000 Stück verkauft. Die Be⸗ 
wohner von Lourdes und Umgegend glauben an das Wunder nun 
zwar nicht, geſtehen dieſes aber nur unter vier Augen ein, da ihnen 
die Agitation viel Geld einträgt. Die, welche Wohnungen zu vermie⸗ 
then haben, machen beſonders gute Geſchäfte. Am Sonntag Morgen 
wurden die einzelnen Zimmer mit 40 bis 50 Franken bezahlt. Gegen 
Mittag waren aber doch die Preiſe auf 20 Franken herabgegangen, 
und des Abends boten junge, hübſche Mädchen Zimmer mit Feuer — 
es iſt ſchon kalt in den Pyrenäen — für 20 Franken an. In der 
Stadt Lourdes ſelbſt und in der Allee, welche nach der Grotte führt, 
waren Tauſende von Buden aufgeſtellt, wo außer den Heiligenbil⸗ 
dern u. ſ. w. auch Eßwaaren und andere Gegenstände feilgeboten wur⸗ 
den. Das Ganze bot den Anblick eines großen Jahrmarktes, nur fehl⸗ 
ten die Kurioſitäten, obſchon in einer Bude eine Nonne Gegenſtände 
feilbot, welche dem Papſte Pius IX. angehört haben ſollen. Die offi⸗ 
zielle Demonſtration, welche gemacht wurde, beſtand in dem Abſingen 
einer Litanei in lateiniſcher Sprache. Das Gebet, welches alle Pilger 
in der Grotte ſagten, lautet: O Macia, unbefledte Jungfrau, unſere 
liebe Frau von Lourdes! Du ſiehſt zu deinen Füßen alle deine Kinder. 
Wir ſind als Sendlinge aus allen Departements unſeres Frankreichs 
Wen um dir ins Gedächtniß zurückzurufen, daß unſer Volk dein 

olt iſt und daß, auf deine Stimme hörend, es dir von Neuem fagen 


will, daß du fein Glaube und feine Hofſaung biſt. Wir kommen, um 


dir für deine wunderbare Erſcheinung zu danken; wir kommen, um 
von dir zu verlangen, uns zu deinem theuren Sohn 


Barmherzigkeit erhälſt. Wir verſprechen, wieder Chriſten zu werden; 
wir wollen öffentlich und feierlich die Beſchimpfungen wieder 
machen, welche der Göttlichkeit unſeres vielgeliebten Erretters Jeſus 
Chriſtus angethan worden ſind. Sei barmherzig, und wir werden 
leben; verlöſch die Schmerzen unſeres Vaterlandes, erneuere Frank⸗ 
reich, indem du uns unſere unglücklichen Brüder die Elſaß⸗Lothringer) 
zuräckgiebſt; es iſt immer die älteſte Tochter der Kirche; es glaubt, es 
818 es sad: 181 1 0 0 u e alaip) Es iſt ſicher ſeines 
eils und glaubt feſt, daß es durch dich die alte und mächtige katho⸗ 
liſche Nation wieder werden wird! Amen. chtig h 


Am 8. Oktober 11 Uhr Vormittags ſchloß die Feier mit der Eine 


ſegnung des heil. Sakraments. Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 
Ein großer Theil der Pilger hat heute Lourdes verlaſſen. - 
Der „Temps“ hebt aus den Reden, welche Hr. Gambetta und 


ſeine Freunde am 1. Oktober zu Annecy gehalten, und deren Repro⸗ 
duktion der „Republ. francaife” nicht weniger als drei volle Seiten 
koſtet, folgenden Paſſus der Gambetta'ſchen Rede hervor: 
„Frankreich gehört zu den erhabenſten und edelſten Gegenſtänden 
= Garn Sein Volk beſitzt nicht allein Begeiſterung, Edelmuth 
und Ta 
einen, den kein anderes Volk beſitzt, nämlich den Sinn, was ſage i 
Sinn! die Leidenſchaft für allgemeine Gerechtigkeit auf der ganzen 
Erde. J! eine derartige Intereſſeloſigkeit, eine derartige Hinneigung 
zum Gerechtigkeitskultus iſt zugleich ein Vorzug und eine Klippe; und 
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erkeit, ſondern hat unter ſeinen zahlreichen Vorzügen er E: 
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7 1 \ N ne. unſerem Herrn, 
zurückzuführen; wir kommen, damit du für Frankreich Verzeihung und 
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die Geſchichte, die edelmüthige und glorreiche Geſchichte Frankreichs iſt 4 


eine Kette von Entbehrungen und Opfern, welche es ſich zum Beſten 
Anderer auferlegt hat. (Bravo! Bravo! ſtürmiſche Bewegung.) Und 
weshalb iſt die Geſchichte Frankreichs alſo beſchaffen? Weil es nie⸗ 
mals ſelbſtſüchtig, niemals hinterliſtig, niemals eroberungsgierig im 
erbärmlichen und brutalen Sinne des Wortes geweſen iſt, weil im 
Gegentheil Frankreich ſich Allen gänzlich hingab. weil es Recht und 
Freiheit als gemeinſames Erbe des Menſchengeſchlechts auffaßte; weil 
von dem 
nicht nur die ausſchließlichen Rechte der Franzoſen darin eintrug, ſon⸗ 
dern, merkt auf! die Menſchen⸗ und Bürgerrechte, i 


ſtrebte. (Beifallsſturm. Wiederholte Rufe: 
Republik!)“ 
Man vergleiche die Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts! 
Die „Republique francaiſe“ ſchreiht: 


„Die republikaniſche Partei iſt aus Frankreich verbannt: es iſt 


Zeit, daß dies aufhöre. An den Wählern liegt es, alle dieſe Sachen = 


tif 


neſtie, Aufhebung des Belagerungszuſtandes, Wiedereinſetzung von 
Paris als Hauptſtadt, die Republik der Republikaner; ſo muß für die 


Wahlen am 20. Oktober das Loſungswort lauten.“ 


About, der Märtyrer von Zabern, hat einige Zeit Nichts von Er 
ſich hören laſſen. Um nicht ganz in Vergeſſenheit zu gerathen, läßt er 2 


folgenden Unſinn drucken: a 


„Die Deutſchen haben mit aller Ziviliſation geradezu gebrochen, 
ſie den traurigen Muth hatten, im 19. Jahrhundert alle 
Schreckniſſe der antiken Eroberung zu erneuern. Sie haben als wahre 
Barbaren gehandelt, und ich hoffe nicht zu ſterben, bevor ich geſehen 


indem 


habe, daß ſie als Barbaren gezüchtigt werden. — Ich wünſche nicht, 
daß man fie maſſenhaft abſchlachtet (qu’on les egorge en masse), aber 


ich tröſte mich zuweilen über unſer Elend und über ihre Verbrechen, 


(Fortſetzung in der erſten Beilag.) 


3 


Tage an, wo es die erfte Verfaſſungs⸗Urkunde entwarf, es 


x g f und fomit öffent 
lich kundthat, daß es weniger eine lokale Revolution beabſichtige, als 
vielmehr die vollſtändige Emanzipation der ganzen Menſchheit an⸗ 
es lebe die franzöſiſche 


ae De indem ſie ihre Stimmen den Kandidaten der progreſſi⸗ 
en Demokratie zuwenden. Baldige Auflöſung der Kammer, Am⸗ 
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Tagesüberſicht. 
Poſen, 11. Oktober. 


Was würde ſich unſer Herr „Profeſſor“, der — obwohl er nie 
eine Waffe getragen, uns Quartaner das Thema „Ueber den 
Nutzen des Militärs“ bearbeiten ließ, heut freuen, wenn er 
noch lebte und ſehen könnte, daß dies der Diskuſſionsſtoff aller Regie⸗ 
rungen geworden iſt! Von der Seine bis zur Newa, vom Sunde bis 
ans goldene Horn — überall Reorganiſationen, Schießverſuche und 
Militärbudgeterhöhungen. Selbſt Rumänien nimmt ſich Zeit, unter⸗ 
bricht ſeine Bemühungen in Judenhetzen und Eiſenbahnanleihen, um 
ſeine Armee zu reorganiſiren, und dieſe ſoll vor einigen Tagen unter 
den Augen des Fürſten Karl Großes geleiftet haben — in einem Feld⸗ 
manöver. Wo Alles liebt, da darf auch Karl nicht den Frieden 
bedrohen, denn bekanntlich bedeuten alle Kriegsrüſtungen nur 
die Sicherung des Friedens, wer ſie unterläßt, muß daher als Frie⸗ 
densſtörer angeſehen und mit Krieg überzogen werden. 

Dieſe Weisheit fängt auch Belgien zu begreifen an. Für die 
nächſte Kammerſeſſion iſt eine Vorlage über Heeresreform in Ausſicht 
geſtellt, welche in der Preſſe bereits lebhaft beſprochen und von der 
klerikalen Partei noch lebhafter bekämpft wurde. Jetzt aber läßt ſich ein 
Führer der konſervativen Partei, Herr Dechamps, wie folgt aus: 

Die Exiſtenz eines neutralen und ſtarken Belgiens iſt 1 HH 
das deutſche Kaiſerreich eine Frage von der höchſten Bedeutung. Seit⸗ 
dem die Berliner Regierung den Beſitz von Metz und der Mofel- und 
Vogeſen⸗Linie als ſtrategiſch durchaus erforderlich erkannt hat, kann 
ſie um keinen Preis zugeben, daß das unabhängige Belgien vernichtet 
werde, und 2 Frankreich ſich in den Beſitz der belgiſchen Moſel und 
Schelde ſetze. Unſere Neutralität deckt den Rhein, aber ſie deckt ihn 
nur unter der Vorausſetzung, daß wir politiſch und militäriſch ſo ſtark 
ſind, als es nur unſere finanziellen Mittel erlauben. Unſere Neutra⸗ 
lität muß, um eine Bedingung des europäiſchen Friedens zu ſein, 
loyal bleiben und eine Schutzwehr gegen die Anläufe von Süden und 
von Oſten ſein. Aber es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Belgien, um ein 
Bollwerk und eine Garantie ſein zu können, bewaffnet und fähig bleiben 
muß, einem großen Anprall zu widerſtehen. Wenn es das nicht wäre, 
fo wäre es poliſſch unnütz und die Okkupation würde im Kriegsfalle 
das verhängnißvollſte Reſultat dieſes Fehlers ſein. 

Wir akzeptiren gern dieſen Umſchwung der Geſinnung in Belgien, 
glauben aber, daß „Lieb' Vaterland“ ruhig ſein kann. Frankreich 
hat mit inneren Kämpfen genug zu thun. Die Verhältniffe find dort 
ſo wenig konſolidirt, daß man aufrichtig beſorgt iſt, die Radikalen 
werden mit ihrer unaufhörlichen Wühlerei das Regiment Thiers ftür- 
zen, was zunächſt die Anarchie, dann die Diktatur und ſchließlich ein 
drittes Kaiſerreich zur Folge haben könnte. Indem der „Figaro“ dieſe 
Lage zeichnet, ruft er aus: „Es giebt vielleicht nur Ein Mittel, dieſem 
von allen Ordnungsliebenden vorausgeſehenen Entwickelungsgange 
vorzubeugen, das iſt die möglichſt ſchleunige Proklamirung der Konſti⸗ 
tution von 1848, und die lebenslängliche Präſidentſchaft des Herrn 
Thiers.“ 

Doch es iſt ſehr die Frage, ob die Konſervativen mit Entſagung 
einwilligen werden. Eine recht eigenthümliche Illuſtration erhält dieſe 
Situation durch die telegraphiſch gemeldeten Aeußerungen Thiers in 
der vorgeſtrigen Sitzung der Permanenzkommiſſion. Er benutzte die 
Ausfälle Gambetta's, um den Parteien auf der Rechten den Rath zu 
geben, ſich auf dem „neutralen Gebiet der Republik“ zu ſammeln, d. h. 
ihre monarchiſtiſchen Neigungen und Differenzen kalt zu ſtellen. Wenn 
fie das thun, wird Thiers vielleicht auf ihren Wunſch, die radikalen 
Maires abzuſetzen, erfüllen; einſtweilen aber kann er ja die Radikalen 
noch als ſchwarze Männer benutzen. Gegen die Bonapartiſten that⸗ 
kräftig vorzugehen, hat Thiers keinen Anſtand genommen, indem er 
den Prinzen Napoleon ausweiſen ließ, der aber dem kleinen Thiers 
nicht gehorchen will. 

In der öſterreichiſch-ungariſchen Delegation kommen die 
Klopffechtereien um das Militärbudget endlich zu Ende. Das Geſammt⸗ 
miniſterium, oder beſſer: der Kriegsminiſter Kuhn, hat geſtern das 
geſammte Ordinarium ſeines Etats bewilligt erhalten und dürfte heut 
auch ſein Extraordinarium unverſehrt davontragen. Denn die Ver— 
faſſungstreuen fürchten, es könnten die Ultramontanen die Erbſchaft 
des gegenwärtigen Miniſteriums antreten. Man begreift deshalb nicht 
recht, weshalb fie Anfangs wegen einer kleinen Summe fo viel Ge- 
ſchrei gemacht haben. Daß Oeſterreich ordentlich gerüſtet werde, müſſen 
wir doch Alle wünſchen, — denn trotz aller Friedensglocken, die in 
Petersburg geläutet werden, darf Oeſterreich nicht inſchlafen. 

In England ſtehen die Handelsverträge mit Frankreich noch 
immer auf der Tagesordnung. Der Telegraph überraſchte uns vor⸗ 
geſtern mit der Nachricht, daß Italien jeder bisherigen Beurtheilung 
ſeiner Intereſſen zuwider, in Konzeſſionen an Frankreich gewilligt 
habe — eine Nachricht, deren Beſtätigung durch die Thatſachen wir 
um fo mehr abzuwarten haben, als dieſelbe aus nicht näher bezeich⸗ 
neten Pariſer Quellen ſtammt. In dieſer Auffaſſung werden wir um 
ſo mehr beſtärkt, als auch die engliſche Regierung einer Meldung der 
„Daily News“ zufolge, erſt in dem auf geſtern anberaumt geweſenen 
Miniſterrathe ſich über den Abſchluß der Verhandlungen mit Frank 
reich definitiv ſchlüſſig machen wollte. Der franzöſiſche Unterhändler, 
welchem eine Pariſer Korreſpondenz der „Independance“ überdem 
höchſtens die Qualifikation zum Generalſekretär im Miniſterium, 
keineswegs zum Handelsminiſter ſelbſt zuerkennen will, iſt nach London 
zurückgekehrt und die Journale erwähnen noch verſchiedener Differenz⸗ 
punkte, welche in Bezug auf einzelne Objekte zwiſchen ihm und dem 
engliſchen Kommiſſar beſtehen und in denen nachzugeben das Kabinet 
von St. James ſich entſchieden weigere. „Avenir National“ glaubt 
ſogar ausſprechen zu ſollen, daß, um zu einem endgültigen Reſulat 
zu gelangen, die franzöſiſche Regierung mehr Konzeſſionen an den Frei- 
handel, als die engliſche an das Schutzzollſyſtem zu machen 
habe. Das neue Abkommen werde daher durchaus kein Triumph der 
franzöſiſchen Auffaſſung ſein. Sonſt liegt aus England noch 
zur Frage der ländlichen Arbeiterbewegung die bedeutſame Nachricht 
vor, daß die frühere Drohung einer Maſſenaus wanderung jetzt 
zur That gemacht werden ſoll. Der Verband der Landarbeiter hat 
unter dem Vorſitze ſeines Schöpfers Joſeph Arch den Beſchluß gefaßt, 
eine Kolonie in Queensland zu gründen, und der Schriftführer den 
Auftrag erhallen, Bekanntmachungen zur Anwerbung von 10,000 tüch⸗ 
tigen Landarbeitern zu erlaſſen. Freie Ueberfahrt und Tauſende von 
Acres guten Bodens in den Thälern der Oſtküſte von Auſtralien 
werden den Auswanderungsluſtigen angeboten. 

Eine Reihe von Kabeldepeſchen an engliſche und belgiſche Blätter 
gerichtet, konſtatiren die gewaltige Ueberlegenheit, welche die republika⸗ 
niſche Partei in den Vereinigten Staaten bei den weitaus mei⸗ 
ſten Wahlen am 8. DE. erfochten. Nur Connectieut und Ohio mach⸗ 
ten bis jetzt eine Ausnahme. Ueber das Ergebniß in dem letzteren 
Staate und in Indiana liegen in zwei am Mittwoch abgeſandten Te- 
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legrammen, das eine aus Newyork, das andere aus Waſhington, ent⸗ 
gegengeſetzte Nachrichten vor. Leider mehren ſich während der Wahl⸗ 
kriſis die Konflikte zwiſchen Weißen und Schwarzen in bedenklicher Weiſe. 

In Cincinnati fand am Montag Abend ein Kampf zwiſchen einer aus 
Negern beſtehenden Soldatenkompagnie und dem auf einem Zuge durch die 
Stadt begriffenen dortigen Greeleyklub ſtatt, in welchem fünf Weiße 
von den reglementsmäßig bewaffneten Negerſoldaten getödtet wurden; 
erſtere machten von ihren Piſtolen Gebrauch. Die Urſachen des Kon⸗ 
fliktes ſind noch nicht bekannt. 


Für das auf dieſer Seite Folgende 
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
Verantwortlichkeit. 
Muſik⸗Inſtitut. 
Den 14. beginnt ein neuer Kurſus, Anmeldungen werden täglich 


angenommen. 
Poſen, 12. Oktbr., Bergſtraße 15. C. Felſch, Vorſteher. 


Wir erlauben uns, unſere Leſer auf die Annonce der Herren 
Nudolph Strauß und Moritz Levy in Frankfurt a. M. im 
heutigen Inſeratentheile aufmerkſam zu machen. 

Das Poſtdampfſchiff des Baltiſchen Lloyd 

„Thorwald-en “ Kapitän P. Barandon, 
trat feine erſte diesjährige Reiſe am 10. Oktober via Kopenhagen und 
Havre nach Newyork mit Paſſagieren, Ladung und Poſt an. 


N ere 


Heilung der Haut, Erhaltung des Kopfhaars. 


4 
f f 2 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. = 

Zechlin, 1872. Ihre Malzpomade wünſche ich zum 
Schutze gegen das Ausfallen der Haare anzuwenden; 2 
andere Pomade ſchützte nicht dagegen. Fr. Bertha Sievert. m 
— Berlin, 16. Mai 1872. Für Guteryaltung der Haut giert 
es kein beſſeres Mittel, als die Hoff'ſchen Malz-Kräuterſeifen. & 
L. Schreib, Spandauerftr. 3. 4. 

Verkaufsſtellen in Voſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 2 
Niederlage bei Gebr. Plessder, Markt 91, Frenzel & Co, 2 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl 
Herr A. Hoffbauer; in Bentſchen Herr H. Mansard; A. 2 
Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren a 
Cassriel & Co; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
in Pleſchen: L. 8 

1 


Ziegel; 


Wongrowitz Herr Herrm. 
Zboralski. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediem und ohne Koſten. 


„Revalescière Du Barry von London.“ 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
delikaten Revalesciere du Barry glücklich wieder hergeſtellt und viel⸗ 


Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, wird Nie⸗ 


mand mehr die Kraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln, und 
führen wir die folgenden Krankheiten an, bei denen ſie ſich ohne An⸗ 
wendung von Medizin und ohne Koften bewährt: Magen-, Nerven⸗, 
Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Waffen Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorr⸗ 
hoiden, Waſſerſuchk, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrau⸗ 
ſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 18 u Diaz 
betes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, er Medi 
— Auszug auf 72,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Medi⸗ 


zin widerſtanden. 
Certificat Nr. 71.814. 
Crosne, Seine und Oiſe, Frankreich 21. März 1868. 

Herr Richy, Steuereinnehmer, lag an der Schwindſucht auf dem 
Sterbebette und hatte bereits die letzten Sakramente genommen, weil 
die erſten Aerzte ihm nur noch wenige Tage Leben verſprochen. Ich 
rieth die Revalesciere du Barry zu verſuchen, und dieſe hat den glück⸗ 
lichſten Erfolg gehabt, ſo daß der Mann in wenigen Wochen ſeine 
Geſchäfte wieder beſorgen konnte und ſich vollkommen hergeſtellt fühlte 
Da ich ſelbſt ſo viel Gutes von Ihrer Reyalesciere genoſſen habe, fo 
füge ich gerne dieſem Zeugniſſe meinen Namen bei. - 

j Schweſter St. Lambert. 

Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reyalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 

In Blechbüchſen von ½ 5 und 18 Sgr. 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 4 Pfund 18 Thlr. — Reyalesciere chocolatée in Pulver und 
Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr. 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgx., 48 Taſſen 
1 Thlr. 27 Sgr. Revalesciere-Bisquiten in Büchſen à 1 Thlr. 5 Sgr. 
und 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry & 
Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe Apotheke A. 
Pfuhl, Krug & Fabricius, F. Fromm, Jacob Schleſinger 
Söhne, in Polniſch Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. 
Hirſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
an bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei- und Delikateſſen⸗ 

ändlern. 


Zeichnungen auf Certificate der hierſelbſt in Grün⸗ 
dung befindlichen Lebens⸗Verſicherungs⸗Vanl 
auf Gegenſeitigkeit „Vesta“ nimmt in 
ihrem Bureau entgegen 5 

die Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie 
Kwilecki, Potocki & Co. 

Sterbe⸗Kaſſen Renten Verein 

der Provinz Voſen. 


Aufnahme in dieſen Verein beſorgen ohne Berechnung 


von Gebühren 
Schneider & Haertel, 


Waſſerſtraße 28. 


Vom 3. October c. befindet ſich mein Geſchäft 


Wilhelmsſtr. Nr. 18, 


vis-A-vis Grand Hotel de France. 


A. Stark, 


Juwelier und Goldarbeiter. 


3 
Deutſche Grundcredit⸗Bank 


zu Gotha. 


In Gemäßheit des Art. 6 des Statuts und in Ver⸗ 
folg unſerer Bekanntmachung vom 5. Auguſt dieſes Jahres 
fordern wir die Herren Actionaire unſerer Bank hier⸗ 
durch auf 

1. die fünfte Rate auf die Actien der Deutſchen Grund⸗ 
eredit-Bank zu Gotha mit zwanzig Procent ihres 

Nennwerths oder 40 Thaler für die Actie in der 

Zeit vom 12. bis 15. October dieſes Jahres, 

2. die ſechſte und letzte Rate auf dieſe Actien mit zehn 

Procent ihres Nennwerths oder 20 Thaler für die 

Actie in der Zeit vom 12. bis 15. November 

dieſes Jahres 
einzuzahlen. 

Die Einzahlungen werden gegen Vorlegung der In⸗ 
terimsactien angenommen in: 


Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 
Breslau dem Schlesischen Bankverein, 

- Herren Rufler & Co., 

- „Herrn Moritz Schlesinger, 
Bonn - Herrn Jonas Cahn, 
Coburg Herren Schraidt & Hoffmann, 
Dessau „Herrn J. I. Cohn, 
Dresden „Herren George Meusel & Co., 
Erfurt „Herrn Adolph Stürcke, 
Frankfurt a. M. - der Deutschen Vereinsbank, 
llamburg „der Norddeutschen Bank, 
Ilannover -der Provinzial-Wechslerbank, 
Königsberg i. Pr.. Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 
Leipzig „Herren Hammer & Schmidt, 
Magdeburg „Herren Dingel & Co., 
Posen - bei der Ostdeutschen Bank, 
Stettin Herrn S. Abel jun., 
Trachenberg - Herrn Commiſſionsrath 

Schy Schlesinger, 

Gotha unserer Hauptcasse. 


Wir verweiſen hierbei auf die Beſtimmungen im Art. 8 
unſeres Statuts, welcher Abſatz 1 wörtlich lautet: 
„Actionaire, welche die ausgeſchriebenen Einzahlungen 


nicht rechtzeitig leiſten, ſind zur Zahlung einer Conven⸗ 


tionalſtrafe von zehn Procent der Einzahlun 
welcher ſte im Rückſtande geblieben, verpfli 
Hand.⸗Geſ.⸗B. Art. 220." 

und fordern hierdurch gleichzeitig diejenigen Herren Aetio⸗ 
naire, die mit der Zahlung der in der Zeit vom 12. bis 
16. September a. ec. fällig geweſenen IV. Rate von 20% 
auf die Actien im Rückſtande geblieben find, auf, zur 
Vermeidung weiterer Verluſte den rückſtändigen 
Betrag ſchleunigſt zu berichtigen. f 

Die Einzahlungen berechtigen nach Art. 10 des Sta- 
tuts zur Theilnahme an der diesjährigen Dividende vom 
Einzahlungstermine ab. Vorauszahlungen der letzten Rate 
werden gegen Vergütung von fünf Procent Zinſen bis zu 
den oben normirten Einzahlungstagen berechnet, angenom- 
men. Die Aushändigung der neuen vollgezahlten Actien 
nebſt Talon und Dividendenjcheinen für 10 Jahre von 
1872 ab gegen Rückgabe der Interimsactien nebſt Divi⸗ 
dendenſcheinen pro 1872 und 1873 erfolgt vom 15. De⸗ 
cember a. c. ab nach Maßgabe einer beſonderen Publiea⸗ 
tion der Deutſchen Grunderedit-Bank vom heutigen Tage. 

Gotha, am 1. October 1872. 


Der Auſſichtsrath der Deutſchen 
Grundcredit- Bank. 


Fürſt Hatzfeldt-Trachenberg, Präſident. — Miniſterialrath 
Dr. Samwer, Vice-⸗Präſident. — Berliner Handels-Gesell- 
schaft. — Commerzienrath II. Cahn. — Geheime Finanz⸗ 
rath Freiherr von Cohn. — Prinz Carl von Hohenlohe- 
Ingelſingen. — Freier Standesherr Graf von Maltzan 
auf Militſch. — Fr. W. Maeder. — Kaſſenrath Otto. — 
Amtsrath von Rother. — Geheime Commercienrath von 
Ruffer. — Schlesischer Bankverein. — Commiſſionsrath 
S. Schlesinger. — Adolph Stürcke. — Baron von Vaerst. 


Geſchüftsverlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum mache die ergebene 
Anzeige, daß ich mein 
Leinwand⸗, Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 


von Markt 68 nach meinem Hauſe 


Markt Nr. 62 


(der Pfitzner ſchen Konditorei gegenüber) verlegt habe. 
Poſen, den 1. October 1872. 


A. Birner. 


; 


BE nn 


Nr. 480. Sonnabend, 


indem ich träume, daß Europa, frei von Norden bis zum Süden und 
vom Oſten bis zum Weſten, mit den 10 allein eine Ausnahme 
macht und ſie zur Sklaverei verurtheilt. Und wenn man ihre Arro⸗ 
ganz gegenüber den Schwachen, ihre Gemeinheit und ihren Servilis⸗ 
mus gegenüber den Mächtigen der Erde ſieht, fo iſt man verſucht zu 
lauben, daß ſie ebenſo gute Knechte ſein werden, als ſie ſchlechte 
erren geweſen ſind.“ 

Elf Pariſer Blätter haben, wie der „Straßbrg. Bote“ mittheilt, 
auf Anregung einer elſäſſiſchen Dame eine achttägige Miete Sub» 
ſtription zu Gunſten der in Paris angekommenen bilfebedürftigen 
Elfaß⸗Lothringer eröffnet. Ein anderer Pariſer Vorſchlag geht 
bekanntlich dahin, den nothleidenden Elſäſſern und Lothringern die 
don den Frauen Frankreichs geſammelten Gelder zur Befreiung des 
feamönjgen Bodens zuzuwenden, die jetzt doch brach vn Ein ver: 

reitetes Sou⸗Blatt zu Paris bietet ſoeben feinen Abonnenten als 
Prämie die Photographie „des Herrn Ed. About, des Beſiegers 
der deutſchen Ju riſten“ an. 


S pan ien. 


Aus Spanien kommt wieder ein Räthſel. Ein rheiniſches Blatt 
erzählt nämlich, daß ſelbſt miniſterielle Blätter auf die Bildung einer 
klerikalen Partei hinarbeiten. Erklären läßt es ſich auch wohl. 
Der Rathſchlag geht nicht ſowohl darauf aus, die Ultramontanen zu 
ſtärken, als vielmehr ſie aus den beiden Lagern der Karliſten und der 
Alfonſiſten herauszuziehen. An die Stelle der kirchlich-dynaſtiſchen 
Parteien ſoll eine ſpezifiſch⸗klerikale Partei treten, welche weniger in 
der Bekämpfung der jetzigen Dynaſtie, als in dem Kampfe für die 
Kirche ihre Aufgabe ſucht. Nocedal, der tüchtigſte, wenn auch nicht 
charakterfeſte Führer der Karliſten, iſt als Kandidat für die bevor⸗ 
ſtehenden Nachwahlen zum Kongreſſe aufgetreten. Er war früher ein 
Anhänger Iſabellen's, dann des Don Karlos', und jetzt ſcheint er an 
beiden übergenug zu haben und der Papſt bleibt ſeine einzige Liebe. 


ali. 


Nom, 5. Oktober. Der Papſt iſt friſch und geſund, wie man es 
eben in den achtziger Jahren ſein kann und doch denken die Jeſuiten 
an den nahen Tod des erſten Unfehlbaren und folglich an das Kon- 
klave. Wo ſoll es gehalten werden? Die Jeſuiten verlangen es in 
Trento und beſchwatzen den Papſt, Rom zu verlaſſen. Es beſteht 
jedoch eine kleine Gruppe von Kardinälen, an ihrer Spitze Antonelli, 
welche an einen Umzug nicht denken und dieſes ſtimmt in die Pläne 
des Herrn Thiers, der den heiligen Gaſt bei ſich nicht wünſcht, ihn 
aber auch Anderen nicht gönnt. Er glaubt, daß er den meiſten 
Einfluß auf den Papſt haben wird, ſo lange dieſer in Rom reſidirt. 
Bis jetzt nennt man drei Kandidaten zur Tiara: Panebianco, 
Jeſuiten⸗Partei, Riario Sforza, Antonelli-Partei und di 
Pietro, Ausſöhnungs⸗Partei. Zwiſchen dieſen wird über Kurz oder 
Lang der Streit ausbrechen. — Der Papſt ſoll ſich letzthin, als ihm 
das Gerücht eines Miniſterwechſels im Palaſte Braschi zu Ohren 
kam, geäußert haben, daß er über Politik nicht mehr ſprechen wolle, 
weil feine Worte falſch gedeutet werden. — Fürs Erſte dürfte Ratazzi 
noch nicht ans Ruder kommen. Die öffentliche Meinung bezeichnet ihn 

jedoch als den einzig möglichen Premier, weil man von ihm eine end» 
gültige Erledigung der Kloſterfrage erwartet, an die Lanza nicht zu 
gehen wagt. Man ift des ewigen Lavirens müde. — Am 4. d. r 


Howard, Biſchof von Neocgeſarea, zelebrirte eine Andacht zur Feier des 
Namenstages des Kaiſers Franz Joſef, bei welcher Gelegenheit er ein 
Tedeum anſtimmte. Es ſcheint, daß dieſe Andacht mehr eine De⸗ 
monſtration, denn eine kirchliche Feier geweſen iſt. 

Nom, 6. Oktober. Die „Ital. Nachr.“ erfahren „aus guter Quelle“, 
daß der Miniſterpräſident der Kammer am Tage der Parlaments- 
eröffnung (Mitte November) den die Unterdrückung der religiöſen Kör⸗ 
perſchaften betreffenden Geſetzentwurf vorlegen wird, und daß dieſer 
Entwurf fo abgefaßt iſt, daß er den liberalſten Erwartungen ent— 
ſpricht. — Der König hat einen leichten Fieberanfall gehabt, man 
glaubt in Folge der letzten Jagd in San Roſſore, wo ſich der König 
zu lange Zeit in den Sümpfen von Piſa aufgehalten hat. Die Aerzte 
verordneten dem hohen Patienten Chinin, worauf er heute morgen 
ziemlich wohl erwachte, ſo daß er dem Miniſterrathe präſidiren und 
nach demſelben den türkiſchen Geſandten, Photiades-Bey, empfangen 
konnte; derſelbe ſtellte dem König den General Naseid Paſcha vor, 
der vom Sultan geſandt worden iſt, um dem Könige vier prächtige 
arabiſche Hengſte zu überbringen. Heute Abend begiebt ſich der König 
mit ſeinem militäriſchen Hauſe nach Neapel und wird wahrſcheinlich 
erſt zur Eröffnung des Parlaments nach Rom zurückkommen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Oktbr. Die deutſche Regierung läßt ſich auch vom 
Auslande in der Herſtellung der neuen Schußwaffe unterſtützen, 
welche an die Stelle des neuerdings abgeänderten Zündnadelgewehrs 
treten ſoll. Sie hat mit der Gewehrfabrik von Weſtley-Richards in 
Birmingham einen Lieferungsvertrag über 150,000 Gewehre (nach dem 
verbeſſerten Syſtem Mauſer) und eine Million Patronen abgeſchloſſen. 


— BENENNEN 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 12. Oktober. 

— Das hieſige Polizei⸗Direktorium, welches weitere Nachrichten 
über den Stand der Cholera in Thorn eingezogen hat, beſtätigt 
die Nachricht in unſerem heutigen Morgenblatte, indem uns daſſelbe 
mittheilt, daß vom 9. bis 11. d. M. Abends drei neue Erkrankungs⸗ 
fälle konſtatirt ſind und zwar bei einem fremden Flöſſer und zwei 
Einheimiſchen. Von den 12 Erkranklen find, wie geſagt, 5 geſtorben. 

— Wie das „Bresl. H.⸗Bl. erfährt, iſt in dieſen Tagen die Kon⸗ 
zeſſion für die Poſen⸗Kreutzburger Eiſendahn ertheilt und der Bau 
dieſer ca. 27 Meilen langen Strecke der deutſchen Reichs- und Konti⸗ 
nental⸗Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft in Berlin übertragen worden. Den 
finanziellen Theil dieſes Unternehmens hat eine der mächtigſten Ban⸗ 
kier⸗Gruppen Deutſchlands übernommen und zwar die Norddeutſche 
Bank, L. Behrens u. Söhne, Schröder Gebr. u. Co. in Hamburg, 
S. Bleichröder, der Berliner Bankverein und Jakob Landau in Ber⸗ 
lin, die Breslauer Diskontobank und die Schleſiſche Vereinsbank in 
Breslau. 

— Wie wir aus dem „Korr. Bozn.” erfahren, hat die hieſige Re⸗ 
gierung endlich doch auch den Schulſchweſtern in Frauſtadt, 
welche den Jeſuiten verwandt ſind, anbefoblen, die Stadt zu verlaſſen, 
in der ſie ſich ſeit zwölf Jahren angeſiedelt haben. Gegen dieſe Ver⸗ 
fügung ſollen einige katholiſche Einwohner Frauſtadts proteſtirt haben. 


onalkirche feſtlich geſchmückt und Msgr. 


Erſte Beilage zur Paſener Zeitung. 


— Perſonal⸗Veränderungen in der Armee. v. Broecker, 
Oberſt und Kommdr, des Rhein. Feld⸗Art. Regts. Nr. 8, unter Stel⸗ 
lung à la suite De zum Kommdr. der 2. Art. Brigade, Bar. v. 
d. Goltz, Oberſt⸗Lieut. u. Abtheil. Kommdr. im Bad. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 14, zum Kommdr. des Rhein. Feld⸗Art. Regt. 8, — ernannt. 
v. Corviſart⸗Montmarin, Hauptm. u. Battr. Chef in der 5. Art. 
Brigade, — befördert. Frhr. v. Stetten, Oberſt⸗Lieut. g. D., früher 
Major im 4. Großherzogl. Bad. J. Inf. Regt. Prinz Wilhelm, zuletzt 
als Etappen⸗Kommandant reſp. in Straßburg u. Königshofen in Funk⸗ 
tion geweſen, unter Stellung zur Er mit ſeiner bish. Penſion, zum 
Bezirks⸗Kommdr. des 2. Bats. (Offenburg) 4. Bad. Landw. Regts. Nr. 
112 ernannt. 

— Von Gütern ſind in neuerer Zeit verkauft worden: Gon⸗ 
ſawa bei Samter (1300 M.) vom Grafen Szoldrski für 90,000 Thlr. 
an Hrn. v Gromadzinski; im Kreiſe Trzmeszuo: Orchowo (5000 M.) 
von Hrn. v. Moraczewski an Hrn. v. Gräve in Borek; Oſtrowitte 
(2000 M.) von Frau Großmann an Hrn. v. Chelkowski aus Pleſchen; 
Lubin (900 M.) von Hrn. Berendes an Hrn. Mlicki; Targownica 
von Hrn. v. Grabski an Hrn. v. Sawicki aus Gneſen. 


— In der Ackerbauſchule zu Zabikowo ift der neue Dixektor 
Hr. Luhomenski, durch den Vorſitzenden des polniſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins, des Begründers und Inhabers jener Anſtalt, 
Hrn. v. Wolniewiez am Mittwoch eingeführt worden. 


„—. Die Einweihung des neuen Gemeindeſchulhauſes in der SU. 
Ritterſtraße findet am Dienſtage Vormittags in der Weiſe ſtatt, daß 
die Schüler und Schülerinnen unter Führung ihrer Lehrer und 
Lehrerinnen von dem alten Schulgebäude in der Allexheiligen-Straße 
nach dem neuen Schulhauſe ziehen, wo unter den üblichen Formen die 
Eröffnung des Gebäudes, und alsdann in der Aula unter Geſang 
und Feſtrede die Einweihung deſſelben ſtattfindet. Abends werden ſi 
alsdann die Schüler und Schülerinnen, ſowie deren Eltern zu einer 
Feſtvorſtellung im Volksgartenthegter verſammeln, welche mit einer 
Anrede des Rektors Herrn Hielſcher und einem Prologe eröffnet 
werden wird. 

— Ein gauneriſcher Freier. Ein hieſiger Schuhmachergeſelle 
hatte die Bekanntſchaft der Tochter einer nicht unbemittelten Wittwe 
gemacht, und da er die redlichſten Abſichten an den Tag kegte, ſo wurde 
ihm der Zutritt in die Familie geſtattet. Am Mittwoch hatte er ſeine 
künftige Schwiegermutter und deren Tochter bewogen, mit ihm zuſam⸗ 
men den Nachmittag in Kobylepole zu verleben. Als fie nun zu Fuß 
nach Poſen zurückkehren wollten, erkläxte der galante Freier, er werde 
raſch nach der Stadt eilen, und den Damen eine Droſchke entgegen⸗ 
ſchicken. Dieſe gingen gern auf das Anerbieten ein, und ließen ſich 
ermüdet im Walde bei Kobylepole nieder. Hier warteten ſie vergeb⸗ 
lich auf die Droſchke, und da unterdeſſen die Dunkelheit hereingebro⸗ 
chen war, und ſie Angſt hatten, allein nach der Stadt zurückzukehren, 
ſo verbrachten ſie die ganze Nacht in der Waldeinſamkeit und traten, 
halb erſtarrt, erſt früh Morgens den Heimweg an. Zu Hauſe ange⸗ 
kommen, mußten ſie zu ihrem Schrecken wahrnehmen, daß unterdeſſen 
ihre Wohnung faſt kotal ausgeräumt worden war. Wie die Mit⸗ 
bewohner deſſelben Hauſes erzählten, war am Abend zuvor der Schuh⸗ 
macher, welchen ſie als Bräutigam der Tochter kannten, dageweſen, 
und hatte unter dem Vorgeben, er habe ein neues ſchönes Quartier 
gemiethet, in welchem ſich bereits ſeine künftige Schwiegermutter und 
deren Tochter befänden, faſt die ganze Wohnung ausgeräumt. Bis 
jetzt iſt es noch nicht gelungen, den Verbleib der Sachen, ſowie des 
gauneriſchen Schuhmachers zu ermitteln. 


Polizeiliche Mittheilungen, Freitag Vormittags ſtürzte 
beim Abbruch des Hauſes Wilhelmsplatz Nr. 7 ein Zimmergeſelle zwei 
Stockwerk hoch in den Hof hinab und wurde, obwohl dem Anſcheine 
nach nicht gefährlich verletzt, ins Stadtlazareth befördert. — Am Frei⸗ 
tage wurde am Berliner Thor ein Rehbock, 13 Hafen und 4 Reb⸗ 


hühner wogon mangolndan Mezottatttelg Farbtpatizoilich. in Beſchlag ge⸗ 
nommen und Nachmittags auf dem Polizeidirektorium att etc N) 


verauktionirt. — Der von dem hieſigen Kreisgericht wegen Raubes 
ſteckbrieflich re te Handelsmann Mark. Jakob wurde am Mitt⸗ 
woch auf der Walliſchei verhaftet. — Am Mittwoch wurde aus einem 
offenen Stall in der Gr. Gerberſtraße ein röthliches Jaquet, welches 
einen Werh von 7 Thlr. hatte, geſtohlen. — In der Nacht vom Don⸗ 
nerſtag zum Freitag wurde auf St. Martin ein Frauenzimmer ver⸗ 
haftet, welches vor etwa acht Tagen einem Dienſtmädchen auf gemein⸗ 
ſchaftlicher Schlafſtelle eine Taſche mit verſchiedenen Garderobegegen⸗ 
ſtänden geſtohlen und dieſen Diebſtahl auch eingeräumt hat. Daſſelbe 
Frauenzimmer iſt verdächtig, im Sommer in der Wohnung eines 
Reſtauxateurs auf der Bäckerſtraße mittelſt Einſteigens eine bedeu⸗ 
a: Quantität Fleiſchwaaren und andere Viktualien geſtohlen zu 
haben. ; 

— Viehkrankheit Unter den Schafen zu Dom. Schzerzig, Me⸗ 
ferig und Sandvorſtadt bei Zirke, Kr. Birnbaum, ſind die Pocken aus- 
gebrochen und deshalb die Orte für den Verkehr mit Schafen u. ſ. w. 
geſperrt worden. 

e Krotoſchin, 9. Oktober. [Verurtheilung. Häuslicher 

wift. Zentral» Gefangenenanftalt. Schulweſen. Im 
November v. J. verlor Fr. Juſtizräthin Damm hierſelbſt auf einem 
Gange durch die Stadt 500 Thlr. Pfandbriefe, die in ein mit der voll⸗ 
ſtändigen Adreſſe der Dame verſehenes Couvert gehüllt waren. Noch 
an demſelben Tage wurde der Verluſt durch Trommelſchlag und ſpäter 
durch das Kreisblatt und verſchiedene Zeitungen bekannt gemacht, und 
obgleich dem ehrlichen Finder eine Belohnung von 100 Thlr. zugeſichert 
wurde, kamen die Pfandbriefe nicht wieder zum Vorſchein. Die Schnei⸗ 
derfrau B. hatte ſie gefunden und in Gemeinſchaft mit ihrem Manne 
dem bereits früher wegen Unterſchlagung beſtraften Pripatſekretär 
Wilecki zur Verſilberung übergeben. Letzterer begab ſich nach Breslau, 
veräußerte hier einen Pfandbrief über zweihundert Thaler, und dann 
nach Bromberg, wo er den Reſt verſilberte. Von dem Erlös hat er 
den Biſchen Eheleuten außer einem Stück Leinwand nur 100 Thaler 

egeben, den Reſt für ſich verbraucht. Die Entdeckung der Unter⸗ 
0 3 wurde dadurch herbeigeführt, 8 Wilecki beim Verkauf der 
Hauber efe feinen richtigen Namen angegeben hatte und in der Folge 
einer der Pfandbriefe ausgelooſt wurde. Die drei Betheiligten 
Im der That geſtändig und die Biſchen Eheleute zu je vier 

onaten, Wilecki zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
den. — Ein 67 Jahr alter Tagelöhner auf der Vorſtadt Pläen 
erieth mit ſeiner 60 jährigen Frau in Streit, wie dies in ihrer 
hr en Ehe häufig der Fall geweſen fein ſoll. Gewohntermaßen 
ab er Ar eine Ohrki e, aber diesmal ſo derb, daß wie die Gerichts: 
Arzte behaupten, dieſelbe den Tod der Frau zur Folge hatte. — 
Im 17 5 8 zu Kozmin iſt auf höbere Anordnung eine 57 

efangenenanſtalt für jugendliche Verbrecher im Alter von 12 bis 18 

ahren eingerichtet worden. Es werden hier die jungen Miſſethäter 
aus dem ganzen Departement untergebracht werden, inſofern ſie eine 
längere Strafhaft zu verbüßen haben, und wird für zweckmäßigen 
Schulunterricht auf Koften des Kriminalfonds geſorgt. Je anerken⸗ 
nenswerther eine ſolche Fürſorge des Staats für junge Diebe ift, um 
ſo mehr iſt es zu bedauern, daß für das Schulweſen in unſerer Stadt 
nicht das geſchieht, was die Zeitverhältniſſe unbedingt fordern, wenn 
die Schule ihrem Zweck entſprechen ſoll. Wir haben zwar ein Gym⸗ 
naſium und auch eine Töchterſchule, beide find aber nur den Wohl⸗ 
habenden zugänglich und für die große Mehrzahl der Einwohner ſo 
gut wie gar nicht vorhanden, und die Stadt trägt einen erheblichen 
Theil der Unterhaltungskoſten. Dagegen ſind die Elementarſchulen 
überfüllt, und die Lehrergehälter erreichen lange nicht den vorgeſchrie⸗ 
benen Minimalſatz, ja die Lehrer, unter denen anerkannt tüchtige 
Kräfte, genießen nicht einmal die Einkünfte der e und Boten 
des Kreisgerichts. Hoffentlich wird es aber der Energie unſeres Ma⸗ 
iſtrats gelingen, lei den Vätern der Stadt das Intereſſe für die Be⸗ 
eitigung der eingetretenen Mißſtände zu erwecken und die Stadtver⸗ 
ordneten können und werden ihr Ohr einem ſo dringlichen Antrage 
nicht verſchließen. ! 

2 Neutomiſchel, 11. Oktb. (Hopfenmarkt) Auf dem 
heute hier abgehaltenen Hopfenmarkt, der ſich alljährlich an den Herbſt⸗ 
Jahrmarkt anſchließt, hatten mehrere Produzenten, zum Theil aus 
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weiter Ferne, ihr Produkt ausgeſtellt. Die zahlreich anweſenden 
Käufer ſuchten beſonders Primawaare, fanden dieſelbe jedoch nur in 
geringer Quantität und erſtanden den Zentner mit 27 — 32 Thaler. 
Mittelwaare, die etwas mehr vertreten, aber weniger geſucht war, 
wurde pro Zentner mit 23 — 25 Thaler, bezahlt. Auch gewöhnliche 
Waare war vorhanden, wurde aber meiſt unbegchtet gelgſſen; nur 
einige Käufer brachten kleine Quantitäten mit 20 — 21 Thaler pro 
Zentner an ſich. 

Bromberg, 10. Okt. (Theater. Berliniv Wahl. Schwur⸗ 
gericht. Palzer's Etabliſſement. Tod.] Geſtern wurden wir 
aus Auſſchrt Ruhe geriſſen, indem Plakate an den Ecken prangten mit 
der Aufſchrift: „Stadt-Theater”. Wer produzirte ſich? Schwiegerlin 
mit feinem berühmten Kasperle-Theater. Heute ſehen wir gar zwe 
Zettel: Schwiegerling führt uns „Oberon, König der Elfen” vor und 
T. Bauer giebt im Schützenhauſe fein erſtes Abonnements⸗Sinfonie⸗ 
Konzert. Da werden wir wohl dem letzteren den Vorzug geben müſſen. 
Die übrigen Kunftgenüffe, die wir durch Affichen und Reklamen aller Art 
ſchon ſeit geraumer Zeit genießen und zwar das Ullman⸗ Konzert am 
19. und der Zirkus Salomonski am 23. Oktober werden uns hoffent⸗ 
lich ein bischen Leben nach unſerer Einſamkeit bringen. — Die Baus 
geſellſchaft „Berlinio“ aus Berlin, die hier große Projekte hatte mit 
Abbruch des Hotel de Rome, Geradelegung der Friedrichsſtraße ꝛc. 
ſcheint ſich zurückgezogen zu haben. — Ueber die Wahl eines neuen Rechts⸗ 
Anwalts in Stelle des verſetzten Hrn. Juſtizrath Gieſing, hört man, 
daß einer moſaiſchen Glaubens der unſrige werden fol, — Das 
Schwurgericht iſt heute beendet. — Das Palzer'ſche Etabliſſement iſt 
für den enorm hohen Preis von 400 Thlr. von Frau Witte nicht 
übernommen und hat der Beſitzer es vorgezogen, daſſelbe gänzlich zu 
ſchließen. — Vorgeſtern ſoll ſich ein Ruſſe unweit Kreuz im Eiſenbahn⸗ 
wagen erſchoſſen haben. An Geld hatte der Selbſtmörder noch 
400 Rubel bei ſich. 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Die Nachlaßregulirung, das Erbrecht und Vormundſchafts⸗ 
weſen, nach preußiſchem Recht von Mgerker, Stadtgerichts⸗Rath. 
3. Auflage. Berlin 1872. Verlag der Königl. Geh. Ober⸗Hofbuch⸗ 
druckerei (R. v Decker). Preis: 18 Sgr. — Das in der juxkiſtiſchen 
Welt hinreichend bekannte, die gedachten Materien in höchſt überſicht⸗ 
licher und konziſer Form behandelte Werkchen hat ſeit zwei Jahren 
eine neue Auflage nöthig erſcheinen laſſen, welche zwar an Seitenzahl 
mit der vorigen übereinſtimmend, doch mehrere Zuſätze enthält und 
der inzwiſchen ergangenen Geſetzgebung in ausgedehnter Weiſe Rech⸗ 


nung trägt. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Berlin, den 11. Oktober. Sehr viel von ſich reden macht im 
Augenblick das Circular eines großen hieſigen Bankhauſes, worin 
daſſelbe ſeinen Kunden angezeigt, daß es ſich durch die Keftriktionen 
der Preußiſchen Bank veranlaßt ſehe, feinen Kunden gleichfalls 
die Kredite zu entziehen reſp. zu ſchmälern. Wir haben, bemerkt die 
„Börſen⸗Zeitung“, hinſichtlich dieſer ſogenannten Reſtriktionen der 
Bank bereits wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß bei den 
koloſſalen Summen von Wechſeln, die namentlich von Wiener Speku⸗ 
lationsbanken auf hiefigd Banken neueren Datums in allerneueſter 
Zeit gezogen worden ſind (man giebt die Summe auf 30 bis 40 Mil⸗ 
ltonen Thaler an), für die Preußiſche Bank die einzige Möglichkeit, 
ſchnell auf einander folgende bedeutende Diskontoerhöhungen zu ver⸗ 
meiden, darin liegen mußte, wenn ſie beſtrebt blieb, ihre Portefeuilles 
nicht mit dieſer Art von Wechſeln, welche völlig anderen Zwecken 
dienen, zu überbürden, und wenn ſie alſo, wo die ſpekulagtide Ent⸗ 
ſtehungsart. tiefer Mockinf dio Woch Ans Age Heid haz 10 man 
Summen kanten, klar zu Tage lag, vom Biskönttren ausſchloß, So 
allein erhielt fie ſich die Möglichkeit, dem ſoliden Handelsgeſchäft jede 
Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen, ohne mit ihrem Zinsſuße 55 
über ein normales Maß hinauszugehen. 3: 

** Der Ausweis der Preußiſchen Bank vom 7. d. M. zeigt 
eine günſtigere Geſtaltung der Verhältniſſe, wenn er auch nicht eine 
ſo ſtarke Abnahme der Geldnachfrage dokumentirt, wie man dies er⸗ 
wartet hatte und wie nach der Analogie früherer Jahre auch voraus⸗ 
geſetzt werden durfte. Das Wechſelportefeuille erſcheint um 149,000 
Thaler erleichtert, eine Ermäßigung, die allerdings geringfügig iſt. 
Von größerer Bedeutung iſt die Thatſache, daß die Lombardbeſtände 
von 30,055,000 Thlr. auf 26,310,000 zurückgegangen ſind, daß alſo eine 
Verminderung derſelben um 3,745,000 Thlr. ſtattgefunden hat. In 
dieſen Ziffern ſtellt ſich vornehmlich die geringere Inanſpruchnahme 
der Bank ſeitens der Börſe dar, wie fie immer nach erledigter Ultimo⸗ 
regulirung zu erkennen iſt. Der Notenumlauf iſt um 4,472,000 Thlr. 
zurückgegangen, gleichzeitig hat ſich aber der Metallvorrath um 2,850,000 
Thaler ermäßigt; die Bedeckung der Noten durch Metall beträgt zur 
Zeit rund 60 % . Das Guthaben der Staatskaſſen hat ſich um 
1,697,000 Thlr. ermäßigt. 

** Pfandbriefe der Preuß, Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft. Die Zeichnung auf die neuen Zentral- Pfandbriefe ift 
heute (11.) Morgen geſchloſſen worden, nachdem ſich eine bedeutende 
Ueberzeichnung herausgeſtellt hat. 33 
Zentralbank für Genoſſenſchaften. Im Norddeutſchen 
Hof fand heute (11.) Vormittag 9 Uhr die außerordentliche General⸗ 
Verſammlung ſtatt, welche der Aufſichtsrath berufen hatte, um feſtzu⸗ 
ſtellen, daß die vierte Emiſſion von Aktien zum Nominalbetrage von 
1 Million vollſtändig gezeichnet iſt und 10 pCt. auf jede Aktie baar 
eingezahlt find. Vertreten waren 13 Aktkönäre mit 185 Stimmen. 
Der von der Direktion verleſene Rechenſchaftsbericht konſtatirte die 
günſtige Fun an der Geſchäfte der Bank für die letzten drei Quar⸗ 
tale. Es fand ein Geſammtumſatz von 309,664,726 Thlrn. ſtatt, wel⸗ 
cher bei einem Gewinn von 330-340,000 Thlen, eine Dividende don 
10', pCt., per 9 Monate in ſichere Ausſicht ſtellt, alſo 14 pCt. per 
annum. Der Depoſitenverkehr erreichte eine Höhe von 225,000 Thlen. 
Der Reſervefonds wird noch in dieſem Jahre ein Kapital von 170,000 
Thlrn. repräſentiren, Nach Verleſung dieſes Berichts machte gr 
Direktor Thölde noch Mittheilungen von den Neubauten der Bank, 
der beabſichtigten Einrichtung einer Wechſelſtube und Gründung einer 
Sparkaſſe, welche allſeitig mit Befriedigung entgegengenommen wur⸗ 
den. Hierauf konſtatirte der Vorſitzende, Herr Hecker, daß die Frage, 
ob die vierte Emiſſion von Aktien zum Nominalbetrage von einer 
Million Thaler vollſtändig gezeichnet und 10 pCt. auf jede Aktie baar 
eingezahlt ſeien, durch das Votum ſämmtlicher Anweſenden bejaht wor⸗ 
den ſei, und ſchloß ſich hierauf der Generalverſammlung eine Sitzung 
des Aufſichtsraths an. i 

* 5proz. Prioritäts⸗Obligationen der Bergiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Bahn von 1870. Die Bergiſch⸗Märkiſche Bahn emittirt auf 
Grund eines Privilegiums vom 26. Februar 1870 bebufs Ausführung 
und Vollendung neuer Linien Sproz. Prioriläts⸗ Obligationen VIL 
Serie in Höhe von 20,000,000 Thlr. Davon gelangen gegenwärtig 
dur h die Scehandlung, die Disconto⸗Geſellſchaft und die Frankfurter 
Firma Rothſchild wieder 6,000,000 Thlr. zur Subskription, welche mit 
einer Summe von zwei Millionen, die den gengunten Kontrahenten 
ebenfalls vorbehalten iſt, den Reſt der Anleihe bilden. Die Zeichnung 
findet am 15. und 16. d. M ftatt, der Gubitriptionspreis beträgt 
101 pCt. und 5 pCt. Zinſen ab 1. Juli bis zum Tage der Annahme. 
Die Tilgung der Anleihe beginnt 1875 mit % pCt. des Nominal⸗ 
Kapitals der Obligationen und den erfparten Zinſen; eine Kündigung 
der geſammten Anleihe darf nicht vor 1. Januar 1876 geſchehen. 4 

u Nach einer ſummariſchen Ueberſicht der bis zum Auge 
gange des Jahres 1871 ſeitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
verausgabten reſp. ver jehenen Medaillen und Abbildungen von Rind⸗ 
viehrgcen und Stuten find an großen Medaillen für Verdienſt um die 
Landwirthſchaft 3 goldene und 47 filberne, an kleinen Medaillen zu 
Prämien für landwirthſchaftliche Leiſtungen 1160 ſilberne und a 
bronzene, an Medaillen für Leiſtungen im Gartenbau 1 goldene, 30 


werde ich im Auftionslofatr, Magazin. 
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ſülberne und 70 bronzene, an Medaillen für Verdienſt um die Pferde⸗ 
zucht 1 goldene und 72 ſilberne, an Mappen mit Rindviehbildern 232 


und an Mappen mit Stutenbildern 341 verausgabt worden. Im letzten 
Jahre wurden auf dieſe Weiſe am meiſten ausgezeichnet die Provinz 
Preußen für landwirthſchaftliche Leiſtungen und Brandenburg für Lei- 
ſtungen im Ackerbau. Für Verdienſt um die Pferdezucht wurde 
eine ſilberne Medaille ausgegeben und zwar nach der Provinz Poſen. 
Mappen mit Rindviehbildern wurden nur 4 und mit Stutenbildern 
2 ausgetheilt. 4 


* Oberfchlefifche Eiſenbahn. Die Direktion hat bereits mit 
Erwerbung von Grundſtücken behufs Fortführung der Linie über den 
Neiſſefluß begonnen. Mit den Vorarbeiten zur Ueberbrückung wird 
in nächſter Zeit begonnen werden. 


Wien, 11. Oktober. Die Einnahmen der Lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 30. Septbr. bis zum 
Oktbr. 755,388 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres eine Mehreinnahme von 1414 Fl. — Wochenausweis 
der geſammten Lombardiſchen Eiſenbahn vom 23. bis 29. Geptbr.: 
36 Fl. gegen 1,313,188 Fl. der entſprechenden Woche des Vor⸗ 
Bisherige Mehrein⸗ 


A 
jahres, mithin Wochenmehreinnahme 58,917 Fl. 
nahme vom 1. Januar 1872 ab 1,628,525 Fl. 


Wien, 11. Oktober. Der Sequeſter der Lemberg-Czernowitzer 
Bahn publizirt ſeinen Amtsantritt und die Uebernahme der Geſchäfte. 

Paris, 11. Oktober. Die franco⸗ungariſche Bank ſchloß hier das 
Vorſchußgeſchäft der ungariſchen Regierung ab und zwar auf Grund: 
lage ihres Beſitzes von Theißbahnakkien. 

* Ruſſiſche Eiſenbahnen. Wie die „Ruf. Welt” mittheilt, 
ſollen die Vorarbeiten für verſchiedene Eifenbahnlinien folgendermaßen 
vergeben fein: dem Titulärrath Weltzyn von Witebsk über Mohilew, 
und Tſchernigow nach Kijew; den erblichen Ehrenbürgern Sſmolin 
und Deinckin die Strecke vom See Baskurſchansk bis zur Wladimir⸗ 
ſchen Anlegeſtelle an der Wolga; dem Petersburger Kaufmannsſohn 
Heller zwiſchen Jekaterinoſſlaw und dem Städtchen Nikopol; den Odeſ⸗ 
ſaer Kaufleuten Burkſker & Co. von Majaki (Gouvernement Cherſſon) 
bis zum Städtchen Kubej im Gebiet von Beſſarabien; dem Generals 
Major Tſchekmarew und dem erblichen Ehrenbürger Nenjukow von 
der Station Londworowo der Petersburg-Warſchauer Eiſenbahn über 
die Städte Lida, Sſlonim und Pinsk zur Vereinigung mit der Kijew⸗ 
Breiter, Bahn bei der Stadt Rowno; dem Kommerzienrath Wor⸗ 
ſchawski von Orſchg bis Witebsk und von dem Dorfe Murajewna 
(Gouvernement Rjäſan) bis zur Rhjäſhsk⸗ Wiasmaſchen Bahn; dem 
Banquier Kronenberg von der Station Lukowskaja der Warſchanu⸗ 
Terespoler Eiſenbahn bis zur Stadt Liublin und zur Feſtung Iwan⸗ 

orod und von Uſhilug zur Station Kowel der Kijew⸗-Breſter Linie; 
ſchließlich dem Warſchauer Kaufmann Markus Banaſch von Lodz über 
Pabjenitzi, Lask, Dunska⸗Wola, Sſieradz nach Kaliſch mit einer Zweig⸗ 
bahn von Sſieradz nach Weruſchew. 

* Beſchlagnahme der Georgia⸗Diviſion der Alabama⸗ 
und Chattandooga⸗Eiſenbahn. Governor Smith hat die in Dade 
County, Georgia, gelegenen 30 Meilen der Alabama und Chattanooga 
Eiſenbahn in Beſchlag legen und die Telegraphendrähte durchſchneiden 
laſſen. Auf Befehl des Richters Bradley vom Ver. Staaten-Wander⸗ 

ericht waren zwei Kuratoren für die Bahn angeſtellt worden, in deren 
amen J. C. Stanton von der Bahn Woſiß ergriffen und dieſelbe in 
Betrieb genommen hatte. Die Beſchlagnahme der Georgia-Section 
ſoll zur beſſeren Sicherung der vom Staat indoſſirten Bonds unter⸗ 
nommen worden ſein. Verhandlungen ſind im Gange, um die Bahn 
—.— frei zu geben, doch iſt bis jetzt wenig Ausſicht auf Erfolg vor⸗ 
anden. 
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Vermiſchtes. 
Der Ban des neuen Männer⸗Aſyls für Obdachloſe zu 


och, Motten, onthalten mird, Sicht. feiner Nalland ung 
entgegen. In diefem Bau ſind bes jetzt von einer nur geringen Zahl 
von Wohlthätern 26,705 Thlr. 24 Sgr. gegeben worden. Zur Volien⸗ 
dung und zur inneren Einrichtung fehlen jedoch nach einem Berichte 
des Verwaltungsrathes noch 10,000 Thlr., wenn in dem Aſyle, da die 
Wohnungsnoth mit jeder Woche an derartige Etabliſſements immer 
De Ae ſtellt, wöchenklich 1000 Perſonen ein Unterkommen 
inden ſollen. 
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ar Verdin sung der Fadernle tung 
dei dem unterzeichneten Artillerie⸗D pol 
auf das I hr 1873 wird auf 


Mittwoch, den 16. Ok 


tober e, 
Vormittags 10 Uhr, 


eiu Submiſſtonstermin anberaumt. 
Verflegelte und gehörig bezeichnete 
Oſſerten ſind rechtzeitig abzugeben, do 


Handels⸗Regiſter. 
Zufolge Verfügung vom 7. Oftote 
d J. iſt heute eingetragen: 
I) iu unſer Geſell chafts⸗Regiſter unte 
Nr. 203 die in Poſen unter der 
Birma Dampfziegele! Obrzyee 


* 


. 


geſellſchaft und als deren Gef. 
ſchafter: 


ſpäter eingehende und Nachgebote nicht Calvary, 
berückſichtigt werden. der Kaufmann Louie 
Die Bedingungen liegen in unſeren Cal var 


Geſchäftelokal Große Gerberſtr. Ne. 24 


zur E nſicht aus. Be de zu Poſen, 


in unſer Prokuren - Regiſter unten 


Nuktion. 


G:drüder Calvary, am 7 Dr 
tober 1872 errichtete offene Ha dele⸗ 


I) der Kaufmann Gotthard 


MYLIES' HOTEL DE DRESDE. Die Rittergbſ. Landsberg, v. Sän⸗ 
Hr a. Polajewo, v. Werder u. Fam., Geometer Löffelmann aus 1 
reslau, die Kaufl. Nimrod Sommer u. Müller a. Berlin, Mechelen 
a, Kettwig, Ziegler a. Aachen, Leonhard a. Hannover, Siegert und 
Frau a. Hamburg, Agent Reunert a. Gotha, Privatier Haußmann 
a. Kolberg, Fabrtkbeſitzer Melzner aus Spandau. 
STERNS HOTEL DE LWEUROPE, Die Rittergutsb. Mol g aus 
Stelengow, v. Mieszkowski a. Kaliſch, Graf Czapski a. Bufowiec, 
Beuther u. Fam. a. Golenein, Mittelſtädt a. Luszezewo, Szalkowski 
a. Warſchau, Budzialkowski a. Polen, Godlewski u. Fam. a. Lemberg, 
die Kaufl. Abramezyk a. Breslau, Pynitz a. Berlin, Alexander aus 
Breslau, Foerſter a. Bingen, Sommer a. Magdeburg, Enger aus 
Frankfurt a. O., Kultur⸗Ingen. Biber a. Bukowina, Londrath 
a. D. Wocke a. Berlin, Pächter Schlotnicki a. Thorn. 


Amtliche Verkaufsſtellen für Poſt⸗Freimarken, Franco⸗Couverts, 
Poſtkarten und Poſtanweiſungs⸗Formularen haben folgende Geſchͤfts⸗ 
leute hier am Orte übernommen: 

1) Herr Ed. Feckert jun., Berlinerſtraße Nr. 18 b., 
2) Herr M. Hey mann, Friedrichſtraße Nr. 30, 
3) ER Eduard Stiller, Sapichaplag Nr. 6, 
4) Herr E. Brecht 's Wwe., Wronkerſtr. Nr. 13, 
5) Herr Krug & Fabricius, Breslauerſtr. Nr. 10/11 
6) 1 Boles laus Leitgeber, Firma: J. N. Leitgeber, 
Sr. Gerberſtraße Nr. 11, 
7) Herr M. C. Hoffmann, Wilhelmsplatz Nr. 9, 
8) Herr David Kantorowiecz, Oſtrowek Nr. 1/2. 


6 


Herr Baron von Rhaden, der Mann der Lucca, iſt aus der 
Direktion der „Flora“ in Charlottenburg geſchieden. 5 

* Greifswald, 8. Okt. Niemals wohl hat Greifswald, ſchreibt 
man dem „Frdbl.“, einen fo impoſanten Trauerzug geſehen, wie 
heute den der in der Baltiſchen Eiſenbahnwagenfabrik verunglückten Ar⸗ 
beiter Unter dem feierlichen Geläute der Glocken ſetzte ſich der Zug um 
8% Uhr von der Leichenhalle der hieſigen Univerfität aus in Bewegung, 
voran ein Muſikcorps, einen Trauermarſch ſpielend, alsdann folgten 19 
Särge, geſchmückt mit Blumenguirlanden und geleitet von Marſchällen 
mit Trauerſtäben und florverhüllten Fahnen. Da die Zahl der Leichen⸗ 
wagen hieſiger Stadt nicht zureichend iſt, ſo hatte Herr Keßler, der 
Direktor der Fabrik, 19 Bahren geſtellt und die Kameraden der Ver⸗ 
unglückten hatten ſich der traurigen Pflicht unterzogen, die Leichen zur 
letzten Ruheſtätte hinauszutragen. Ein großer Theil der Bevölkerung 
der Stadt, ſowie die Anverwandten der Verunglückten nebſt dem ge⸗ 
ſammten Fabrikperſonale gaben dem Trauerzuge das letzte Geleite. 
Heute Nachmittag werden zwei Arbeiter privatim beerdigt; 43 Ver⸗ 
wundete liegen noch in der Klinik. 1 

* Effen, 8. Oktober. Die traurigen Vorkommniſſe bei der hieſigen 
Volksbank haben bereits eine ſchauerliche That zur zolge gehabt. Der 
Bruder des inhaftirten Geſchäftsführers der Volksbank, der bisher 
Prokuriſt in einem der erſten Banukgeſchäfte unſerer Stadt, in letzterer 
Zeit jedoch Theilhaber einer Eiſengießerei zu Berge⸗Borbeck geworden 
war, hat ſich geſtern im Keller feiner Wohnung an der Logenitrane 
durch einen Schuß in den Kopf getödtet. Die Motive zu der ſchreck⸗ 
lichen That, durch welche eine junge Frau mit einem kleinen Kinde in 
die furchtbarſte Lage verſetzt worden iſt, dürften darin zu ſuchen fein, 
daß. der Betreffende zu den Vorkommniſſen bei der Volksbank in naher 
Beziehung geſtanden zu haben ſcheint. (E. Z.) 

* Trier. Vor einigen Tagen wurde beim Ausheben von Erde 
in der Nähe des Güterſchuppens der rheiniſchen Eiſenbahn bei Trier 
ein antiker Steinſarg bloßgelegt, in welchem ſich ein ziemlich gut er» 
haltenes Skelett vorfand. Zu Häuptern der Leiche ſtand eine Flaſche 
von 17 / Zoll Länge, 2 Zoll Durchmeſſer, und auf den Knieen des 
Skeletts eine Glasſchale von 12 Zoll, Durchmeſſer. Außerdem fand 
ſich ein Trinkbecher von 4% Zoll Höhe, der mit Fiſchchen und Ffüll⸗ 
hörnern verziert war, und zwei ampelförmige Glasgefäße, die jedoch 
leider in Stücke zerfielen. 3 

* Unfall. Aus Paris, 6. d. M., wird geſchrieben: „Bene⸗ 
detti, der frühere Bolſchafter Frankreichs in Berlin, wäre geſtern 
beinahe ums Leben gekommen. Derſelbe machte mit der Prinzeſſin 
Mathilde und einigen ihrer Freunde eine Spazierfahrt. Das 


1862. 


Empfehkeuswerth für jede Familie! 
Nichts ist so angenchm, kühlend und erquickend in 
der ‚heissen Jahreszeit, auf Reisen und auf Märschen, 
als Zuckerwasser, Selters- oder Soda-Wasser mit 


Boonekinp 
of Maug-Bilfer, 


bekannt unter d. Devise: 


"JarIodun 


Pferd des Wagens, in welchem ſich Benedetti mit einem feiner Freunde »Occidit qui non servat,“ 

befand, wurde plötzlich ſcheu uns ging Sr Der 193 rar erfunden und einzig und allein destillirt von 8 
vom Bock und Benedetti und ſein Freund ſprangen aus dem Wagen. II. a A 9 7 
Glücklicherweiſe erhielt der Ex Botſchafter nur eine ſtarke Quelſchung 2 Underberg Ibrecht 2 


am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, 
Hoflieferant: 
Sr. Maj. des Deutschen Sr. Majestät des Königs 
Kaisers und Königs von Bayern, 
von Preussen, 
Sr. Kgl. I. des Prin- Sr. kgl. Hoheit des 
zen Friedrich von Fürsten zu Hohen- 
Preussen, % : zollern-Sigmaringen, 
Sr. Kaiserl. Maj. des 7 


am Knie; ſein Freund wurde an der Schulter verwundet. Beide wur⸗ 
den nach der Villa der Prinzeſſin gebracht und werden in einigen 
Tagen wieder hergeſtellt ſein. 

Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
einmene rende nom 12 October. 
AOTEL DE RONE (Julius Buckow.) Die Kaufl. Thoenemann aus 


ein Sie; 


ER 


en 


1 Underberg - Albrecht. 


laschen ohne m 


Berlin, Schulz a. Graſſe, Boſe a. Berlin, Dölle a. Elbing, Dahl⸗ Taikuns von Japan, % Fultans Abdul - Aziz, 
mann a. Stettin, Deiſing a. Stuttgart, Kamin a. Danzig, Ries aus Sr. kaiserl. Hoh. des Sr. Maj. des Königs 
Aachen, Die Rittergutsbeſ. Gotſchling a. Orlowo, Frau Runge und rinzen von Japan, ‚adwig I. von Portugal, 


Höfe Hübi ZUBd Inf ayuoye 


e a. Miaſteczko, Lieuten. u. Rittergutsbeſ. Wirth u. Frau aus 
opienno. r a FR 

107 L DS BERLIN. Die Rittergutsbeſ. Jaueruik a. Straessti, 
Levetenfeld a. Bromberg, die Kaufl. Brzezinski a. Königsberg i. P., 
Frau v. Morſtein a. Berlin, Kreisrichter Leo a. Krotoszyn. 8 


Ein Theelöffel voll meines „„Moonckamp of Maag- 
Bitter“ genügt für ein Glas von Y, Liter Zuckerwasser. 
Der „Boonefanp of Maag-Bitter‘ ist in ganzen 


rau und halben Flaschen und in Flacons echt zu haben in 


SCHWARZER ADLER. Pall u. Frau a. Brzyzno, Meißner u. 


Warnung vor 


a. Kiekrz, Bozanski a. Frauſtadt, Beetle a. Mogilno, Joksz a. Czer⸗ F 8 
lin, Koſinski a. Gleiwitz, Zoldaen a. Glabokie, apuczynskl a. Wron⸗ dosen bei Herrn 1 251 Appelt, 
Star ae Soest, eignen . Kerwe, Morgenficin a. in weusindt h. V. bei Hm BF. Grieb 
arzyny. . EM 5 . 8 
GRAND HOTEL DE FRANCE. Die Rittergbſ. Graf Capski aus Dublin, Wörle, arıs iftenberg, 


x 


1865. 865. 1867. 1869. . 


— — 


er 
Slupy, Graf Tyszkiewicz a. Siedlee, Graf Cieszkowski a. Italien, 
die Gutsbeſ, v. Waſierski und v. Rekowski u. Frau a. Polen, 
v. Chrzanowski a. Stanislawowo, v. Chlapowski a. Sosnica, v. Skrzy⸗ 
dlewski u. Fam. a. Ocieszyn, Agr. Slawinski a. Pietrzykow, Kaplan 
Prinz Radziwill a. Oſtrowo, Kaufm. Leiſt a. Berlin. 


Hypotheken 
Darlehne 

auf ſtädtiſche und ländliche 
Grundſtücke mit Amortiſation 
befördert mit geringen Koſten 
ſchleunigſt 

Rudolph Sönderop 

in Wronke. 
Die illustrirte Modezeitung 


Haus u. Welt 


Friedrich Wilhelm, 
Preußiſche Lebens⸗ und Garantie: 
Verſic erungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


Berlin. 


Wir bringen hiermit zur offentlichen Kenntniß, daß 
wir nach einer in freundſchaftlichſter Weiſe erfolgten Aus⸗ 
einanderjegung mit unſerem bisherigen General⸗Agenten, 


Mittwoch, d. 16. Oktober 


Vormittag von 9 Uhr ab, 
werde ich Magazinſtr. Nr. 1, 
die Verſteigerung der 
verfallenen Pfänder, 
Kleidungsſtücke, circa 
100 Paar Stiefelu, 
Haus⸗ u. Wirthſchafts · 


f geräthe fortſetzen, um 12 
ofen, den 9. Oktober 1872, Nr. 134 di er 5 En e f 0 
“ Artillerie- Depot. lch S ene . 6. 1 h 05 51 es nur. 41 Ser, > Jacob Goldschmidt in Thorn, die General⸗ 
VV rauchbare Flüge et Me. Agentur unſerer Geſellſchaft für den Regierungsbezirk 
8 . ; 14 eolorirten M | 
Bekanntmachung. — 5 ne gel, 82 E Thlr. Poſen, die Kreiſe: Mogilno, Schubin, Wongrowiec, Ino⸗ 


Zur Verdingung der Steinkohler⸗ 
lieferung pro 1873 für die biefiger 
Garnifon-Anftalten ꝛc. im Betrage vor 
ca. 40,500 Centner wird auf 


Sonnabend, d. 19 Oftbr c., 


Vormittags 10 Uhr, 


ein Submiſſtonstermia anb raumt, den 
event. ein Liellat'ons termin ſogleick 


folgen wird. 

i fiegelte und gehörig bezeichnete 
Offerten find Wallſtraße Nr. 1 richt. 
zeitig abzugeben, da ſpäter eingehendr 
unberüdfichtigt bleiben. 

Die Lileferunge bedingungen müſſen 
vor Abgabe der Offerten von jedem 
Submiitenten unterzeichnet werden. 

Poſen, den 11. Oktober 1872. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Nuktion. 
Montag, den 14, 


i Vormittags von 9 lahr ab, 


Poſen ertheilte Procura. 
Poſer, den 8. Ok ober 1872. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Städtiſche Mittelſchule. 


Uhr, wird das der Mittelfchule über⸗ 
wieſene neue Gem jndeſchulhaus feier 
lich eingeweiht werden. 

Die Räume des ſtattlichen Gebäudes 
ſtehen dem Publikum während der Nach⸗ 
miſtageſtusden bis 5 Uhr zur Zefid« 
tigung offen. 

Da an der Einweſhungefelerlchkelt 
gur ein kleiner Theil unſerer Schulg⸗⸗ 
mein de ſich wird bethei igen können den 
Unterz'ichneten es aber ein Bedürfulß 
ſt, dieſen Tag nicht blos der Bnitalı 
zu einem Festtage zu machen, fordern 
an demlelben u untere früheren Sch. 
ler und Schülerinnen weder einmal um 
uns zu ſehen, jo ift für den Abend von 
> bis 9 Uhr im großen Saale des 
Vol'sgartens eine Feſtlichkeit für unſere 
gegenwärtigen und een Schüler 
u. Schül ria en beabſichtigt, zu der ouch 
die Angchö igen derſelben hierdurch ein- 
geladen werden. 

Eintrittskarten à 3 Sgr. für Er. 
wachſene und à 2 Sg.. tür Kinder find 
Dienſtag von 12 bis 5 Ubr bei de 
beiden Pedellen im freuen Schelhauſ⸗ 
in Empfang zu nehmen. 


Hielscher 
im Namen des Lehzer-Collegiums. 


Mrafe Ar. 1, diverſe Möbel, 
verfallene Pfänder, 
Damenmäntel, Betten, eine 
Waſch⸗ und Wringmaſchine, 
einen guten Bäxenpelz, 


tn. 
Rychletes ki, 
königl. Auktions kommiſſarſüg. 


Nächſten Dirnftag, Vormittags 10 


1 Nähmaſchine. 


ee enen, 
Königl. Aukttone⸗Kommifſarius. 

Mein am Baduzof und ganz in der 
Nähe der Saline gelegener parkahr⸗ 
liche Garten von circa 4 Morgen mit 
mafſivem Wohnhaus iſt zu verkaufen. 
Derſelbe eignet ſich zu eirem RE 
‚ang beſonders aber zu. einem öffent: 
ichen Vergnügungzort und zur G. 
richtung einer Badeanſtalt, die bier 
gänzlich feh't. 

Inowreclaw, den 7 Oktober 1872. 


Kessler, 


Juſtl wal b. 


Möj przy dworcu kolei Zelazn6j 
i w poblizu kopalni soli polozony, 
do parku podobny ogröd, obejmu- 
jgey nieomal 4 morgi roli wraz 
z murowanym domem na takowym 
sie znajdujacym, jest do sprzedania. 
Tokowy kwalifikuje sie do siedliska 
spoczynku a zwiaszeza do publi- 
czuego miejca zabaw i do urzadzenia 
tazionek, na ktörych tu calkiem 
zbywa. 

Inowraclaw, dnia 7. Pazdziernika 


1872 r. 
Bessier, 


Radzca sprawiedliwosci. 


5 der Größe in der 
Landgüter 8 Poſen günftig 
legen, weiſe ich zum billigen Ankauf. 
ach Gerſon Jarecki. 

Magazinſtraße 15 in Poſen. 


7½ Sgr.) ist in we- 
niger als einem Jahr. 
in elf fremde 
Sprachen über- 
setzt: ihre pracht- 
vollen Original-Illu- 
strationen und colo- 
rirten Modekupfer 
sind in ½ Million 
Exemplaren über die 
ganze Erde ‚verbrei- 
tet. — Diesen Riesen- 
- erfolg verdankt Haus 
und Welt der Klarheit seiner 
Abbildungen, und Beschrei- 
bungen so wie der practischen 
Brauchbarkeit seiner deut- 
lichen Schnittmuster, Vorzüge, 
welche es jeder Dame ermöglichen, 
ihre und der Kinder Toilette, Wäsche 
a. 8. w. mit bedeutenden Er:par- 
nissen selbst anzufertigen. — Redac- 
tion mit eigenen Künstlerateliers in 
Berlin und Paris — Original-Novel- 
len und Aufsätze berühmter Auto- 
ren, Musikpiecen, Räthsel, Brief- 
kasten etc. 
Man abonnirt jederzeit bei allen 
Postämtern und Buchhandlungen. 


wraclaw und Gneſen im Regierungsbezirk Bromberg, und 
für die Stadt Thorn vom 1. October e. ab 


dem Kaufmann Herrn Albrecht Guttmann 
in Poſen 
übertragen haben. 
Berlin, den 1. October 1872. TIER 
Die Direction. 


Dr. Langheinrich, 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung hält 
ſich der Unterzeichnete zur Entgegennahme von Verſiche⸗ 
rungsanträgen beſtens empfohlen und iſt zur Ertheilung 
jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. — Proſpecte und 
Antrags⸗Formulare gratis. i 

Das Bureau der General-Agentur befindet ſich 
Friedrichsſtraße 32 a., vom 15. dieſes Monats ab 
Schloßſtraße Nr. 2. 

Poſen, den 1. October 1872. 


Albrecht Guttmann. 
Engliſche Converſation. o , 8 8 zöfne 


Nach mittazs von 3 5 Udr, Wle fü er wird dabei 5 
zugleich Nach e & 6 Uhr Abends 
Dr. med. S. Jerzykowski, elfe a. Den mißigem Breit bit, Jdc. Oktober er. t abb dem 


akt. Arzt, 8 „No. * 
chm und Gehueiähelfen; IT F e en ech Rochatzkl. 


Ich wohne Gartenſtraße Nr. 19/20 
(früher Hotel de Vienne) 
Sprechftunden: 
Bormitta;s von 9—11 


Irledrichsſtraß: 21. 


—eutce Sebens- Derfiherungs- 
Kozmin. Geſellſchaft in Lübeck. 


Dr. Urbanski 1 errichtet im Jahre 1828. 
: ; Die Geſellſchaft hat mit ftaatlicher Genehmigung ihre 
prakt. Arzt, Chirurg ze Statute dahin abgeändert, daß Jeder, der ſein Leben bei 
ihr nach einer der Tabellen 1d.—5 nach dem 1. Januar 


Der Kindergarten, Gr Riterft. 1872 verſichert, an 75 Procent des ; ganzen 


Nr. 1, beginnt Montan, den 14. Oc obs. x en 1 
n Geſchäftsgewinnes mitbetheiligt iſt. Dabei find 

5 9, 2 Trepp recht ſich erlebt feſt und 4 billig, und kein Ver⸗ 
Saanen Anden beim Lau ſicherter kann je zur Zahlung von Nachſchü 

Pfefferküchler E. Neumann, Niue N er 1 3 ) 8 chſ 01 ſſen 

Markt 3, freundliche Aufnahme. fin Verluſtjahren herangezogen werden. 

unte te 20 bab. 10 nag dee], Nach dem letzten Jahresberichte waren ultimo 1871 

Den 15 verlegt, was ich hiermit b kanpif[bei der genannten Geſellſchaft verſichert: 

mache. 30,666 Perſonen mit einem Kapitale von 

Poſen Siegen. Air. 15 f Thlr. 23,376,256 — Sgr. 9 Pf. 

. et, ner, Depewmt und Thlr. 39,058 11 Sgr 8 Pf. jährlicher Rente. 

Rr. 61. l St. Nartiußtraße] Bis 29. September wurden in dieſem Jahre aufs 


"a. Drewitz, Neue gezeichnet: 


. 


Den Herren Wollproducenten und Wollhändlern beehren wir uns an⸗ 
zuzeigen, daß wir den Betrieb unſerer Wollwäſcherei am 15. d. Mts. er⸗ 
öffnen werden. Pe 

Wir übernehmen von jetzt ab im Schmutz geſchorene Wollen zur Lohe⸗ 
Wüſche und demnächſt auch — auf Wunſch, unter Gewährung von Vorſchüſſen — 


den kommiſſionsweiſen Verkauf der gewaſchenen Wollen. 

Die Bedingungen hierfür ſind aus unſerem heutigen S. T. Cireulair erſichtlich, 
auf welches wir deshalb Bezug nehmen. 2 5 a 

Jede fonft wünſchenswerthe Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt werden. 


Poſen, den 10. Oktober 1872. f | 
Ostdeutsche Producten-Bank, 


Monti] Stand 


N ; - 2 J 
x a 8 U Bau- Techniker. 2069 Verſicherungen zur Summe von 
. Amerio. Dentist, _ der Lebensverſicherungsbant . D. Belt Goinptoie Mr S de Thlr. 3,613,989 5 Sgr. 3 Pf, 
dan e . | und Zhlr. 1,869 11 Gr. 3 Pf. jährlicher Rente. 
T Furope zu consultiren II Gotha Sram ee Das Gewährleiſtungskapital betrug ultimo 1871 
V. 9—12, N. 24. empfehle mich dem geeh' ten Pu Thlr. 5,197,813 27 Sgr. 9 Pf. 


bliklum zur Ausführung jede Seit Gründung der Geſellſchaft wurden für 5882 
Art namentlich Entrepriſc⸗Bauten Todesfälle gezahlt: f 
Wohno't Jerzyce Nr. 26 und Thlr. 6,381,514 29 Sgr. 3 Pf. = 
dötel de France. Jede weitere Auskunft wird koſtenfrei und bereitwilligſt 


Perzyüski, ertheilt von 


e e e Otto Niekisch, 
Geſchäftsverlegung. Haupt⸗Agent, Kl. Gerberſtr. 14. 


Mein Bürftenwaarenfager habe vor Poſen, im Oktober 1872. 


aðm 1. October 1872. 
—. — 40,023 Perſonen. 
Verſicherungsſumme 76,900,000 Thlr. 

Hiervon neuer Zugang ſeit 
1. Januar: 

Bevpſicherte . ... . 2,725 Perſonen. 

Verſicherungsſumme . . 6,163,600 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zinſen 

ſeit 1. Januar .. 2,480,000 Thlr. 


eee ee 

Von nun an bin ich von 7 
bis 9 Uhr Vormittags, und von 
2 bis 4 Uhr Nachmittags zu 
konſultiren. 


Dr. v. Gasiorowski, 


Große Gerberſtraße 40, 
vis-a-vis dem Herrn J. 


en Ausgabe für 597 Sterbefälle 1,041,700 Thlr. |Bpiedri | — ñꝓ4ä—ä4b 
— n für erbefälle. . 1,041, le. iedrich 5 Es 
Bankfonds . . 18995,000 Thlr. Frie drichſtraße Fr n PEN 
Freiwilligen- . enn dem Frohnneſe. | N r N t N 
Examen. Neuer Cursus be- Vergütung für 15,017 Geſtorbene 15 J 5 Kalte kaffee, wen \ Alk a ) alısse! IB all db II 0 2 
ten Publikum in reichhaltiger Aut⸗“ N 2232 / S 


ginnt am 7. October. Pension 
mit voller Verpflegung. Posen, 
St. Martin 25/26. 

Dr. Theile. 


bis Ende 1871 . . 25,111,374 Thlr. 
Gezahlte Dividenden an die Ver⸗ 4 
ſicherten bis Ende 1871 . 9,981,504 Thlr. 


0. Brühl — 
befindet ſich etzt 01 - 
Wilhelmsplatz 5. 


Herrmaan Braun ir. 


bee wee e e | Dividende ber Perf in Jahre 1872 37 Drogent. Sie mir beg G 
e ige, i Ir i i 5 3 
iA den Gfavier-Unterzicht in meine Unter Verweiſung auf vorſtehende Ergebniſſe, insbe⸗ mies für 950 8 gewellt en 


neuen Wohnung, Wilhelmepfar Nr. 6 
for ſete, und daf bn Kam ldengen vo⸗ 
neuen Schülern I err 
W. rzleben, 
Mufiklehrerin. 


Schreib⸗Unterricht u 
für Erwachſene. 


ſondere auf den bedeutenden Betrag des neuen Zugangs 
in dieſem Jahre ladet zur Verſicherung ein 2 P. P 
wir uns hierdurch zu der am BR 


Generalagent O. Meyer in Poſen, a ö : | 2 
g Wühelmeſtraße 17. 15. d. Mis. Vormittage] hen do 1 wir uns die ergebene Mittheilung 1 
eee meine ih be Wir beehren uns hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß la u an Hötel] 25 N — 
gemeinften Anerkennung kufreuende attfindenden enetalver- 0 en ilh N 5 8 
„Wilhelmsplatz Nr. 1, 


Schreib-Lehr⸗Metbhode in Erinnerume wir den Herren f 
ſammlung des Hauptver⸗ 
unter der Firma: 


Schlei reiben ben meg ae ..Sohnelder & Haertel eins, in. welcher die Rech⸗ 
Joseph Uhles & Co. 


Abtheilung der Provinzial 
Austellung zu Poſen beehren 


von 13 Dig 20 dete für Poſen und Umgegend eine Haupt⸗Agenturſaungelegung der Ausſtel⸗ 


fhöne und gewardte Handſchrift des 
Der Unterricht wi⸗d in und ouß „zen. cc lungskaſſe ſtattfinden ſoll, 
+7 N eptunus ganz ergebenft einzuladen. 
See Berfiherungs - Actien-Hefellfhaft 
Stockholm 


tal h. : 
1 Schreiblehrer für Erwach ene, 
Fridrichsſtr. 20, Hof part. 


2 Penſionäre finden Aufnahın: 


Haufe erteilt. Einnahme un Schülern 
N. Gaebler, 
Der Vorſtand 


des landwirthſchaftlichen 


Schub macherſſraße 13. Hauptvereins. Filiale Posen 5 
Tanz⸗Alnkerricht. übergeben haben. i Päters. ein Lager unſerer ſämmtlichen Fabrikate cröffnet haben . 
d Armeldungen , mein Nat N General Secretair. a bitten bei Bedarf ſich unſerer gütigſt erinnern zu 
„Ku ” 72 5 x ** ü an 2 & am ee | (U) CN, 5 
dae f. gh, Ach e . a 5 In Gräß ſlehen Frankfurt a. O, den 1. Oktober 1872. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige halten wir uns zu 100 Schock 38⸗zölliges 
meiner Schweſter ertheilt Entgegennahme von Lands, Waſſer⸗ und Eiſen⸗ eichenes Stabholz, 
3. Eichberg. bahntransport⸗Verſicherungen beſtens empfohlen Bahnhof Eichenhorſt, ½ Meitı 
nne | und find zur Ertheilung er Auskunft gernſvon Grätz: 

bereit. dochach tungen 100 Schock 42⸗zölliget 
0 4 Tr 7 N “ u f * g 273 1 ge 
Schneider & Haertol. eichenes Stabholz 


Künſtliche Zähne, e 


Näheres durch die Expe⸗ 
dition des Grätzer Wochen— 
N 5 blattes in Grätz. 
in Gold, Platina und Kautſchuck, nach den „TTT 
Methoden, werden ſchmerzlos und ohne die Wurzeln zu 
entfernen, ſchnell eingeſetzt, ſewie Zähne gefüllt (plombirt) 
bei H. G. Sperber, 
prakt. Zahnkünſtler aus Breslau. 
Am Sonntag und Montag, den 13. und 
14. d. Mts., in Poſen, im Hotel de Rome, 


Joseph Uhles & Go, 


br 


2 


it. Utenſulten. 


DRAKE . 2 r 3 i 
Reelle Chen Vermittelung, 

5 unter der ſtrengſten Diseretion. a 
Wodldabende Damen dem Adele und Mürgerflande angehörſg, welche 


iich fin d.szemäß zu verheirathen wünſcheg, wollen ſich ver rauens voll an das 
inter zeichnete Jafillut wenden. Speſen und Honorar für Vermiitlung werden 


nicht gefordert. N - x 
Direktion J. Horsch, 
Breslau, Zwingerſtraße 44. 


Farrik für Gumm'- und Gutta-Perchawagren und 8 


Das 
Friſeur-Geſchäft 
von 
F. Linnemann 
befindet ſich jezt Wifhelmsflraße 
Nr. 18, neben llotel de Rome, 
vis-a-vis Grand Hotel de France 


emit erfüuhe ein bogrebrted 
ublikum mich gütigſt zu beehren 


und wird es Reis mein Beſtreben 

fein, alle Aufträge, welche mie 

übergeben werden aus Pänkt⸗ 

lichte und Reclſle auszuführen 
Wich Hochachtung 


F. Linnemann. 


RS ER ie finden die Gewinnzlehun zen 1. Klaſſe der von kaiſ. und könig. Regie⸗ 
er „ rung genehmigen und in der ganzen k. Monarchſe erlaubten Fran 
Roiierie ſtat'. 
Ez ift dies die letzte Frankfurter Stadtlotterie, 


* 


45 4 S 1 | Schon am 6. und 7. November 
28 Stück Maſtvieh 


Vom 1. Oktober habe Id mein 


Sattlergeſchäftſin Zimmer Nr. 9, 1. Stock, auweſend undſzum Verkauf in und deper Bizmit fe en n 200 f Gebe 

„en Sl Malin sach Breblauer⸗daſelbſt Vorm. 8 — 12 und Nachm. 2— 6 Uhr, owalskle. 6000 J 80 "don M. 50,000. 20,000, ZamaT 20000, Zah; 2 
bi ee Garn * . „000, zma ; „erlang n zu können. N 

ſtraße Nr. 20 wales u das- Ju ſprechen. Aufenthalt: bis Montag Abend. Ausbau . ung Maße Seren wi Ein ganges Origſnal.Lo 3 1 ale tot paumüßtg K Ir 2. 18, 


5 i "| ein Halbes Thlr. I. 22: ein Viertel nur 26 Sgr. Di 2 
Rips I Salt © ein rtel nur gr. Die unter Kichneten, 
len es it Sher one 1255 amtlich bestellten Haup kollekteurs werden geneigte Aufträge gen 0 
reifen nahme oder Einſendung des Betrages pünktlichft ausführen, und beliebe 
F. Schuſter, Tapezierer, . nur direkt an eine der unterzeichneten Zirmen baldigſt mg | 
Markis u. Breslaverſtr.⸗Gcke (0. aſſen. i A 
Ga neuer Jaletimstock u. ein Pan Mudolpn Strauss, Morits Levy, 


e kollekteur Hauptkollekteu 
Reithofen find billig zu verkaufen St. 8 . — 
Mai 81 0 50 in Frankfurt am Main. 2 


sten Waaren reich. ünſtl. Zähne a 1—3 Thalre. Ganze Gebiſſe 
ee | Wee 
re ie NB. Angeborene und erworbene Gaumendefelte 
Joseph Stolzmann, heile ich auf mechaniſchem Wege, ſo daß eine gute Aus⸗ 
Saitlermeiſter, ſprache vollſtändig wieder hergeſtellt wird. Probe⸗Arbeiten 
Breslauerſtr. 20. liegen zur Anſicht aus. D. G. 


2 2 


8 
Poſen. Lotterie⸗Collecte al: & 4 ; IR te Bor Berufe niit | 
Frankſurt am Main. J. C. Merges, 4 Stettin al N Mei Hart 


vermittelt der neuen Poſt⸗Dampfſch le 1. stehe 
Humboldt, Donnerſtag 31. October. Thorwaldsen, Donnerftag 28. Novbr 
Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washington, im Bau. *. 


Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
Kajüte Pr. Crt. 80, 100 und 120 Thlr. Zwiſcher deck Pr. Ert. 55 und 65 Thlr. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Obornik an Herrn 
Zugo Marquart, in Schrimm an Herrn Hats Hunde, ſowie an 
Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Stettin. 


Nora deutscher Lloya 
; Postdampfischifffahrt | 
ace, fichen zu verkaufen in Czolowo 


dei Kurnik. — Näberes bei von Bremen nach Ne ork und Baltimor © | 
3. Kistler, eventuell en anlaufend 


Berlin. 
ilhelmsſt 27 
Magdeburg. innen 


zn Preußiſche 
Kinigsberg. Staats-Rotterie 

Köln. 4. Hauptklaſſe beginnt 19. Oct. 
Elberfeld.  Viertel-Originalloofe à 14 tr. 


½ 3 7½ Thlr, ½ 4 Thlr. 


Zu la bei Kozmin 
hat der Bockverkauf be⸗ 
gonnen. 


D ee 2 8¾ jährige Buller, ächt Schweizer 


Patent-Ringofen 


zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement und Gyps nach 


Poſen Wa ſſe fir. 26. 5 . ? 
Hoffmann und licht's Erfindung | Engliſche ; Datente Regen re dee B. i n e 
. as Yan BAM HE: u  Fanen ir | BEE 
ersparen bei Verwendung von = Brennstoff jeglicher Art 2 Drittel] Wiener und Prager Herrin» D. Köln 30. Octoder „ Newyork D. Main 14. Deebr. „ Newyork 
und übertreffen hinsichtlich des 1 zu produeirenden Quantums und Stiefel und Damen⸗Schuhe, 5 ae 5 = : Buun * 3 ar ER : — 
der Güte des Fabricats alle Lei- i stungen der Oefen älterer Con-] Baſchliks, Kopfſhawls, Ana⸗ 2 1 = 1 Rode, 0 ze D. Weſer 28. Dechr. . Newpork 
struction, Gegenwärtig sind ea. 800 im Betriebe, u. Sedan te Baflage-Preife na Report: Grße Rajüte 168 Taler, weite Rajüte 100 Zyaler, Baiihenbe 55 Apaler 


heits⸗Jacken, Unterbeinkleider, D. Straßburg 16. Drtobe f D. Brantfurt 20. Bomber, D. Köln 18. Dezember 
> " und ferner ein- oder zweimal monatlich. 
Socken u. Strümpfe, Kragen, Paſſage⸗Preiſe: Eile Kalüte 180 Thaler, Zwiſcendel 55 Thaler Pr. Courant. 


Shlipe und Handſchuhe, op 
en a na nen a aa ee e rei n Bremen un Westindien n Southampton 
> 91e r n 1 & n 3 : 
8 5 ae 33 5 5 „empfiehlt bil Rach St. Thomas, Colon, Savanilla, Curagao, La Guayra und Porte Cabello, mit 
* ae : 5 1862 die Medaille honoris causa, > 2 pfi b b ligſt Anſchluſſen vis Panama nach allen Hafen der Berti "Amerikas, ſorble nach China u. Japan, | 
’ N „Stettin 1865, Wittenberg 1869, Namur 186: ® D Graf Bismarck 7. November 

goldene, Cöslin 1860, Riga 871 silberne Medaillen, Cassel 1870 Ehren. III eV 5 
ar wegen „anerkannt unübertroffener Leistung‘; 3 1870 RE 9 Nähere Auskunft erthetlen e wu und deren Inländifde Agenten, fowie 
„Societe d’encou ment pour l’industıie nationale“ zu Paris 70 die ge 0 1 ' 
höchste, 8 20er 2 . die goldene Medaille, 2 en he vis-a-vis der Pofndr die Direction des Norddentſchen Kloyd. 
etc. Nähere Auskunft und Beschreibung unentgeltlich durch Sofort zu verleihen! Bindende Contracte für obige Dampfer, ſowie nähere Auskunft 

Friedrich Hoffmann, Eine ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte Haupt⸗Agentur von 

ister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins fü R 
VVV Dampf | Joseph Fränkel in Poſen, Breiter. 22. 
Berlin, Konselsiraung 7. Dreſchmaſchine Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Das Ingenieur- Bureau von & im de 1925 4 . i = j 
Friedrich Hoffmann, Berlin, Kesselstrasse 7, feht te Gnglauke) Pa Art de Direkte Poft Damp chiſſſabrt zwiſchen 
ganzer ion mis go 4. oder a zul, e H U m b U U 1 u I N 1 W 7 % D Tr f 
2 nd- oc rd» a theteh 

Kalkwerken und Portlandcement-Fabriken, Eisenbahnen werb:n ba been com wen 


Bäfche in Winz g bei Rawiez. Hapre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


eee Nee 
2 Weſphalia, Mittwoch 16. Oetbr. 8 Hammonia, Sonnabend 2. Novbr 
f 8 do. 23. Octbr. 8 Cimbria, Mittwoch, 6. Mopbr, 
; e mania, Sonnabend, 26. Octbr, (3 Sileſia do. 18. Ruvdr, 
Es ’ Thuringia Mittwoch 30. Oetbr. 
nam rich duns Augendfüns Vaſſagepreiſe: erte Kalüte Pr. Thlr. 165, Bwelte Kajüte Br. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 55, 


einfachster Construction x 
zum Transport von Erden, Mineralien etc, welche mit den einfachsten 
und wohlfeilsten Mitteln ausgeführt werden können; sowie 


Butwürfe gewölbter Bauten 


für Fabriken, Landwirthschatten, städtische und ländliche Wohngebäude, 


Friſia, do. 20. Novbr. 


7 


deren Ausführung geringere Kosten als die übliche Eisenconstruction bftbeile Aus a 
und ungleich 9 Feuersicherheit gewährt. Zuweilen sind die Kosten s A Au . zwiſchen Hambur und Weſtindien 
selbst geringere als für Holzbalkendecken, nach dem System und unter im Zeugungs⸗ und Nerven- Grimsb 1 5 
Leitung des K fl. Krelsbaumelsteres 2. D E. H. 1A o- Syıım 3 ee Sun nach St. Thomas, La Guayra, Bürste Labello, Euragas, Colon, Sabanilla 
Nn ſichere und dauernde e 5 f 1 
Schwebende Drathbahnen 8 r und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
an eg und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn von 8 bereits Im 73 Auflagen nach en N 9 . e Francisco 
ücker. 200,000 Exempla . apt. midt, am ober, 
. „ Vavarla, „ Seyn, „ 22. November. 
Deutsche Töpfer- und Ziegler-Zeitung, 2 Di € S bſth wahrun — Te ea : 
begründet von Albr. Zürrschmiedt, redigirt von br. H. Seger, ercheint 1 6 f. 
alle 14 Tage. Abonnement Dis Quartal 20 Sgr Bestellungen auf die- Vin Dr. Retau Mit 27 zwiſchen Hamburg- Havana und New⸗Orleans, 
selbe nehmen sämmtliche Post-Anstalten und Buchhandlungen entgegen Abbild. a, 2 r. er Havre und Santander an aufend 
2 2 . Et > Zei me verdanke 1 
Friedrich Hoffmann, Berlin, Keſſelſtraße 7. d melden bi d Jebeen über Ven Hamburg: Von Havre: Bon Santander: Von New⸗Orltaus: 
PPP re nt er. Gesundheit. eee e ze a he | 3 
Goldene Medaille, Poſen 1872. = 5 3 ren Saxonia, 30. November, 3. Deebr. 6, 7. Deebr. 8, Jaur. 1873 
EEE 47 eee rungen in iner beſonderen Näheres bei d 3 3 an = a er U i Ha 
re. 8 65 are 2 res bei dem sm egg olien m. er's Nachfolger in Hamlur , 
® Concert⸗Flü el nech Steinwal kenn mit 88 e sowie bei dem für ganz Preußen zur Sölle der Paſſage- Verträge für vorſtehende Schiffe — uud 
3 2 4 . ) 0 eng l. Meper triong- Mechanik, 55 Schulbuchhandlung in Leip obrigke l tlich konzeſſtontrten Auswanderungs Unternehmer 
” 8 8 Stutz⸗ Flügel, engl. Mechanik, eiſerne Raßwen, Fr ag un dort, ſo vie in ſeder Bach L. bon Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 660. 
Eh Miani ; “ Jandlung, 1 und den conceſſ Special-Azenten 
— Pianinos verfätzbener Bauart, empfiehlt 2225 in Poſen bei! Jolowiez g fur Poſen: Fabian Charig in tema Nathan Charig, 
82 CarlEcke, Pianoforte⸗Fabrifant, 8 2 zu bekommen. # Pr 3 „ Krämerſtraße 1; 
5° = Magazinſtraße Nr. 1. 65 ee ee eee EN * — Kuruik: . — i 
f 5 Apotheker fkirause'sif ® — 9 2 
aden: Meaite, ten 1872 i ee rt Liebig Company's Fleisch- Extract| Pröservativs: 
radical jeden Aussfleess der dar Eummm jro 


4 
utzend | Ir, 1% Thle Rune 
Praktischtes und Bestes 2 Tul. 
Fischblase 1 Thlr. und 2 Thlr ver- 
sendet gegen Einsendung und ? Szr 
Rückporto oder Nachnahme, 
A. Graefe, Berlin, Teltowersir. 3 


Echtes 
Klettenwurzelöl, 


bekannt als das beſte Dein, da 
Haarwuchs zu befördern und dae us. 
fallen der Haare zu verhüten. W 5 
a Flacon 7½¼ Sgr. Vorrätzin d 


Marnurgune, Erfolg ga- 
rantirt. 

Dr. Drusehke, 
Berlin, Sebastianstr. 39. 


50 Wichtig — 
für Rheumatismus. u. Gichtleidende. i 
Balsam Bilfinger. 


ob von Zabn⸗ oder enderen Kran k⸗ 
Preis pr. ½ Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr., pr. ½ Flaſche 
22½ Sgr. 


heiten berührend, durch A wendung 
des k. k. priv. Prager Mu dwaſſers, 
g prüft von der medizin. Fakultät 
und für Oeſterrelch⸗Ungern pitine 
tet. Dieſes Mundwaſſer weicht ii 
feiner Wirkung von allen ähnlichen 


5 Tas Präparaten ab, indem es die Zähne — Poſen J. 2. H. ie, 
— Klinik in Berlin: Dr. v. Bilfinger, Alexan - derart ko ſervirt, d.h bei ftetem s 8 Mar kt 885. 
55 drinenftrafie 26, alien ſich 2. großer Beh ge nie die . /ı u. ½ Pfd.-Töpfe. es 3 a dern 11 7 —— 
2 Garten und eine Badeanſtalt befinden. e tſt hen kaun u d bel b reite au 22 wenn jeder Topf untenstehende Unterschriften trägt W 8 
Sprechſtunden: Mo tag Dienſtag, Donnerſtag, Hreitag von 2—5 Ui; gefuoffj.nen Zähnen di felte gänzli Nur ächt und auf der Etiquette der Name J Liebig, in Nhein⸗ & ein 
Gratiskonſultation: Mittwoch und Sonnabend von 8 bis 12 Uhr au bört Es bef ſtig' die Zälnne erhält blauer Farbe aufgedruckt ist e 
inif 1 1 + I ſtee kriſch und zefund, ſchößt vor jedem verfend-t von 40 Luer «uf St yr 
Klinik in Philadelphia: 2r. eruer. J abnſchm r.. 3 e, 160 ehr Or a a, 6, 4.0 
* N * N 9 N 5 D r. — 54: wl 51 0 42 
Klinik in Bukareſt: Dr. Zuraes. o eee 
el. Faß. Champagner Tei, „ 


Ger eral.Depet bei G. I. Reu- 
Hing’s Nachfolger in Ba ku, 
a M. Dept kei 


9. Spiro, Polen, 


Schuhmach ira: 6 


25 Balsam Bilfinger laut Beihlu: der Kurärzte und 
Profeſſor Dr. Altrie:, angewa dt in Bad Untermünſter⸗ 
thal lat Staufen in Baden. En 

5 Bei amtlich atteſtirter Bedürftigkeit alſam gratis in der Kinik 
in Berlin, Alexandrine ſtraße 26. 


Be gr 
N 


Das Publicum wird dringend gewarnt sich nicht an-] a 2 
En statt der obigen Waare anderes, am Markte erschie- Slaſche ab dier gegen ET 5. 


enes Extract in ganz ähnlicher Verpackung, die auf Tauschung nage, 9 

erechnet ist, unterschieben zu lassen. - 8 Nieder Olm d Ming, 

. bei dem Correspondenten der Gesellschaft 0. Vister 
Iphons Peltesohn in Posen. genpindter u. W np 


Herrn 


Annoncen-Expeditlon 
Zeidler & Co., Berlin. 


1 
Er 


Ar. 480. Sonnabend, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 2. Alber 172 


In meinem neu eingeichteten Geſchäftslokale empfehleſſſ Gesundheitsjacken, 163. Frankfurter olks arten Theater. 
in ganz beſonderer Auswahl und guter Qualité zu ſoliden, J Camisole, Pantalons Stadl. Lolterie. e Re e ben 28 221 ae Du 


feſten Preiſen mein reichhaltiges Lager von: Jagd- & Reise- Hemden, hend aus 26,000 Vooſen und] re Friedrich Wagner auf feiner Konzertreife nach Schleſten mit dem 


Handschuhen aller Sorten, Strümpfe, Socken, Leib-| ‚Bet: solfländigen Trompeterchor des königl. ſächſiſchen Garde « Neiterergimenis aus 
Wiener Lederwaaren, binden, in Seide, Wolle, 2 000 160 006225000 Dresden zwei Konzer te geber. | 


Hosenträger jeglicher Art, i 20,000, 15,000 Fl., u. f. w. = 
Lederne Unterbeinkleider, 3 Fla Nächſte Ziehung Bazar Saal. i | 
0 . am 6. und 7. November. Donnerstag, 24. October c., Abends 7½ Uhr, 


Militärbinden, Shlipse, Cravatten, Cachenez, zu den billigften Preiſen 
Herrenkragen und Manchetien, Ganze Original⸗Looſe 3 Thlr. 13 Sgr. 5 
ai nen CONCERT 
„„ W149 
oerkauft und verſendet gegen Einſen gegeben von 


Seidene Shawls und Crayattentücher für Damen, 
Seidene Regenschirme, Hasse, Wache & 00. 
Poſen, Neueſtr. 2. dung des Betrages oder Poſtnachn ahn 


Spasier- und Salon-Stöcke für Herren und Knaben, 
Lahn-, Kopf- und Nagelbürsten, 


Frisir- und Staubkämme, — . RER J. Juliusburger, Frau Franziska Wuerst, 
Garnituren für Herren und Damen in echt Schildpatt Sammt⸗Jaquettes, in Breslau und 
uni. erde e Sammt⸗Mantelettes Lotterie Comp or, Roßmarkt 9, Xaver Scharwenka, 
Ball- und Promenadenfächer, Sammt⸗Talmas 9 1. Etage. Berli 
Parfüms und Seifen, und als $ a sn ai ,. Amtliche Gewinnliſten und Pla Aus Berlin. 
Special-Artikel: zruchbänder für Unterleibs- Coſtumes, fm. K gr 
brüche, nach orthopädischen Grundsätzen angefertigt; Morgenröcke Stettin: Kopenhagen. Se rogramm: 
Suspensorien und Injectionsspritzen. , n E , Pr Behuperb 
Robert Schreiber, Gerbſt⸗ und Winter⸗ E derte Sg: 2 See a. be —.— 
2 5 . . 21, Komm a Pa eth N. 
0 or 6 9 1 Paletots 2 Abfahrt von 8 3a. Der arme Roter. Eon Hob. Schumann. ü 
T, Friedrichsſtraße 15 7 5 Stettin jeden Sonnabend Nechmil⸗ b. Wer's nur verstände . , . . Rich, Wuerst. f 
im Uhrmacher Günterſchen Haufe. Double⸗Jaqnettes, 1 10 1 1 5 Bene 45 Dre bolt am Kammer = | , Ka a 
Mantelettes enge 1 TEE 63. Prinsemein Ie > w 02 0, Adolf Reichel 5 
Unterleibs⸗ . f 1. Tale 5 Ahle, II. Calate 3. DDr VE EAN Rich, Wuerst. f 
Havelocks Thlr., Deckplatz 2 Thie f f 6. As-dur-Polonaigse . . . Fr. Chopin. h 
ET Danbiiecche no in reicher Auswahl bei Bud. Christ. Grabe“ dr Abendrahe den Mind d. 0 Brasdenen, 
R F Daubitz’se er Mr 1 E Tomski in Stettin. ; chen an den Mond .. Heinr. Dorn, 
* 6 9 N 
7 + 


Neue Straße. 

Ein noch gut erhaltenes Flügel“ 
Pianoforte iſt verſetzungshalher ſo⸗ 
fort bilig zu verkaufen. Näheres 
durch die Herten Schneider & Haer⸗ 
tel, Waſſ erſtr. 28. 
Drei Stüc gebrauchte Hobelbänke 
mit den dazu gehörtgem Werkzeuge zum 
Gebrauch für Stell- und Rademacher 
iſt ſoſo t zu verkaufen, ſowie auch di 
ſich daſelbſt beft dliche Werkſtaft mit 
Hoftoum und Schuppen ſofort zu ver 
miethen. Näheres Bernhardiner platz 5 


„ . Jäsckin, 


Stellmachermeiſt' r. 


Zwei elegant möbl. Zimmer Nummerirte Sitzplätze à 1 Thlr., unnummerirte à 20 Sgr., 
ſind ſogleich zu ver⸗ sind nur zu haben in der Hof-, Buch- und Musikalien- 


; Handlung von 
miethen Markt 74, 2 Tr. . 
Ein guter trockener Ein routinirter rn 3 de | 
+ I 


Weinkeller ceſp. Poltzel⸗Verwalter der auch Bren. 
Am 6. d. Mis, Abends „10 


se ſofort 5 th ak günfigem E folg geleitet, 
zu miethen ge⸗ Ge ugagement. ER re t 
: b f . Off. sub A. S. 32, defordert] Uhr ſtarb plötzlich in Folge Herze 
#9 ee nn 5 m Müdlenwerkführer Hues 5 e den 
7 * n zuder er udlenmwe 2 
geben unter F. R. beenden dee de en ve Emil Vorwerk. 
Seit einer langen Reihe von 


8 wünſcht eine paſſende Stellung für ſich 

Möbl Zimmer auch mit Bu ſchen⸗ zu erfragen bei dem Agenten Herrn ; 
kammer zu vermiethen vom J. Novem- R r Jahren bekleidete derſelhe mehrere 
der Wilhelmsplatz 17, 2 Tr. lir ks. V. eje 5 ſtädtiſche Ehrenämter insbeſondere 
das Amt des Vorſitzenden im 


Siegenftr. II find Schlafftellen zu ver Ztegenſtr. 15. 
hieſigen Stadlverordneten⸗Kolle⸗ 


Magenbitter) 


fabricht vom Apotheker 


R. HF. Daubitz, 
Berlin, Charlottenſtr. 19. 
eee, bee eee 
Magenbeſchwerden. 


Hämorrhoidal⸗ 


undo aja 


*) Niederlage beit C. A. Brzozowsky und F. Meyer & Co 
in Polen. — H. F. Bodin in Filehne. — M. G. Aſch in Schnei⸗ 
demühl. — Ifſidor Franſtadt in Czarnikau. — G. S. Broda in 
Oderſitzko. — C. Iſakiewiez Nachf. in Wollſtein. — D. Kempuer in 
Grätz. — Wolf Littauer in Polaſewo. — Mannheim Sternberg in 

leſchen. — Aug. Müller in Schmiegel. — Sam. Pulvermacher in 

neſen. — A. L. Heimann in Rogaſen. — A. Hofbauer in Neuto 
mysl. — Th. Kullack in Pinne. — Rob. Stemmler in Schönlanke. 
Caßriel & Co. in Schrimm 


befindet ſich bei miethen bei Karl Seelig in dem neuer 


M. Güttler, ur 


Eine geübte Damenſchneiderin, 
der die beſten Empfehlungen zur Seite 


jen: 


: ; ; Tücht tehen, empfiehlt ſich den geebrten Herr. [Blum € 
EREERKEN n ae, 39, A 1 ſchoften Nübel Louis Gehlen, Stine gewiſſenhafte, auf⸗ 
3522 88 Friſchen großkörn'gen Aſtr. equiſiteure, Berliner⸗Straße Nr. 11. ſopfernde u. Frenge Pflichterfüllung 
2 — 2 " 2 7 2 By — 
. „ = at nee Rüge shi Am, jein braver uud zog 
e Tee Lachs, Kieler Sprotten, Ham⸗ enten Handarbeiten geübt, wärfet eiae Stell licher Charakter ſichern dem Ber. 
; 38 2 5 burger Speckbücklinge roße zr bie Beuer. Und Lebens verſicherur ge⸗ zur Un terftützung der Hausfrau, wo- ewigten, ſowohl bei de n Unter⸗ 
I ones tg p ange, g branche werden für die Provirz un möglich auf dem Lande. G fr. daft zeichneten, als auch bei der ge⸗ 
25 8 Rügenwalder Gänſeſülzkeulen, Stadt Poſen ron gut eingeführten Gr. Chiffre A. S. Poſen poste-restante. Ifammten Bürgerſchaft unſeres 
© 
N: 


Rollaal, Neunaugen und echte. n. 
Teltower Rübchen empfingen] Seitung. 


Auf dem Dom. Pogorzela iſt 
WF Meyer & C0. vom A Se 1873 ab ; 0 
Wilhelmsplatz 2. erſte Bamtenpoſten vakant; nur 


Täglich friſche 
Schweizer Sahn Pufler Maſt rung vertraute Perſönlech⸗ 


wie berſchiedene Käſe 


empfiehlt en gros et en detail 


ſellſchaften geſucht Offerten unter Eiffr. 
F. u. 


L. def. bie Expedition biefer Orts ein dauerndes ehrendes 


Andenken 
Pleſchen, d. 10. Oktbr. 1872. 


Der Magiſtrat 
und die Stadtuerord⸗ 
netenverſammlung. 


Geſtern Abend halb 10 Use ſtard 
im 22. E bensjahre un ſer gelebter Sohn, 
Bruder u. Schwager, Otto Gutſche, 


Die Herren Mitglieder der 
„Erholungsgeſellſchaft“ 


laden wir hierdurch auf 
Sonntag den 13. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal bei 
Schwersenz zu einer 


W. B 


Simeonstr. No. 2, zu beziehen, 


porto amschn 


ugendspiegel“ 
nützliches V 
ger, 


8 
jährlich Tausen 
und fühfen die 


zu Kück 
rlege 


Ju 


J 


In unſerem Verlage ift ſoeben erſchienen: 


Comtoir⸗Wand⸗Kalender 


8. K. Berückſich! gung finden. außerordentliche Skin Leer. de Been g fe 
8 Stler 3 Eine gepcüfte, aniprucslofe G ral fi Sonntag Nuchmiltags um 2 Uhr att. 
4 1823 Wafl-ıftr 26. 2 eneralverſammlung [ee eilen Freude Verwandte und 
für + Erzieherin, ergebenſt ein. Bekannte um Rille Ttellnahme 


Schulbücher, Wörterbücher 
und Atlanten, 


Rakwitz, den 11. Oktober 1872. 
Die tiefbetrübt. Hinterbliebenen 


Stabt⸗ Cheater. 
Sonntag, den 13. Oktober: Vor- 
(cgte8 Gaftſpiel des Fräulein Anna 
Schramm Drei paar Schuhe. 
Toſſe mit Geſang (in 3 Akten und 


‚vang, die auch im Franze ſiſchen, 
Engliſchen und in Muſik gründlichen 
Unterricht ertheilen kann, wird bei 
zutem Gehalte für 3 Mädchen ron 10 
bis 13 Jahren zu Neujahr geſucht. 

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. 
dieſer Z itung. 


Maler⸗Gehilfen 


Im Dutzend 24 Sgr. einzeln 2½ Sgr. 
Poſen, im Auguſt 1872. 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
(E. Röstel). 


Tagesordnung: Miethen 
eines Winterlokals. 
Die Direktion. 
Handwerker-Verein. 


Monteg, 14. Oktober, 


A. Spiro, 


vis-A-vis der Poſtuhr. 


EB e SE —＋ N ee de Bılbäfti Bi Montag, den 14. Oktober: Aoſchlede⸗ 
1869 Sr 1869, | H | 1871, 9 NT Passen Wa er, Bea . rg 17 örl. Anna Sa 

N er. . il. 16 + um er Male: 1 
Amſterbam | 1e. Wittenberg | GE, | Dee. Lotterie. Schuhmackerſir. 16 1) voiteel ben eon Dehnung [au Sen Mate: Hie Liene auf 


Einen L hrling für das Deftidattong- 


Gefchäft fucht fofort Richard Cobden; 


Bis zum 15. d. Mts., 


Einzig vorzüglicher Erſatz der Ammenmilch 


= 2) General⸗Verſammlung. Erſte Gastrolle des Fräulein A 
4 l | H. Walter. \— 5 ein Aurora 
und beſtes Näbr⸗ und Stäskungsmiltel für R. convaltscenten, = Abends 8 uhr, müſſen I Ein Lehrling = Familien⸗Nachrichten. e ed 2 22 
Magenteidende, Bleifächtige. Biutarme, Sleche ze. ift & die Looſe zur 4. Klaſſe Fader e telunz bi va Ale Neuvermählte empfehlen ih: engen zum 2. Mate: Arüra Theater 
R 2 2 eingelöſt ſein. M. Glügmann Kalliski. Robert Krauſe laß ich mein Leben. Wolle mit 
Liebe’s 2 2 ; fi In meinem Gifemmaasen- Delhi t 4 Dang in 1 Akt von Salingre. 
Nahrungsmittel in „löslicher“ Form; 25 . K. Bielefeld. , 6 . Volksgarten- Theater 
3 a eee eee Dee + U N 7 ” 
ein lieblich ſchmeckendes, im Vacuum dar geſtelltes Exiroct zur | 2 Bekannt SH zwei Kna en, 3 8 Berlin. ˖ u Dose derne c de 
tigen Herfillurg der Liebig'ſchen Suppe, ohne zu kochen. S Bekann machung. 5 ne achtbarer Eltern, mit den 1 ö⸗ 5 e. 5 euherz Ländliches Ez Ada 
tere von 300 Gr. Inhalt zu 12 Sgr. 85 163 koniel. preuß. genehmigte M|!bigen Schulkerntmiſſen verſehe, als Meine innig geliebte 9 Adi bg 8 Bild demälde 
H Ing ae: ; 2 . i! 5 rn. 
n Poſen bei Apotheker Pfuhl. Branffurter Lotgerie von Einer Lehrlinge Frau Emma, geb. Neu- Sonntag: Die Tochter Beltal 
Milton 780,920 Bulden, v rtdeilt y 8, 
auf 14,000 Breite u. 7600 Brei. B|Aufnapme gebauer, erfreute mich I denkucre J. Pete Laßt peel in 5 Auf⸗ 


losſe unter nur 26,000 Looſen!— 
Ziehung 1. Kloſſe dieſer unge⸗ 
mein reichen Geldoerlonfung : 6. f 


©. B. Dietrich, 
5 Thorn. 
und 7. November. Amtliche 


. dar mein Galanterit⸗ Ku ze un 
Looſe zu derſelben für Thlr. 3. Weiß w 5 9 
13 Sgr., das Halbe für Tel. 1. Swan elch uche ehren 


155 nian in bn 2 5 ehrling. 

e 0 zu beziehen d N 

Ein paufburſche kern so o. eimse-|niffen verfehener junger Mann aus kane e, een Ober 5 k Freudenthal, 
ten. Näheres in ber Erbed. d Big. jachtkarer und wohlhabender Familie e 
tem. Mäberes in der Egped. dk 


einnehmer i 
al DER Salomon Leun, . : 
findet in meinem Waarengefhäft en gros x um Antritt ſüebe 8 A } 
Eine perfekte Kodjin Iaio Lehrling eine Ste mit Etale | Dumme brtttün e De 155 een e Koch. der er Sg ga en See , dn ii ans e. e 
bum fofortigen Antritt gegen gen Conradt Tüchtige Acquiſiteure EU 5 A einem Kraben glücklich enibunden. in der Liqueurſtube 


zügen von Kneiſel 
Sonnabend, den 12 Ottaber, ladet 
Gottlieb Tieze zum Eröffgungstage 
ſeir es Schanklokals, Karonenplag 3, 
Alle, ſo wie Gönner und Freunde zu 
Eisbeinen ein. 
Gottlieb Tieze, 


Ein evang,, bentic u poln. reden der! Z rel tüchtige Uhrmachergehülfen 
Wirthſchaftsſchreiber wird be. ſſucht B. Dawezynski. 
100 dir. Gehalt ſofort g. ſacht. Ein junger Mann mit P imaner⸗ 
Meldungen: Biegnfir. 19, | Tr geugniflen, wo möglich beider Landes. 
Ein Jiegelmetiher, der mit ellem äprachen mächtig, k unt. günft, Bedin⸗ 
Brennmatesial paaktſſch zu brennen ver⸗ Zungen fo'ort als Lehrling plae nt wer⸗ 
ſteht, kann ſich melden den bei Moritz Glaßf in Koſten. 


Suchylas bei P. ſen. Ein mit den nöſhigen Schulkennt 


heute durch die Geburt 
eines munteren Knaben. 
Rawicz, den 10 Oc- 


tober 1872. 
Rudolph Quiehl. __Kanonenplap Nr. g 
— E Ener | Die fo jchr belichien 
G.fern Abend 10 Uhr warde mein Schwetzkauer Würſtchen 


uglei i -. 
kn % 00, Thaler Ebene e g ebe, Yrovinen geb enn . e ng REN Polen, Dosner Wronkerstr. 6. 
ohn geſucht. Wo! ſagt die Exped inen Lehrling ſucht A. Scha ch Herr Schneider & Haertel, 2 2 x CC u Shui 
dieſer Beitung 5 ſnelder, Uprmanher, Markt 700 2 e effaez 28. Exped. d. Ztg. Kaſernen Infpsttor. ah bein Ba 2 Saunen, 


R. Jone, vorm. F. W. Dorn, Mark! 35% 3 


10 


Thee⸗Anzeige. Hochfeinen gente empfange] fette Kieler 
Alle Threforten, aus en beiten Jamaica Rum direkt aus Paris: l- Sprotten und Hamburger 
Quellen, kräftig und fein im Ge⸗ f gierer Blumenkohl, Fro-Spckbücklinge . empfiehlt 
ch von tee letzten Ernte, das Liter d 20 Sgr. empfiehlt mage de Roquefort, Brie A Gichowicz 
za 1 * i i J. N. Leitgeber. Mont d'or Camembert | 
J. N. Piotrowski, Neufschatell, sow. frische] Aechter Affenthaler 


Poſen, (Hotel du Nord). Harte grüne Blanchen, ital. Maronen Sanitäts⸗Wein 
: Magdeb. Ar 8 1 zu haben St. Marti: A. Cichowicz. aus den Schüll'ſchen Patent lern fu 
Wein - Sauerfohl r. 74, im Laden. Originale Asthelle Bühl (Baden) pır Blafche Sar. 0 
m lt a =E 1,85 ½ 40, Pr Looſe 18,9 empfiebit und verfindet 
e 91 N. Leitgeb Echten Nordhäuſer 0 Ge, V. ie, dh Friedrich Bender, 
N. Leltgeber. a Kornbranntwein bei S. Baſch, Berlin, Moltenwarkt 14 e eee ee Beine, 


r etlt NB. Affenthaler iſt dr geſüänd ß. 
500 CEtr. 5 Sate a ei Pr. Lott.⸗Looſe 4. Kl. 8 20 * — at 
5 und 15 Liter flaſchen Thlr. 7½ O igin. u. Antzeil, letztere v. / 18] Yordeaug und wir von v elen Mirzien 

Vrima am. 5 chmalz incl. Pa bng gegen Machnahene] Thaler, ½ I Thaler, ½ 4½ Th. ter, gäuſig ordnet. (5694.0 

offerirt billigt, ver- und unverſteuertſoder vorzerige Eirfenduna des Bi a. ½ 21/4 Thaler, / 11, Thaler vk a 

8 d 6 ges die Kornbranntwein-⸗Brenneret von|u. ver). das 1. u. ältefte von Giüd Letter Lodpſe 14 19 Thlr. (Orig.), 
a on r 1 Hermann Appenrodt |häufı begünfiigte Lott.- Compt. von 8 ½ 8 Th., ½ 4 Ty, ½ 2 Tg. dert. 
Poſen, Walliſchei Nr. 39 Berlin, Breiteftr 10. L. G. Ozauskt, Berlin, Jannowitzb⸗. 2. 


in Nordhauſen a. &. Scherek, 


Pörſen⸗Teſegramme derer Faktoren einen verhältnißmäßlg kleinen Rückgang nach der ſtürm ſchen 
mehrmonatlichen Hauſſe erfahren hate, iſt haupiſächlich der übergroßen Vo 
ficht der preußiſchen Bank zu verdanken, welche der Hauſſebewetzung du's ch 
eine Diskontoerbhöhung zeitig genug einen Damm entgegenſetzte und fo vr⸗ 
binderte, daß eine länger andauernde Bewegung nach oben elne hefligere 
Raktton zus Folge hätte. Später ſtellte ſich die Diskontoerhöhung auch als 
gerechtfertigt heraus, fo daß man ſogar eine fernere Erhöhung ds 36 efaßes 
erwartete. Aach der letzte Wochen au weis dat die Lage der Bank kanm etwa? 
gebeſſe t, und es darf deshalb nicht überraſchen, wenn über kurz oder lan! 
die B färchtung zur Wah heit wird. To lange aber die Transaktionen auf 
dem Europäiſchen Ge d narkte, welche dur die Franz. Anleihe hervorgerufen 
würden, andauern, und ſie wuden fo lange andauern, als Ratenzahlungen 
auf dieſe Anleihe fällig werden, iſt eine Biſſernn; und Klärung der Gitu’= 
tion nicht wohiſcheinlich Ugerwartet traf vorgeſtern die Diskontoerböhung 
der Engliſchen Bank auf 6 Prozent ein, doch wider Erwarten vahm Berlin 
nur Notz davon, um elne en tgegenzeſ ßte Wirkung hervorzuzaubenn. Wäß⸗ 
rend Berlin geſtern richt hohe Kuiſe ſandte ſchlleßt unſere Berſchts woche, 
welche des heutigen jüdiſchen Feſttag 3 wegen geſtern endigt, durch die Londoner 
Depeſche ver urſacht, recht flau. 3 

1 Der Handel in dieſer Woche wor überhaupt ſehr gering. In⸗ und aue⸗ 
Newyork, den 9. Okibr. Goldaglo ) 3. % Bonds 1885. 116 ländiſche Fonds behaupteten ſich cut, Bankaktien nachgebend, Oftdꝛutſche 
e 12 Ohbr (Anfangs-Kurſe.) Weizen ſtillſ per Dit. 133 ſchlleßt 109, Poſener Wechsler 100, Tellus 05, Kwileekt 101, nur Ofen 


a „82. — Roggen fill, loto 533, Oki. ⸗Nov. 537, Novhr⸗Dey.] Produkteabank fleigend 91 Geld. 

t Gerl Mat 54}. HN ſtillſt, loko bs Okt Re 234, Novbr.⸗ -Sfenbahnaktien matter, b ſenders rachgebend Märk.⸗Poſener und 
Dez 24 , April⸗Mail — — Spiritus ‚Aidit, per Okt. 9. 20 Ober, Schweizer Weſt. 

Nov. 18. 26, Aprfl-Mal 19. — Hafer Aillft, per Okt. 48. — Petro Roggen ſchließt nach mehrfachen Schwankungen recht feß. Aus Stat in 
leu m 1433 — Märkiſch-Poſener —, Staatsbahn 200 Lombarden 1268, | berichtet man über recht lebhafte Nachfrage und regen Export, demzufol ze 
Italiener 53, Amerikaver 63, Oeſterreich. Kreditaktten 203}, Türken 514. die Preiſe auch dort anzogen. Dleſer Artikel liegt recht geſund, und wenn die 


tt : ſeſt, aber ſehr ſtill. — Welter: — Pleiſe roch auf einem zenlich niedrigen Niv au ſtehen, fo find die ırfl. 

e e sur ſtarken Zuführen mangelhaſter Qualität die alleinige Urſachen. Eze dieſe 
Vorräthe bewältigt werden, wird wohl einige Zeit vergehen, eine Peeisſteſge⸗ 
rung demnach auch fo lange hingehalten werden müſſen. 

Unſer Markt behzuptele den Preis ſtand über Berlin und Steltin, da er 
auf die einhelm ſche Lef rung angewieſen if, welche in Folge der mang l⸗ 
haften Ernte unſeter Provin; Bar ſpärlich if. Es ift kaum anzunehmen, daß 
fi) das anormale Verhältalß — behaupten wird, da Polen für feine Ao⸗ 
ladungen keinen günſtig ren Markt als den unfrigen finden kann, D 
auch dieſelden hierher diriatren wied. Als Kurioſum iſt zu vermerken, da 
ein bedeutender Poſten ruſſ. Roggen von Stettin nach hier zur Deckung des 
Okiober⸗Angagement! verkauft worden i 

Die laufenden Engagements af O tober dürften überhaupt jo o' ne 
1 nicht abgewickelt werden, da lieferungsfähige Waare ſch zer 
zu haben iſt. 

Spiritus ſchloß nach kleinen Schwankungen etwas feſter, nur Oktober 
blieb bis zum Schluß der Woche gedrückt. Allem Anſcheſne nach will ſich 
ein Reportverhältuiß herausbilden, welches zu einem gejunden Geſchäfte auch 
nöthig erſcheint. Wäre nicht ein bedeutendes Decouvert pro Oktober vorhan- 

Gr ug den, 2 e der e Due ice oe an = dem erde < pot 

lau, 11. Ot ober. Die Börfe eröffnete zu niedrigeren Kurſen als | auf November von einem alben Thaler behaupten, während vor acht Tien 

Aten, Die Epchulanien nohmen cine . Elmar die Umfägr | noch eine Spanrung von 1½ T aler ee Dieeſen Druck auf den 
waren in Folge deſfen äußert beschränkt, unterflügt wurde die Zurüdhaltung laufenden Monat N die reichlich eirg⸗troffene Waare von den Bren ſereten 
durch das Ausbleiben Wiener Kurſe. Eine Ausnehmeßzellung hatten Jeu. hervorgebracht, während der Adzug von Rohcgare nur ſehr ſchwach ist; wo⸗ 
Arie» Werthe, von denen Laura und O. / S. Giſer bahnbed. bei lekhaſtem Gee besen der Sorifabjag ein ſehr lebhafter zu fein ſcheint. Unſere jo oft aus- 
ſchaft bib;utente Kurgerhöbungen erzielten. Bar kin wenig belebt, dach (t. geſprochene Anſicht beſtätigt ſich immer mihr, und wir lö nnen nur nach uns 
Die Londoner Oiskono⸗ Erhöhung blieb einflußlos. Kadſt 2013 a 20 fa] leren Informatlonen gegen thelligen Anſichten gegenüber nochmals wiedeih lea, 
2023 bez. L mbarden 1251 a 1253 bez., Franzo en 197 etwas bez. u. ©", daß die Rartoff unte wufızer Brodinz einer Ducchſchnitte⸗Mittelernte gl ch⸗ 
unge Diekonto - Bank (wis ſchwächer, als geſt en. Kaſſt 13 Uf bez u. Be kommen wird. Daß auf verschiedenen Landfirecken fehr verſchi dene Nefultate 
Bech irbent und Schleſ. Bank geſchäftelos. Matlerbauk 1664 ſchwach bi- erzielt worden find, iſt ſelb . ir LTE & 
dauptet. Schleſ. Boden-Rredit-@ktien auf die Nachricht, daß die Vollzah un⸗ Im Ganzen konnte fi deſer 5 0 * feinem jähen Falle rich 
gen ſchloſſer, bedeutend billiger ar geboten. Elſenbaznen ſtal Fonds beh up recht erholen. Beweie genug für die hier oft aue en Arſicht, daß 
nat. Laura Hütte 210 a 215 etwas 4 21; bez. Eiſenb. Bed. 151. 0 15 die inländiige ii lab eh oduknon dem loländſichen Konſum bedeu! nd 
157 dez u. Br. Immobilien offerlit, 145 Br. Geld weniger flüſſig als uterleg n ſein wird, Das überſchüſſige Quantum aber nur dann zum Export 
L zte Toge. D fer. Valuta begehrt. Nachbörſe geſchä t. los. Prämien im. gelangen kann, wenn Breite einen Standpunkt haben werden, welcher einen 
lich belebt. Kredit 204 2 be). Novemder 206084 bez Lombarden 27 Abſatz ins Ausland notz der allenthalben für die einpeimiihe Produkten fe 
1 ber. Novimder 129 24 bez. Lauta ult. 220--5 bez. Schleſ. Bud. Saen l e e Di — er = eue. 
db ’ f 3 eifen ſchen der Ball tit, bleibt ein er „ob wchl n u ver- 
Krd.⸗Pfobr. 99 bez. u. Gd. Schleſ. Boden⸗Kredit 1114 Br. hehlen iR, daß ein er Bendiment nicht vorhanden. ER 


ef dat es den Aniceir, als ob eine ſtärkere Produktion, welche im November 
Börſe zu Pofen zu erwarten iſt, auch einen ferneren Druck auf die Peeiſe ausüben mich, 
am 12 Oktober 1872. fals die Spetufation nicht eingreift 
Wegen des hohen jüdiſchen Beftes kein Geſchäft. — — 
„IProduktenvertezr. Das Wetter war in dieſer Woche dei a’ - Produßien: Börfe, 
wich'eind keller und au der Len p aue zumeift [hön. 7 er Mtarlt mar Magdeburg, 10. Dfrober. Weizen 76-82 Rt, Noggen 54 61 At. 


ſchwächer als in der Vorwoche befahren. Vornehm ch wurde Roggen zu- | Gerſte 57 72 ft.“ Hafer 47-50 Mt. für 2009 Pfd. (B. u. Pdis. - 8.) 


regem Begehr auch in untergeordneten Qualitäten Beachtung 2 
m Zuede des Sen Kon ums. wie zum Bafand, nement ich Königsberg, 10. Oklbr. (Amtiſcher Produktenbetſcht. In Quan alte. 


U N 7 ten pro Tonne von 2000 Pb. Zollgetoicht.) — Weizen loko heller ſch wach 
en, raſch räumte seife aller Getreldeauen haben fi gut in pi N N ! 

in 20% ee Ries Wegen 90 91 Thlr., miitlerer 8185 Telr, | bebauptet, bumier und . doch ume 85 94 Rt. B. bunter 
orindger 7 7 Thle.; feiner Roggen 56.60 Tir mittlerer 65 —56 Thir. | 78-88 Rr. B. e 1 90 Roggen loko niedriger, Term ne 
ordinärer 53 54 Thlr.; große Gerſte 44-49 Thlr. klan: 42 43 iin; behauptet, inland er — A PA Ru ru ſiſcher 43 50 B., pro Okt 
dafer 28 31 Thlr., e 15 42 15 1 =, 5 drohe 42 64 hi. bs Wh 82 Bei ar — 5 9 rn 
hi ererbfen 50-53 Thlr.; Kartoffeln 13 15 Thlr. — Oel- 12 — ag En 33 4 Ri. 8, 
ern 8 wie deer Gin terzgblen 102103 Thlr., Water | Pro Brübiahr 8 55 2 2 8 ale eee 
Land 102104 Tölr. — Mehl unverändert Weizenmehl Kr Ou. 1 5 —7 | DENE B. cen lot 37 2 Kl. B. Lelaſaat Io e 
Tolr Mocgenmebl Kr. O u. 1 334} Tl (pro Eine. unverſteuerg. r 
iageſchält in Roggen öffnete mit einer günftigen Tendenz J mittel 66 80 Bit. B. ordinare 45— . B. — Rübſaat loko pro 200 Pfd. 


N Er loko pro 200 Bid — Rt DB — Räböl loko pro 100 
und ſomet eine wefentliche Preiserhöhung berbeiführte. 8 Tzysolheum 5 k 
. ! 45 5 — 5 — 2 Zufußr, welche bei mangelndem | Id. ohne Faß W 21 Lego toto pro 100 Pd ohne Bsp 13 pit. ©. - 
eg nach den Speitfabriken nahm. Der Verkehr datie map | Rübtuhen pre 100 a 5-24 Ri B. — Leinkuchen pro 100 Pfd. — B. 
rend der erſten Tage eine mil einer etheblichen Preiereduk ton verbund ne BEE en re ar Sa Pe Gr Litres pro 100 
atte Gtiminung bz:untet, wonächſ aber eine etwas beſſere Haltung e meat eg 2. 20 6 Bu, 20 Fe AD 10 ohne Bag 2 5 I 25 55 
ie ſich ſodana bis zum Wochenſchluſſe zimlich behauptete. Ankünd gungen Stettin, 11 Dutbr. [amllicher Bericht.] Wetter; ſchön. + 124 M 
Barometer 2 2. Fa : er W̃ * 18 85755 ie: % En 12 
z : loko geiber geringer 55 —kb Rt. beſſerer 6 t., feiner bis t, Okt. 
Wöchentlicher Börfenbericht. 927 4 82 be, Or. Nov. 82, 814, f bz. Kor. Dez —, baliaht 82, 811 
HM. Poſen, 12. Okiober 1872. 3 6g. Mal Jun 81} bz. Roggen matter, p. 2000 Pfd Into alter 452 
Fonds. Die Börfe be findet ib in einem P-ostfortum aus dem fie fo [et, neuer 13 - 68 Rt., Okt, u Okt.-⸗Nov. 03 5 8, 4 bz. Nor.⸗Dez. 538 524 
ſchnell nicht derau kommen wot:d. Allgemein iſt die A: ſicht, daß die jchigen | —53 5. Dez.⸗Jan. —, Brühjahe 54 4 -4 ba, Mat-Junt 45 b — Gerfte 
Ver häl niſſe nicht dauernde fein köanen und nur die Frige bleibt offen, ob [unverändert, 5. 26 Pfd. lolo 52—60 Ri. — Hafer ſtille p. 2000 Pfd loko 
die jißigen Zuſtände einer Hauſſe oder ciner Baifle weichen werden. Uns will [38 46 Ni., Okt 46 bz. Frühjahr 46 G. — Erbſen fille, p. 2000 Pfr loke 
es ſcheinen, als ob keines von beiden la der nächſten B.it eintreten und daß | 45 514 Rt. — Winterrübfen p. 2000 Pid. ioto 100—103 Rt, 1 agel 
das Schwinken zwiſchen Hauffe uud Baiffe je nach augendlicklicher Stimmung! Anmald 102 b, DE u Ott Roo 103 bz. — Müböl file, p. 200 PI. 100 
—; —. ᷣ TT.... ͤ TrEniaR — — 


a Dru und Verlag von W. Dedes & Fe. (6, Wößel) In Fe. 


Mbiuze ihren W. 


hatten. nur in wenizen S. ieſiuspoſten flatt. 


pikanteſten Stellungen, 12 Blatt 
für 1½ Ther. kolorirt für 2¼½ 
Thlr., verſendet unter ſtreugſter deren Hauptgewinn 15,000 Thlr. iſt, 
Diskretion „ Senbesfeide, fin Looſe (ganze A 2 Thir, halbe 
Berlin, Shumanuftr. 10. 


Tendenz ſein wird. Daß fdie Kar ſe ttoß der Glöknzppheit und vieler an | 


- Term A ” 
die ie welten Birlaufe der Woche ud bie zum, Eiufle ſio Immer weht | 93-102 . — te n, 200 h nee a — Madel 10 . pes 100 


Inferate tee Preup, Falten 


2 “2 dis 5. November 
Breslauer Nach . . 1. O be eee 
24 N Thlr. 70 33 16 Thlr. 
richten ferner Anthbeil⸗Looſe 


2 1 1 1 1), 
Petitzeile 2 Sgr., Arbeitsmarkt, 0 3 
Stellungs⸗Geſuche ꝛc. incl. Auf⸗ Tölt. 8 4 2 1 Thlr. 
nahme in den Straße n⸗Anzelger verkauft urd verſendet gegen Ein- 
der Breslauer Rechrichten 1 Sgr⸗ ſendung des Betrage3 oder Pof- 
find von großem Erfolg. nachnahme 
Abonnemenktspreis pro J. Juliusburger. Breslau 


Doarial 1 Thlr., bei den Kgl. it. 0 
Poſtanftalten 1 ⅛ Tylr. Loit. e i W Nr. 9, 5 


Originals ene ge 


Bu der am 13., 14. und 15. No⸗ 
vember c. ſtatifindenden Biebung der 


König Wilhelm + Lotterie 


4. Serie, 


a 1 Thlr.) in der Expedition der 
Poſener Zeitung zu baben. 


236 Rt. B. Ort. u Okt.⸗Rov. 237 B, Nov.⸗Dez. —, April-⸗Mai 211 B — 
Spiritus niedriger, p. 100 Liter a 100 % loko ohne Faß 192, 4 oz, Okt. 
19— n bz. Ok⸗Kovdr 185 bz, B., Nov ⸗De: 18} bz. u. G., Dez.⸗ 
Janaur —, Frühjahr 188 B — Angemeldet: 4000 Eis. Roggen 8000 
Ctr. Rübſen. — Regultrungs dees für Kündigungen: Weizen 827 Rt., 
Roggen 521 Ni., Rübſen 103 R., Räböl 237 Ri., Spiritus 194 Mt. — 
Petroleum loko 64 . Regulirungspreis 6} Rt. Okt.⸗Nov. 64 B, Rov.⸗ 
Dez. (T. % 4 dz. u. G. 63 B., Dez ⸗Jan 7 B. DfrBta.) 
Breslau, 11 Dibr. (An tlichr: Vrodulten-Börfenderist] Roggen 
(5. 000 Kilo! wenig verändert, pr Ok). 58} G. u. 8B Okt.⸗Nov 57 bz, 
Rov.⸗Dez. 564 G, D z.⸗Jan. 554 G., Mpril-Mat 1873 564 1 3 b v. G. 
Wilen per 1000 Silo per Okt 85 B — Gerſte per 10:0 Kilo er 
Okt. 52 G. — Hafer per 1000 Kilo pe. Okt. 424 G., Apeil⸗Mai 457 . 
Raps per 1000 Kilo per Okt. 10 — Büddi per 100 Kils-f;älere 
Termine Walter, lofe 24 B, pr Okt. 233 bz., Okibr.⸗Nov. 238 bz. u. B, 
Rov.-Dez. 234 B, Dez Januar. —, Apr l- Aal 1873 244 B Sp ritus 
pr. 100 Atter à 100°, wenig verändert, loko 195 B, 19} G., per Okt 194 
— & bz. Okt.⸗Nov. 184 B., Nov. Dez. 184 G, Dez.⸗Jan. — Mpril-Mat 
1873 181 B. — Zink ohne Umſatz Die Börſen⸗Kommiſſton. 
Breslau, den 11 Oktbr. i 


Preiſe der Cerealien. 


In Kyle, Dar, und Pf. pro 
100 Kilogeamms. 


feine mittle ord. Daare. 
2 3 een w. 9 eee 
22 / d . 8 1 — 8 2 67 — 
S Keggen 6 5 — 1523-5 16 — 
DaB) Gef 61412 — 1510225 II — 
= 5 aber neu 113 — 14 in 4 36 — 
Erben 5 15 — 15 ——14 20 — f 
Ber 100 Kilogramm Netto feine mitile ord. Waare. 
—— — —— 
E N 
4 % NW.... oe lo: 1025 — 
2 Winterrübſen 0 5920.9, 
ses Sommerrübſen - | 925—9—— 8 2.6 
Sc Dotter 825 82 607 44 
& 3(Schlaglein 19 8-1 8120| - | 7| 26 
(Brel. Pdls.-Bl.) 


Beomberg, 11. Oktober. — Weiter Regen. Morgens 80 , Mit⸗ 
tags 10 F-. — ee 135..128Hfb, 78—83 Thlr., 129—131pfd. 84 
86 Thle pr. 1000 Kilogramm. — Roggen 20 — 122 pfd. 52-53 Thlr. 
pr. 1008 Kilogramm. — Spiritus 193 20 Thlr. pr. 100 Etter a 100%, 

(Bromb. Ztg.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


— ——jä — nnan sn 


S 8 
Datum. Stunde. Peer | Therm Wind, | Wolkenform. 


11. Otter Nachm. 2| 27° 8 24 | + 1100 Oe bebidi. 8t. N. 
I. Akade. 10 27. 8 0 . 98 | DOo-1 |brdt. ſchw Reg. 
12. Morges. 6 27 ł8 74 + 6% | DO bed c dichter gtd 


Y) Regenmenge: 7,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


BVofen, am 2 Oktbr. 8 Uhe Vormittags ge Meter 
8 4 > 2 2 07: a 


Preis-Tourant 
pro 100 Pfund 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 14. Septb:, 1872. 


Unver · 


Benennung 4 Benennung Hose — 
u Sgr der Fabrikate. Zu u 85 

. 8 

I 22 


feuert, 
der Fabrikate. u Ser 


Weizen⸗Mehl Nr. 1. 626 726 Futter⸗Mehl 2812 
9 5 „ 2.612 713 Kleie A 122 1 
7 7 A 4| 8| -—- | — | Graupe Nr. 1.487 
Butter-Mehl . 1128 | 128 A HB; 5 23 1 619 
Kleie . „Pa I2 2 5 * 444 4117 
Roggen⸗Mehl Nr. . 418] 424 Grütze Nr. 1. 420 5| 3 
5 4 „ 2. 44 411 e 4101 4/23 
5 „ 3.218] —— | Koch-⸗Megl 3 — 14 — 1 — 
Semengt- Mehl (6b) 1 I 4] Futter- Bel. 120 [ 1120 
Schroll ]3 4 831 9] 
Uerzeichniss 
5 der 
bei dem Postamte in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
— ͤ . 7—˖—————. FRatee 
Pore. Post von Wreschen „3 U. ob a trol Pers. Post n. Schwerin 8. MW. 6 U. 4 M. iru 
- - Wongrowitz4- — - - - - Pleshn / —- =» 
- - Krotoschin 6- 50 - - - - Wongrowits 7-20 - - 
- Stenszewo 8 W - - - - Kımik 8- 20 - - 
= Obornik 8 - 30 - - - “ Stenszewo 5 - 30 Nachm. 
- Ostrowo 8 50 - - - - Obornik 6 — - 
— Kurnik 6 - 55 Nachm.! - - Erotsschmn 8 10 
- Wongrowitz 8- b Abends - — Ostrowo 9 20 K bend! 
5 8 Pleschen 8 xx |  - „ Wopgrowf 11 - 30 Nachts 
— Sıhwerinn.W.8 » 20 ! - Wreechon 11 - 45 


I tt 


Märkifch - Pofener Eiſenbahn. 


Posen, 1. October 1872, 


Ankunft. Abgang. 
Personen-Zug Vormittags 10 Uhr 12 Min.] Personen Zug Morgens 6 Ubr — Min. 
Schnell-Zug Nachmittags 2 - 34 Personen Zug Vormittags 11 8 
Porsonen-Zug Nachmittags 3 - 40 ae Zug Mittegs 12 - 8 
Personen Zug Abends 9 24 Personen-Zug Nachmittags 3 42 - 


NB. Die Züge 1 und 4 enthalten I.—IV. Klasse, die Züge 2 uud 3 nur I.—III. Klasse, 


— — — 


